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übrigen Norddeutſchland einzuführen, darunter insbeſondere die Mili⸗ 


Verhältniſſe des Beurlaubtenſtandes zu erweitern. Abgeſehen davon, 


Dienſteintritt zu verſuchen, das Reichsgebiet ohne Erlaubniß verläßt, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Dierteljägriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb in 
Porto 2 Thlr. 18 S f . e e 
. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


gr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer i 
ſechstheiligen Zeile in Petichrift 2 Sgr. = 


nicht mehr Verſuchs eine doppelte 
Prämie auf die Vollendung des Vergehens. nur, daß der Regierungsrath des Cantons Luzern (ſiehe Nr. 116) bereits in 
Die Urſachen der zunehmenden Auswanderung liegen weit tiefer dieſer Richtung mit einer Botſchaft an den Großen Rath vorgegangen iſt: 
als daß fie durch Anwendung von Strafrechts⸗Paragraphen zu heilen auch in Genf it in Folge einer Beſprechung, welche einige Föderaliſten ges 
Jemand 1 oder 2 Thlr. Klaſſenſteuer, 24 oder 30 Thlr. Einkommen⸗ wären. 5 5 85 i halten haben, ein antireviſtoniſtiſches Centralcomite in der Bildung begriffen, 
ſteuer jährlich bezahlen foll, wird durch ein Geſetz von vielen Dutzend Was die materiellen Beſimmungen des Abschnittes über die Jin welchem Carl Vogt, Camperio, Mayor und James Fazy ſitzen werden. 
Paragraphen beſtimmt. Nicht blos die Grundſätze für die Einſchäzung, Ergänzung des Heeres betrifft (SS 9—23), ſo fehlen Beſtimmungen Im großen Rath haben 34 Mitglieder den Antrag geſtellt, im Rathe eine 
auch die Einſchätzungsbehörden und das Einſchätzungsverfahren find über die Wehrpflicht der Schulamatscandidaten und Geiſtlichen. Die] Discuſſion des neuen Neviſionsentwurfes zu veranlaſſen. i 
darin eingehend geordnet. Im Gegenſatz zu ſolcher minutibſen De⸗ Verwaltung ſcheint ſich in der Beſtimmung, wonach auch aus anderen Die italieniſche Deputirtenkammer ift, wie eine vom 5. d. Mis. aus 
tailarbeit der Geſetzgebung find die ſchwerſten Verpflichtungen der als in dem Geſetze vorgeſehenen Fällen, „beſondere Billigkeitsrückſichten Rom datirte Correſpondenz der „K. Z.“ ſich ausdrückt, mit vollen Segeln in 
Staatsbürger, diejenigen zum Kriegsdienſte — zur Blutſteuer, wie die ausnahmsweiſe Dienſtbefreiung begründen“ können, die weitgehendſten die Berathung der Vorlagen bezüglich der Landesvertheidigung eingelaufen. 55 
man es auch wohl genannt hat — nur in den allgemeinften Umtiffen | Vollmachten vorbehalten zu wollen, in dieſer Beziehung nach Gute Die allgemeine Dis cuſſton iſt eröffnet, und zwar unter guten Vorbe⸗ 
geſetzlich geordnet. Zwei knappe Verfaſſungsartikel und das 19 kurze dünken zu verfahren. Ebenfalls feblt jegliche Beſtimmung über das deutungen. Die Volksvertretung zeigt ih von entſchiedener patriotiſcher A 
Paragraphen zählende Reichsgeſetz vom 9. November 1867 ſtellen on Einjährig⸗Freiwilligen zu fordernde Bildungsmaß. Alle übrigen] Opferfreudigkeit beſeelt. Bei aller Verſchievenheit der Anſichten über 
die ganze geſetzliche Grundlage dar für alle Beziehungen, mittelſt neueren europäiſchen Wehrgeſetze haben es für erforderlich erachtet, in Einzelheiten der minifteriellen Vorlage iſt das eine Gefühl vorherrſchend 
welcher unſer auf allgemeiner Wehrpflicht beruhendes Heerſoſtem in die dieſer Beziehung genauere Vorſchriften zu treffen, da bei allgemeiner und allgemein, daß kein Mittel zu theuer iſt, um das Land in die 
perſönlichen Verhältniſſe der Staatsbürger eingreift. Was nicht unter Wehrpflicht dieſe Frage mit der Organiſation des geſammten höheren Lage zu ſetzen, ſeine Selbſtſtändigkeit und Einheit gegen jeden auswär⸗ 
dieſe wenigen Paragraphen fällt, if durch Inſtructionen geregelt und Unterrichtsweſens auf das Engſte zuſammenhängt. Auch über den Um⸗ tigen Feind zu vertheidigen. In dieſem Punkte ſtimmten alle bis jezt zu 
kann von der Verwaltung jederzeit auf kürzeſtem Wege ohne Weiteres fang der Verpflichtung der einzelnen Truppentheile, Freiwillige anzu: | Wort gekommenen Redner überein, wenn auch über manche ſpecielle Punkte 
abgeändert werden. Alle anderen Staaten, welche jüngſt die allge: nehmen, desgleichen über das Minimum von Körpergröße, welches der Vorlage Zweifel laut wurden und ein Redner ſich ſogar für Zurticvei- 
meine Wehrpficht bei ſich einführten, haben die einſchlagenden Ver. zum Mllitärdienſ erforderlich if, fehlen Bestimmungen. Andere Be- ſung des Entwurfs in feiner jesigen Geſtalt aussprach. Die Forderung des 
hältniſſe in viel umfaſſenderer Weiſe geſetzlich geordnet, ſo 1868 die ſimmungen wiederum find ſoweit gefaßt daß fie jede Bedeutung dere Kriegsminiſters beläuft ſich auf 79,700, 000 Lire, zu vertheilen auf die Bud⸗ 
ſüddeutſchen Staaten und Oeſterreich, nach 1870 Frankreich und lieren. So heißt es, daß nach ſtaltgehabter Auslooſung bei der Aue gets von 1874 bis 1882. Die Commiſſton, welche die Vorlage geprüft hat, 
Italien. : hebung Abweichungen von der Nummerfolge „aus erheblichen mili⸗ verlangte weitere 88,500,000 Lire. Wie bereits mitgetheilt, hat die Regie⸗ 
In Uebereinſtimmung mit der Geſetzgebung dieſer Staaten fowohl täriſchen Rückſichten zuläſſig find, und daß Einjährigen, welche durch rung ſich im Prinzip nicht gegen dieſe Forderung, die eigentlich ein Aner⸗ 
als zufolge der Natur der Sache bedarf Deutschland einer weiterge- verſcumte Meldung die Berechtigung verloren haben, dieſelbe „nach bieten ift, geſtellt. Aber fie wollte die Veſchlußnahme vertagt willen, bis die 
henden Geſetzgebung, einmal in Bezug auf die Erzänzung des Heeres, Befinden“ wieder verliehen werden kann. f Entſcheidung über Minghetti’8 Vorlagen gefallen ift, und die Kammer hat 
die Rekrutirung, dann in Bezug auf die Verhältniſſe des Beurlaub⸗ 115 1 es i aut 11 15 a wa ſich diefem Wunſche gefügt. as 1 
; in Mr ö erichtet. Die Erſatz⸗Reſerve 1. Claſſe — 7 5 895 . 
i nn. 
die Fortſchrittspartei des preußischen Abgeordnetenhauſes eine Umar⸗ grenzt — ſoll nicht blos wie bisher bei der Mobilmachung ſondern geiſterung zu schließen, eine ſehr alärende werden. nd 


beitung und Vervollſtändigung derfelben, zugleich aber ein Rekruti⸗ auch ſchon bei „nothwendiger Verſtärkung“ des Heeres eingeſtellt wer⸗ = 1 f RE: 
1 Auch N Weg ber nn Pindeöverfaffiitn den können, eine Beflimmung, wodurch dle dazu Gebörigen bis zun In der Umgebung der fark ſchen Megierung glaubt man einer as 


i e een 2 Most beg ch i 27. Lebensjahre (bis dahin erſtreckt ſich gegenwärtig inſtructionsmäßig riſer Correſpondenz der „K. Z.“ zufolge ſeit der Freitagſtzung des Cabinets 
damit, 910 in i Ae an dieſe Verpfichtung) dem Belieben der Militärbehörden preisgegeben ſicher zu fein, daß man für die conftitutionellen Gesetze und die übrige 

ſind. Sodann hat man Gründe, welche aus wirthſchaftlichen oder häus⸗ Maßregeln, die man noch vor die Kammer bringen will, auf eine ausrei⸗ 
lichen Verhältniſſen Zurückſtellungen oder Befreiungen geſtatten, vielfach. chende Majorität zählen kann. Den Widerſtand des Landes hofft man ver⸗ 
enger gefaßt, namentlich was die Leiter gewerblicher Etabliſſements an: mittelſt der Präfecten und der neuen Maires, welche letztere alle ergebene = 
betrifft. Endlich begegnet uns auch hier eine neue Beſtimmung, welche Werkzeuge des „Ordre social“ find, über den Haufen werfen zu können. 
mit den Auswanderungen aus militäriſchen Gründen zuſammenhängt. Der geringe Anklang, welchen bis jetzt das Septennium gefunden, wird den 
Perſonen, welche die Reichsangehörigkeit verloren haben, indeſſen im Umſtande zugeſchrieben, daß Mac Mahon zu zurückhaltend aufgetreten 
Lande bleiben, oder ſpäter wieder zurückkehren, ſollen bis zum 31. ſei, und Broglie hat deshalb nicht allein veranlaßt, daß der Marſchall 
Lebensjahre zum Militärdienſt herangezogen werden können. Bisher jetzt faſt täglich die Pariſer üffentlichen und Privat⸗Anſtalten beſucht, 
unten die aus dem Staatsverband dergeſtalt Ausgeſchiedenen nur ſondern er ſoll auch Ausflüge nach der Provinz machen. Die Beſuche, welche 
ausgewieſen, nicht aber beim Militär eingeſtellt werden. Die Frage der Marſchall in Paris abſtattet — er war geſtern in den Werkſtätten von 
ift bekanntlich nach 1866 hinſichtlich einer Anzahl junger Frankfurter Cail und der von Schmidt —, müſſen aber dem Praäſidenten jedenfalls dar⸗ 
practiſch geworden. Es dürfte allerdings richtiger fein, die Militär⸗ gethan baben, daß er bis jetzt keineswegs eine populäre Perſönlichkeit it 
pflicht ebenſo wie es hinſichtlich der Steuerpflicht ſchon generell der] Ueberall wird er mit eiſiger Kälte empfangen. Die Bemühungen der Mar⸗ 
Fall iſt, unabhängig von der formellen Staatsangehörigkeit in dieſem ſchallin für die Sparöfen finden unter den Arbeitern auch wenig Dank. Die⸗ 
Falle an den inländiſchen Wohnſitz zu knüpfen. Gleichwohl geht die ſelben ſagen: Wir wollen Arbeit, aber keine Almoſen. Was dem Marſchall 8 
Beſtimmung doch zu weit, wenn ſie die Heranziehung zum activen in den Augen der Franzoſen vielleicht augenblicklich ſchadet, was ihm aber 
Dienft, ſogar bis zum 31. Lebensjahre, geſtattet. Andere Perſonen, überall ſonſt zu Gute kommen würde, iſt fein einfaches Weſen. — Der Gene⸗ 
welche die Vorausſetzungen, unter denen fie im Wege des Reclamations⸗ ral Ladmirault hat jetzt das Reglement für den „Cerele militaire* pon 
verfahrens vom Militärdienſt befreit ſind, nicht erfüllen, können nur Paris erlaſſen. Es wird darin den Offizieren auf's ſtrengſte unterſagt, ſich 
bis zum 25. Jahre eingeſtellt werden. Eine Grenzſperre bis zu dieſem allgemeinen Geſprächen über politiſche und religiöfe Dinge hinzugeben. 

9 7 ende EL 5 7 Dr ſchon vor dem unter den engliſchen Blättern ftellt ſich die „Saturday Rewiew“ in einer 
„Lebensjahre die Reichsangehörigkeit verloren haben und ſonach eine Beſprechung der jüngsten Rede des Fürſten Bismarck über Elſaß⸗Lothringen 
gewiſſe Präſumtion für ſich haben, daß fie nicht zur Umgehung der pollig auf den deutſchen Standpunkt. Das Blatt ſagt nämlich: 
Militärpflicht auswandern. — Vorſtehendes genügt vielleicht, um einer8[ „Alle die alten Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſchland zei daß 
f ; n rete a ; „ ö zeigten, daß 
ſeits auf die große Wichtigkeit des Militärgeſetzes auch in Betreff feines) wenn die Franzoſen nur den Vorſprung bekommen konnten, die deutſche 
2. Abſchnittes hinzuweiſen, zugleich aber auch um darzuthun, daß auch] Grenze leicht überſchritten werden konnte. Dieſen Stand der Dinge zu 


; ; ; 5 1 8 ändern, hieß den Deutſchen leicht zu machen, in Frankreich einzudringen, und 
e hin das Geſez einer gründlichen Berathung und den Franzoſen ſehrſchwierig en n = ne 
den Deutſchland durch ſeine enormen und erſchöpfenden Anſtrengungen zu 
5 erlangen ſuchte und deſſen Erzielung ihnen gelang. Der noͤthwendige 
Breslau, 10. März. Nie zu en el Genen 9 210 war, Ban ein paar 
Das Impfgeſetz hat in der geſtrigen Sitzung des Reichstags glücklich die illionen Nenſchen zu Deutſchen gegen ihren Willen gemacht wurden, 
zweite Leſung überſtanden; nach wie vor haben Ultramontane und Social⸗ 1 00 Va de Pas en bunch a de ee 
demokraten dagegen geftimmt. Jenen gelten die Blattern als eine Shidung| beſchloß es lieber den Preis zu zahlen als in feinen Zwecken zu ſcheitern. 
Gottes, deren Abwendung durch menſchlichen Fürwitz ſträflich iſt, und die Es liegt ſicherlich nicht in dem Munde von Engländern, aus philanthro⸗ 
Sbcialdemokraten betrachten das Impfen als eine Beſchränkung der perſön⸗ Malen 12 1 5 99 95 eu Lee 152 9 ju proteſtiren. Wir nahmen 
lichen Freiheit, denn jedem Menſchen muß das Recht gewahrt bleiben, die 505 Cap, well guns Buden 1155 ld ud i ie. 
Blattern zu bekommen. Natürlich haben dieſelben Parteien auch gegen die] merten uns niemals um die Wünſche ver Malteſer oder der holländiſchen 
Errichtung eines Reichs⸗Geſundheitsamtes geſtimmt, da daſſelbe eine neue Bauern.“ ’ 
Art von Medicinal⸗Bureaukratie iſt. Die neueſten, aus Braſilien eingegangenen Nachrichten beſtätigen, daß 
Im Juſtizausſchuß des Bundesrathes baben geſtern die Berathungen die Sendung des kaiſerlichen Geſandten in London, Baron de Pendo, nach 
über das Geſetz, betreffend die Ausweiſung und Internirung der Rom, um dort mit der päpſtlichen Curie eine Verſtändigung wegen des 
renitenten Biſchöfe begonnen. Man wird die Vorarbeiten möglichſt bes zwiſchen der braſilianiſchen Regierung und dem Biſchof Vital de Olin 
ſchleunigen, da die preußiſche Regierung bei Einbringung des bezüglichen von Pernambuco ausgebrochenen Conflictes herbeizuführen, das von der 
Vorſchlages beſonderen Werth darauf gelegt hat, daß das Geſetz noch wäh⸗ kaiſerlichen Regierung gewünſche Reſultat erreicht hat, denn ein Schreiben 5 
rend der jetzigen Reichstagsſitzung zu Stande komme. des Cardinals Antonelli an den Miniſter Visconde de Rio Bianco, und 
Die Generalvebatte über die confeſſionellen Vorlagen im öſterreichiſchen ein Breve des Papſtes an den päpſtlichen Nuntius in Rio de Janeiro, 
Abgeordnetenhauſe hat geſtern mit der Annahme des Geſetzes geſchloſſen. zur Mittheilung an den Biſchof von Olinda beſtimmt, tadeln das Br 
Die mannhaften Worte des Miniſterpräſidenten Fürſten Auersperg werden nehmen des Biſchofs, alſo implieite auch das des Biſchofs von Para, 5 
ein Echo finden weit über die Grenzen Oeſterreichs hinaus; fie liefern den und befehlen die Aufhebung des Interdicts gegen die geiſtlichen Bruder⸗ 5 
Beweis, daß auch die öſterreichiſche Regierung geſonnen iſt, den Kampf mit] ſchaften, fo daß mit dieſer Mißbilligung des ſichtbaren Oberhaubtes der 
Rom in vollem Ernſte aufzunehmen. fkatholiſchen Kirche der ganzen Streitigkeit jede weitere Bedeutung genoam⸗ 
Die Nachrichten aus Peſt machen einen höchſt überraſchenden Eindruck. men ift. Die bei dieſer Gelegenheit von der Regierung publicicten Acten⸗ 
Die außerordentliche Lage hat den Kaiſer genöthigt, von dem gewöhnlichen ſtücke zeigen, daß dieſelbe mit großer Entſchiedenheit gegen die Uebergriffe 
Vorgange bei Miniſterkriſen abzuweichen, und nicht irgend einer Vertrauens⸗ des braſilianiſchen Clerus bei der Curie aufgetreten iſt, und von vorn? 
perſon die Neubildung des Cabinetes zu übertragen, ſondern perſönlich zu] herein jeden Gedanken an ein Nachgeben von Seiten der Staatsgewalt gegen 
interveniren. Der Kaiſer hat nach feiner Ankunft in Peſt die Demiſſion der | ven Clerus, auf das Beſtimmteſte abgewieſen, ja mit Feſtigkeit erklärt hat, daß 
Miniſter entgegengenommen und ſich die weiteren Entſcheidungen vorbe- jede Discuſſion über die der Staatsverwaltung von der Conſtitution übertrage 
halten. Zunächſt werden die verſchiedenen Parteihäupter und politiſchen nen Rechte, welche eben durch dieſe Uebertragung auch zu Pflichten geworden 
Coryphäen zum Kaiſer berufen, um ihre Anſichten über die Lage kundzu⸗ find, vollſtändig unftatthaft ſei. Zugleich zeigte Baron de Penedo der Curie an, 
geben. Ob nun der Zweck dieſer Beſprechungen darin beſteht, eine ſtarke, daß der beſtrittene Rechtsweg gegen den Biſchof unter allen Umſtänden durchge⸗ 
regierungsfähige Partei oder das Miniſterium ſelber zu bilden, immerhin führt werden würde, und der Wunſch der kaiſerlichen Regierung eine Verſtändi⸗ 
bleibt die Action der Krone eine in hohem Grade bedeutungsvolle. Der gung mit der päpſtlichen Curie herbeizuführen, beſonders dadurch veranlaßt wor⸗ 
Vorgang ift indeß, wie das „N. W. Tgbl.“ bemerkt, vollkommen conſtitutio⸗ den ſei, ſich nicht noch zu weiteren, ſehr viel ſtrengern Maßregeln gegen die reni⸗ 5 
nell. In Zeiten, wo die Regierung nicht mehr die Herrſchaft über die Ereig⸗ tenten Clerus, gezwungen zu ſehen. Cardinal Antonelli legt in ſeiner Beant⸗ 
niſſe beſitzt, erklärt das Parlament ſich in Permanenz. Davon erleben wir wortung des Memorandums der kaiſerlichen Regierung, beſonderen Accent 
jetzt das Widerſpiel. Parlament und Regierung find von Rathloſigkeit ber auf den Umſtand, daß Braſilien die Entſcheidung des päpſtlichen Stuhles in 
herrſcht. Die Krone hat ſich in Permanenz erklärt. Idieſer Angelegenheit angerufen, und demſelben die Beurtheilung und Abmä- 


Das neue Rekrutirungsgeſetz. 
Für die Regelung aller Verhältniſſe, ſowohl von Privatperſonen 

zu einander, als von Privatperfonen dem Staate gegenüber haben wir 

die umſtändlichſten Geſetze mit den eingehendſten Beſtimmungen. Ob 


tairerſatzinſtruetion von 1868 und die Landwehrordnung von 1867. 
Demnächſt fanden dieſe Verordnungen auch in Heſſen, Baden und 
Würtemberg Eingang. 

Erſt der jetzt dem Reichstage vorgelegte Entwurf eines Reichsmili⸗ 
tairgeſetzes unternimmt es in Ausführung einer dem Artikel 61 der 
Verfaſſung zugefügten Verheißung eines umfaſſenden Militairgeſetzes, 
die geſetzliche Grundlage in Bezug auf das Ergänzungsweſen und die 


daß hierdurch geſetzliche Beſtimmungen an Stelle von Verwaltungs⸗ 
normen treten ſollen, iſt dadurch inſofern auch eine einheitliche Rege⸗ 
lung dieſer Verhältniſſe dauernd verbürgt, als die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen in die Form eines Geſetzes gekleidet auch in Baiern eine von 
dem Willen des dortigen Kriegsherrn unabhängige Geltung erhalten. 

So ſehr nun auch die geſchilderte Abſicht des Reichsmilitärgeſetzes 
Anerkennung verdient, ſo wenig entſpricht doch die Ausführung dieſem 
Zweck. An Vollſtändigkeit bleibt das Geſetz hinter allen neueren euro⸗ 
päiſchen Geſetzen zurück. > 

Das tritt ſofort klar hervor, wenn wir uns auch nur auf den 
das Rekrutirungsgeſetz vorſtellenden Abſchnitt 2 des Geſetzentwurfes 
(88 9— 90) beſchränken. Der Abſchnitt bietet zwar einige Grundſätze, 
von welchen bei der Rekrutirung auszugehen iſt, er enthält aber ſo 
gut wie gar keine Beſtimmungen über das Aushebungsverfahren. Was 
die Aushebungsbehörden anbelangt, ſo begnügt ſich der Entwurf mit 
der ganz allgemeinen Beſtimmung, wonach die mit der Ausführung 
des Ergänzungsgeſchäfts betrauten Erſatzbehörden aus militäriſchen und 
bürgerlichen Mitgliedern zuſammengeſetzt werden ſollen. Ganz abge⸗ 
ſehen von der Frage, ob die Zuſammenſetzung der Aushebungsbehörden, 
wie fie gegenwärtig durch Verwaltungsinſtructionen geregelt iſt, vor 
der Kritik überall beſtehen kann, fehlt über allen dieſen Behörden und 
den verſchiedenen Kriegsminiſterien eine oberſte Reichs behörde, welche, 
aus unabhängigen Mitgliedern zuſammengeſetzt, die Befugniß haben 
müßte, als oberſte Inſtanz nach geordnetem Verfahren in Erſatzange⸗ 
legenheiten zu entſcheiden, insbeſondere auch über die Geſetzmäßigkeit 
des Verfahrens zu urtheilen. Wenn ſchon zur Entſcheidung darüber, 
ob die Gemeinde einen Verarmten zu unterſtützen hat, ein oberſtes 
Bundesamt beſteht, lohnt es ſich wahrlich auch zur Entſcheidung folder 
wichtigeren militäriſchen Fragen eine ſolche oberſte Inſtanz zu ſchaffen. 

Ueber das Verfahren bei der Aushebung, welches namentlich im 
baieriſchen Wehrgeſetze von 1868 eingehend geordnet iſt, finden ſich in 
unſerem Entwurf nur Beſtimmungen, welche den Gemeinden⸗Behör⸗ 
den und Militärpflichtigen Laſten, Verpflichtungen und Koſten aufer⸗ 
legen, dagegen nirgend Normen für die Aushebungsbehörden angegeben. 
Weder ein Inſtanzengang noch beſtimmte Termine ſind vorgeſehen, 
Hier, wo es ſich um die tief eingreifendſten perſönlichen Verpflichtungen 
handelt, glaubt man der geſetzlichen Ordnung entbehren zu können, 
welche auf anderen Gebieten beiſpielsweiſe für den gewöhnlichſten, 
kleine Geldſummen betreffenden Civilproceß, in der peinlichſten Weiſe 
feſtgeſtellt iſt. Welche Perſonen Anmeldungen zur Stammrolle zu 
machen haben und welche Anmeldungen zu vollziehen ſind, iſt geſetzlich 
nicht beſtimmt, wohl aber werden an die unterlaſſene Meldung die 
empfindlichſten Nachtheile (Verluſt der Vortheile der Looſung ſowie des 
Reclamationsanſpruchs) geknüpft. Dazu kommt dann gelegentlich noch 
eine Verſchärfung des Strafgeſetzbuchs, welche allerdings ſchon im 
Bundesrath auf erhebliche Oppoſttion geſtoßen fein ſoll. Es ſoll be⸗ 
ſtraft werden nicht blos derjenige, welcher, um eine Entziehung vom 


ea 


ſondern auch derjenige, welcher den Verſuch macht das Reichsgebiet 
ohne Erlanbniß zu verlaſſen. Es iſt dies ein Glied in der Kette von 
zahlreichen neuen Beſtimmungen, welche der Geſetzentwurf auch ſonſt 
zur Beſchränkung der Auswanderungsfreiheit im militäriſchen Intereſſe 
vorſchlägt. Beſtrafungen des Verſuchs ſind nun erfahrungsmäßig ein 
Mittel von überaus zweifelhaftem Erfolg, denn ſolche Strafandrohungen 
benehmen dem bis zur Vollendung des Vergehens noch nicht Vorge⸗ 
ſchrittenen das Intereſſe, in der Ausführung des Vergehens inne zu 
halten. Gerade wenn es richtig iſt, daß in dieſem Falle der uner⸗ 
laubten Auswanderung nach vollendetem Vergehen der Unbotmäßige 


5 Bezug daraus, daß päpſtlicherſeits ebenfalls auf keine Discuſſion des Rechtes 
zu dieſem Bene plaeitum eingegangen werden könne, welches einige Negie- 
rungen einzuführen für gut gehalten hätten, da ja allgemein bekannt ſei, 
welche Principien der päpſtliche Stuhl in dieſer Beziehung befolge. Baron 
5 de Penedo fügt in feinem Schreiben hinzu, daß er ſeinerſeits dieſen Gegen? 
ſtand als ein unangreifbares Recht der Krone ebenfalls von jeder Discuſſion 
ausgeſchloſſen habe, da die Curie für daſſelbe nur eine Duldung in ein⸗ 
Zelnen Fällen zugebe. Auf dieſem Punkt wäre alſo für die Zukunft keine 
Verſtändigung erfolgt. Mit der päpſtlichen Cenſur des Vorgehens des 
Biſchofs von Olinda, iſt die Angelegenheit in der Hauptſache erledigt, und 
hat die faiferlihe Regierung gegen den braſilianiſchen Clerus, einen voll 
ſtändigen Sieg errungen. i 


8 Deutſchland. 
g Berlin, 9. März. [Compromißverhandlungen über 
das Reichsmilitärgeſetz. — Die preuß. Regierung zum 
Preßgeſetz. — Prüfung der Wahlen Moltke's und Putt⸗ 
kam mers. — Epiſoden aus der Militärgeſetzeommiſſion. — 
So cialiſtiſche Agitationen in Pommern. — Die Ange: 
legenheit der Rennprämien. — Neuer Nationalitäts⸗ 
proteſt.] Heute Abend werden Diejenigen Mitglieder der Militär: 
geſetzeommiſſion, welche der Vorlage der verbündeten Regierungen zu⸗ 
nmiächſt ſtehen, zuſammentreten, um ihre Vorſchläge zum § 1 (Friedens⸗ 
präſenzſtärke) zu formuliren. Wie wir ſchon an dieſer Stelle andeuteten, 
werden dieſe Vorſchläge die Höhe des Minimums bezeichnen, welche 
die Ziffer von 350,000 Mann kaum erreichen dürfte. Ihnen gegen⸗ 
über werden die Anträge jener Commiſſionsmitglieder geſtellt, welche 
vioraucsſichtlich die Majorität erhalten werden. Unter den Abgeordne⸗ 
ten außerhalb der Commiſſion herrſcht jedoch die Meinung, daß im 
Plenum die meiſten Anträge, ſowie die Regierungsvorlage in der Mi⸗ 


norität bleiben werden, ſomit nichts zu Stande kommt. Ob dieſe 
9 5 Auffaſſung nicht peſſimiſtiſch iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 
Nach Lage der Dinge werden ſich die verbündeten Regierungen zu 
C onceſſionen bequemen müſſen, welche durch die Haltung eines Theils 
der nationalliberalen Partei bedingt ſind, die das Zünglein der Ab⸗ 
ſtimmungswage in der Hand hält. — Von bundesräthlicher Seite 
wird jener Verſion gegenüber eine gewiſſe Reſerve empfohlen, die der 
preußiſchen Regierung eine Ablehnung der SS 20 und 21 des Reichs⸗ 
preßgeſetzes zumuthet, wie dieſelben aus der Commiſſtonsberathung 
hervorgingen. Die vermittelnde Haltung, welche der Regierungs⸗ 
commiſſar von Brauchitſch einnahm und die Erklärungen, welche er 
bei dieſer Gelegenheit abgab, ſtehen nicht im Einklange mit jenen 
Nachrichten, die auf einen Umſchwung im preußiſchen Miniſterium 
deuten würden. Im Bundesrathe hat bis zur Stunde kein Austauſch 
der Meinungen über die vorgenommenen Modifieationen des Preß⸗ 
geſetzentwurfes ſtattgefunden. Die private Meinung vieler Bundes: 
kräüthe geht vielmehr dahin, daß allfällige Differenzen leicht ausgeglichen 
werden dürften und daß das Zuſtandekommen der Vorlage anzuneh⸗ 
men ſei. — Gegen die Wahl des Abgeordneten Grafen Moltke iſt 
aus dem Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug ein Proteſt eingelaufen, mit 
dem ſich die VII. Abtheilung des Reichstages bereits beſchäftigt hat. 


| 
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Es handelt fih nämlich um die Behinderung eines anſehnlichen Thei⸗ 
les des Wahlkörpers am Erſcheinen beim Wahlacte, weil der Eisgang 


1 


auf der Ruß allen jenſeits des Wahlortes wohnhaften Wählern das 
Kommen unmöglich machte. Es wird nun der Beweis zu führen 
geſucht, daß jene von der Wahl ausgeſchloſſenen Ortſchaften zumeiſt 
ſolche Wähler geſtellt hätten, welche ihre Stimmen dem Gegencandi⸗ 


N 


f daten, Gutsbeſitzer Anker⸗Ruß, gegeben haben wurden. Die Aus: 
ſchreibung einer Neuwahl wird ſchon deshalb verlangt, weil ein Prä⸗ 
eedenz vorliegt, wo gleichfalls zur Caſſtrung der Wahl geſchritten wurde. 
* Die VII. Abtheilung hat neulich ihre Sitzung wegen vorgeſchrittener 
Zeit unterbrechen muͤſſen und wird dieſelbe in den nächſten Tagen 
wieder aufnehmen. Auch eine andere Wahl in Oſtpreußen, jene des 
Abgeordneten v. Puttkammer (Lyck), ſteht auf den Punkte beanſtandet 


zu werden, weil Proteſte nachweiſen wollen, daß dort erhebliche Wahl⸗ 
beeinflußungen ſtattgefunden haben. — Aus der Militärgeſetzcommiſſion 
werden einzelne Epiſoden gemeldet, welche der Aufzeichnung werth er⸗ 
So wurde von einem Regierungscommiſſar darauf hin⸗ 


t w 


\ em Skizzenbuch 
Von Friedrich Spielhagen. 
IX. 
Traun, ein ſchöner Titel! 
SR Leſſing's Nathan. 

‚Quisisana! Hier geſundet man! fo heißt unſer Gaſthof auf 
Capri, und heißt nicht blos ſo, mir nicht blos, der ich der freundlichen 
Hilfe eines milden, reinen Klimas und einer guten reinlichen Herberge 
gar ſehr bedurfte. Denn ich war, ohne es eigentlich zu wiſſen, krank 
aus der ſchlimmen Luft Neapels gekommen, und die verſengende Hitze, 
welcher wir heute Morgen ſtundenlang ſchutzlos preisgegeben waren, 

mochte meinen Zuſtand nicht verbeſſert haben. 
Federigo ſah es mir an, als wir am ſpäten Nachmittage zu einem 
Spaziergang gerüſtet, aus dem Hauſe auf die Veranda traten, wo er, 
mit den Beinen baumelnd, auf der niedrigen Umfaſſungsmauer ſaß, 
und ſeine Blicke zu den ſchroffen Hängen des Monte Solaro ſchweifen 
ließ, an denen ſich grauſchwarzes Gewölk zu ſammeln begann; wir 
würden in der Nacht eine burrasca, einen Sturm haben und Regen 
in wenig Minuten — wenn es jo ſchwarz über den Solaro komme, 
das täuſche nie. Wohin wir noch wollten? — Wir fragen nach den 
Felſen, die Signor Polyphem dem Schiffe des Signor Odyſſeus nach⸗ 
geſchleudert, und die uns heute Morgen ſo intereſſirt hätten. Federigo 
weiß nichts von den genannten beiden Herren; jedenfalls haben fie 
nie in Quiſana logirt, vielleicht drüben im Pagano, auch die Geſchichte 
von den nachgeſchleuderten Felſen iſt ihm unbekannt; ſollte er mich — 
meine Ausſprache des Italieniſchen ſei muſterhaft — aber ſollte er 
mich doch nicht verſtanden haben? ſollte ein ſprachliches Mißverſtänd⸗ 
niß obwalten? Wir lachen; Federigo lacht nicht — er lacht überhaupt 
ſelten — ſondern führt uns in der Veranda herum nach der Hinter⸗ 
ſeite des Hauſes, auf der wir noch nicht geweſen, und von der man 
einen prächtigen Blick über ein mit Obſtgärten, Feldern, Oelbaum⸗ 
plantagen, Gartenhäuſern angefülltes, ſich nach dem Meer abſenkendes 
Thal hat, das links und rechts von hohen, mit Ruinen gekrönten 
Felſenvorgebirgen flankirt wird. Ganz nahe bei dem linken Vorgebirge 
ſehen wir die Gipfel unſerer Felſen ragen, die wir ſogleich wiederer⸗ 
kennen. Es ſind die weltberühmten Faraglioni, belehrt uns Federigo; 
man gelange auf einem bequemen Pfade in einer halben Stunde zur 
Punta Tragara, — der ſüdöſtlichen Spitze der Inſel — wo man fie 
üttelbar vor und unter ſich habe, aber la pioggia werde nicht 
if ſich warten laſſen, ja es könne un acquazzone — ein Wolken⸗ 


5 0 Der Autor wird unbefugten Nachdruck gerichtlich verfolgen. 


wa ihrliche Mehr von 
armee beträgt. — Gelegentlich der D 
der Theologen wurde von einem M 


geſprochen. Ein liberales Commiſſtons⸗Mitglied wies jedoch hiſtoriſch 
nach, daß Biſchöfe und ſonſtige Geiſtlichen an der Spitze der Colonnen 
in die Schlacht zogen und ſomit ihren Nachkommen ein würdiges Bei⸗ 


n 800,000 


5 gl Centrums mit großem 
Eifer gegen die Betheiligung derſelben am blutigen Kriegshandwerke 


ſpiel der aufopferndſten Vaterlandsliebe geliefert haben. General Voigts⸗ 
Rhetz ſagte privatim, daß er eher mit der Armee nach Frankreich zu 
marſchiren hoffe, als die Commiſſion mit dem Militärgeſetz fertig wird. 
Ein hervorragendes Mitglied der Commiſſion antwortete, daß man 
mit der Verfaſſung der deutſchen Armee nicht ſo ſchnell fertig werden 
koͤnne, wie mit Soldaten, die auf Commando rechts und links mar⸗ 
ſchiren. Ein anderer Regierungs⸗Commiſſar bezog ſich im Laufe der 
Debatte auf die Motive des Militärgeſetzes, als ob dieſelben etwa In⸗ 
ſtructionen für parlamentariſche Rekruten wären, die auf Commando 
hergeſagt werden müßten. Man erwiderte hierauf, daß noch nicht „Be⸗ 
fehl“ ertheilt worden, die Motive auswendig zu lernen. — Gutem 
Vernehmen nach wird ſich die ſocialiſtiſche Agitation demnächſt mit 
aller Energie auf die pommerſchen Landkreiſe werfen. Die Haupt⸗ 
agitatoren gedenken den vornehmſten Wohnſitzen des Junkernthums 
Beſuche abzuſtatten, von wo den ſocialiſtiſchen Umtrieben der meiſte 
Widerſtand entgegengeſetzt wird. — Im Miniſterium find die Ver⸗ 
handlungen noch nicht zum Abſchluſſe gekommen, welche betreffs der 
Schauprämien für Vollblutpferde einen weit höheren Betrag verlan⸗ 
gen, als der Landtag im Etat pro 1875 für Pferderennprämien ge⸗ 
ſtrichen hat. Zur hohen Befriedigung unſerer Sportsmänner geht 
man ſogar einen Schritt weiter und combinirt den betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf mit einer Creditforderung von 6—8000 Thlr. für die inter⸗ 
nationale und landwirthſchaftliche Ausſtellung in Bremen. Unſeren 
Landtagsabgeordneten will es nicht einleuchten, in welchem Zuſammen⸗ 
hange die Nachtragsforderung für die Bremer Ausſtellung mit einem 
Geſetzentwurfe über Schauprämien ſteht. Jedenfalls geht aus obiger 
Mittheilung hervor, daß die Regierung geringes Vertrauen in die Be⸗ 
reitwilligkeit der Abgeordnetenhausmajorität ſetzt, jene 51,000 Thaler 
auch in künftigen Jahren zu bewilligen. Vorläufig hat der ſogenannte 
Bruch des Reciprocitätsvertrages zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
keine Verwickelungen herbeigeführt. Die Oeſterreicher participiren be⸗ 
kanntlich mit einem Drittel an den preußiſchen Rennen, und das 
Miniſterium hält es für geboten, dieſe Summe zu beſchaffen. Die 
Spitzen unſeres Jockeyclubs ſchmeicheln ſich, aus guter Quelle zu wiſ⸗ 
ſen, der Kaiſer werde im Nothfalle jene 17,000 Thlr. aus ſeiner Pri⸗ 
vatſchatulle opfern, um den Frieden auf den Turfs wiederherzuſtellen. 
— Bekanntlich wird im Reichstage ein Antrag betreffs der Sonder⸗ 
ftellung der Elſaß⸗Lothringer, Polen und Dänen im Reiche eingebracht. 
Die polniſche Fraction des Reichstages tritt morgen zu einer Berathung 
zuſammen, um ihre Particularintereſſen im Sinne der Verträge von 
1815 zu wahren. 


Alm 1874 in 


wenig ( orlad . 
Freitag, den 13. Mär, D ſſe 

geſetzwidrige Anſtellung folgender Geiſtlichen: der Vieare Neumann, 
Scharmer, Semrau, Milucki, Kanieck,, Kuzel, Zboromski, Gorecki, 
Rink, fo wie der Pfarr⸗Adminiſtratoren Szopieraj, v. Laszewöki, 
Weclewski. 
warten iſt, beträgt 2400 Thlr., da aber in den Vorladungen von 
„wiederholter“ Uebertretungen der Maigeſetze die Rede iſt, ſo wird 
wahrſcheinlich der Strafantrag höher geſtellt werden. 


einmal nach Pr. Stat 
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Die Vorladungen betreff 


zwö ungen 
n „ erhalten. 


Das niedrigſte Strafmaß, welches am 13. d. M. zu er⸗ 


Münſter, 5. März. [Preßproceſſe.] Heute Vormittag fanden beim 


hieſigen Appellationsgerichte zwei intereſſante Verhandlungen über Preßver⸗ 


ehen ſtatt. Die erſte betraf den Redacteur des „Bocholder Wochenblattes“, 
Flemming, der wegen Abdrucks des bekannten „Briefes an den Kaiſer“, aus 
dem „Mainzer Journal“ vom Kreisgerichte zu Borken wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden war. Staats⸗ 
anwalt Koppers jedoch hielt das Strafmaß für zu gelinde und beantragte 


beim hieſigen Appellalionsgerichte die Verſchärfung deſſelben. Dieſem ſeinem 


Verlangen willfahrte indeß der Gerichtshof nicht, trat übrigens dem Erkennt⸗ 


niß des erſten Richters in allen Punkten bei und verurtheilte den Angeklag⸗ 


ten außerdem zu den Koſten der zweiten Jug anz Die zweite Verhandlung 
betraf den verantwortlichen Redacteur des „Weſtfäliſchen Mercur“, Dr. 
L. Suing. Derſelbe hatte in Nr. 275 des „Mercur“ vom vorigen Jahre 
eine den Fürſten Bismarck beleidigende Mittheilung der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ zum Abdruck gebracht, dabei indeß hinzugefügt, das Mitge⸗ 
theilte ſei ſo ungeheuerlich, daß er es nicht für wahr ba te. Trotzdem war 
er vom hieſigen Kreisgerichte zu vierzehn Tagen Gefängniß und in die Koſten 
verurtheilt worden. Dieſes Urtheil wurde von dem Gerichtshofe des Appel⸗ 
lationsgerichtes in allen Punkten approbirt, außerdem der Angeklagte zu den 
Koſten der zweiten Inſtanz verurtheilt. 

Münſter, 8. März. 
ſtrafung.] Sechs der conceſſionirten Dienſtmänner, welche ſich am 
23. Februar nicht bereit fanden, die Möbel des Biſchofs aus dem 
Haufe zum Pfandlocale zu ſchaffen, ſollen, wie der „Weſtf. Mercur“ 
hört, mit je 3 Thlrn. und 10 Sgr. Geldbuße beſtraft worden fein. 
— Auf den 11. d. wurden vor den Kreisgerichts director v. Ledebur 
nach Burgſteinfurt zur verantwortlichen Vernehmung über die bekannte 
Biſchofsadreſſe vorgeladen die Frau Gräfin v. Droſte⸗Neſſelrode, geb. 
Gräfin Aſſeburg, und die Freifrau v. Droſte-Hülshoff, geb. Freiin von 
Wendt. In der Vorladung heißt es, daß ſich Beamte des Kreisge⸗ 
richts zu Münſter durch den Inhalt der Adreſſe in ihrer Ehre verletzt 
fühlten. Fernerhin iſt nur noch eine Vorladung effectuirt, und zwar 


die der Frau Gräfin v. Galen, geb. Gräfin Aſſeburg, auf den 12. d. 
vor denſelben Kreisgerichtsdirector. 
Trier, 9. März. 


(Germ.) 
[Ueber die Verhaftung des Biſchofs! 


85 genannt wird, um dort als Tertiarier des h. Dominicus den Beginn ſeiner 


a an einem Freitag mit der erften Vesper zum Centennarium des heil. 
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mand gut — und wir ſeien ja nicht, wie die täglichen Barbaren⸗ 
ſchaaren, heute gekommen, um morgen wieder abzureiſen, und hinter⸗ 
her den Leuten und ſich ſelbſt weiß zu machen, man habe Capri ge⸗ 
ſehen, und morgen ſei auch noch ein Tag. i 

So ſprach Federigo in ſeinen fetten Gutturaltönen und blickte mich 
dabei mitleidig aus feinen guten, melancholiſchen nicht allzu klugen, 
braunen Augen an; meine Frau hatte bereits vergeblich daſſelbe geſagt; 
ich war eigenfinnig; ich wollte die Stelle ſehen, von der „das geſetzloſe 
Scheuſal“ die Felſen abgeriſſen; fo machen wir uns auf den Weg, der 
faſt ganz in der Horizontale auf einer der oberen Terraſſen des ter⸗ 
raſſenförmig abfallenden Thales, immer mit dem Blicke über die un⸗ 
teren Terraſſen weg auf das Meer, ſich bis zu der cbeſprochenen Spitze 


zieht, die freilich hinreichend ausgezeichnet iſt, um für ſich ſelbſt zu 


Er 


prechen. i 
Es iſt nicht der höchſte Punkt des Vorgebirges, das ſich vielmehr 

noch ein paar hundert Fuß höher, mit Felöblöͤcken überſäet, aufbaut; 

es iſt nur ein Vorſprung in etwa der halben Höhe, aber immerhin 


ſchon hoch genug und ſchroff genug, daß man für das niedrige Mäuer⸗ 


lein, mit welchem man es eingefriedigt hat, recht dankbar iſt. So 
lehnt man ſich denn über die niedrige Maner und ſieht nun unmittel⸗ 
bar unter ſich die Felſen dem Meere entragen — von dieſem hohen 
Standpunkte viel höher erſcheinend, als ſie uns heute Morgen vom 


Meere aus erſchienen, ja, ſo hoch und gewaltig, daß wir dem Sohne 


des Erderſchütterers nothgedrungen noch ein gewallig Stück Kraft und 
Größe zu dem ihm bereits in unſerer Phantaſie verliehenen zulegen 
müſſen. Und da, wo um die Felſen her heute Morgen die Dünung 
nur eben auffiedete und hier und da in weißen Schaum zerfloß, bran⸗ 
den jetzt die Fluthwellen von dem Nordweſt, der ſich mit jeder Minute 
ſtärker aufmacht, getrieben, mit wilder Gewalt, daß der Giſcht überall 


hoch aufſpritzt. Zwiſchen dem dem Ufer zunächſt gelegenen und auch“ 


mit demſelben noch durch eine ſchmale Zunge verbundenen Fels und 
dem Ufer iſt eine kleine faſt ganz eingeſchloſſene Bucht, in die wir heute 
Morgen hineingerudert waren; wir hatten das Waſſer ſo ſtill gefunden, 


daß Kinder ihre Papierkähne darauf hätten ſchwimmen laſſen können; 


jetzt raſt es darin auf und nieder und an den Felſenwänden empor, 
wie ein gefangenes Raubthier in ſeinem Käfig herumtobt und an den 
Wänden deſſelben hinauffährt. Wir können der Luſt, dies Schauſpiel 
noch näher zu ſehen, nicht widerſtehen; wir ſteigen, wir klettern auf dem 
ſteilen, an einzelnen Stellen ſchwindelhaft ſteilen, kaum angezeichneten Fel 
ſenpfade herunter, während der ſturmartige Wind in unſeren Kleidern 


fen ins Geſicht ſchleudert. 


Siehe, das Ungeheuer hat zwölf unförmliche Füße; 
Auch ſechs Halſe es n langſchlängelnde, dr 1 jedem 


Häufig und dicht umlaufen und voll des finſteren Todes. 

Halb iſt jen' inwendig hinabgeſenkt in die Felskluft, 

Auswärts reckt ſie die Häupter empor aus dem ſchrecklichen Abgrund, 
Schnappt umher und fiſcht ſich, den Fels mit Begier umforſchend, 
Meerhund oft und Delphin, und oft noch größeres Seewild, 
Aufgehaſcht aus den Schaaren der brauſenden Amppitrite, 

Niemals rühmte ſich noch ein Segler, frei des Verderbens, 


x 


[Gerichtliche Vernehmung. — Be 
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dieſelbe fofo 
genden Förmlichkeiten nicht beobachtet werden, oder im Intereſſe der 


mit Haft beſtraft. 
Leipzig, 9. März. 


waltungsrath ſich, ohne jede Befragung der Laien⸗Actionäre, durch 


töpı örde ge we 
izeibehoͤrder bel er Verſammlung beizuwohnen und 
e ſofort aufzulöſen, ſofern entweder die ihre Abhaltung bedin⸗ 


Aufrechterhaltung der Geſetze, der öffentlichen Sittlichkeit, Sicherheit 
und Ordnung eine gegründete Veranlaſſung vorliegt. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen das Geſetz werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Tylrn. oder 


Leipziger Tageblatt enthält 
vom 7. März: 

Soeben kommt uns aus beachtenswerther Quelle die Nachricht, daß von 
ſeiten der Reichsregierung und des Bundesrathes der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den ſei, den oberſten Reichsgerichtshof nach Leipzig zu verlegen. Wir find 
allerdings nicht im Stande, die Richtigkeit dieſer Nachricht zu verbürgen, doch 
Alen wir andrerſeits, die letztere nicht vollſtändig mit Schweigen übergehen 

Die „D. A. I hat Grund, dieſe Notiz für richtig zu halten. 
Metz, 5. März. [Der Biſchof von Metz.] Wie der „Voen 


Nat.“ mittheilt, hat der Biſchof Dupont des Loges nicht die Ab: 


ſicht, fein Mandat niederzulegen, ſondern gedenkt nach Berlin zurück⸗ 


zukehren. 
„ Deſterreich. 

„n Wien, 9. März. [Schluß der Generaldebatte über 
die erſte confeſſionelle Vorlage.] Denken Sie ſich Alles, was 
Sie je an theatraliſchen Beifallsſtürmen erlebt haben, auf die zehnte 
Potenz erhoben, ſo haben Sie ein ſchwaches Abbild von dem Schau⸗ 
ſpiel, das heute der Sitzungsſaal nach Auerſpergs kurzer Schlußrede 
darbot. Ich glaubte noch, wie zwei Abende vorher, bei der Patti zu 
fein: und wenn der Hervorruf — Pardon der Applaus — immer 
und immer wieder aufs neue begann, nachdem der Fürſt längſt geen⸗ 
det, ſo blickte ich unwillkürlich hinab, ob denn Niemand Blumen⸗ 
kränze werfen würde. Baron Giovanelli als Generalredner betrog 
uns um den erhofften Skandal. Der donnernde Beifall, den Rech⸗ 
bauer am Sonnabende geerntet, als er den Uebermüthigen zur Ord⸗ 
nung rief, ſcheint den Jeſuiten⸗Kampfhähnen aus Tirol imponirt zu 
haben. Er führte nur im ruhigſten Tone allerlei wenig zutreffende 
Zeugniſſe gegen die Thatſachen an, daß der Papſt 1848 die Crociati 
zum Kampfe gegen Oeſterreich geſegnet. 
redner für die Geſetzvorlage entgegnete den Herren, die ewig den 
Krach in die Debatte ziehen: eine Actiengeſellſchaft biete den Actionä⸗ 
ren noch immer mehr Garantien als die Kirche, wo der clericale Ver⸗ 


Cooptation ſelbſt ergänze, und den Actionären nicht nur bisweilen 
die Dividende ſchuldig bleibe, ſondern ihnen überhaupt keine Chancen 
auf das jüngſte Gericht gebe. Das „Quis tulerit Gracchos“ verdeutſchte 
Kopp ſehr hübſch: „wenn der Jeſuit den Marquis Poſa ſpielt, iſt das 
nicht, um aus der Haut zu fahren?“ Berichterſtatter Dr. Weeber 
reſumirte die Debatte und Miniſter Stremayr vertheidigte die Vorlage 
gegen die reinſachlichen Einwendungen. Zum Schluſſe erhob ſich 
Auerſperg und in einem Tone, als ſtehe er noch an der Spitze ſeiner 
Eßbcadron, langte er ſich zuerſt Hohenwart, um ihn förmlich zu zer⸗ 
malmen. Die Vorlage ſoll die Staatsgrundgeſetze verletzen? „Der 
Herr mag ruhig fein! wir conſtsciren nichts, nicht Einen Paragraphen 
und auch nicht die ganze Verfaſſung; wer noch an das Ruder kommt, 
der findet ſie intact vor und braucht ſie nicht erſt wieder zu Stande 


zu bringen. (Sie kennen ja dieſen Auſtriacismus, für „etwas Geſtohlenes wies | I 


der herbeiſchaffen.“) Dann bekam Weiß v. Starkenfels ſein Fett. Wir ſind ein 
Miniſterium Laſſer, zu dem Auerſperg nur die Firmatafel hergiebt. Weiß 
der Herr, daß er mir gar kein größeres Compliment machen kann, 
als dies Zugeſtändniß, daß ich ſtagtsmänniſch genug denke, um mich 
einem Manne unterzuordnen, der Oeſterreich kennt, wie kein Zweiter 
und der ein echt öſterreichiſches Herz in der Bruſt trägt. Jag, unſer 
Miniſterium bemüht ſich ſeine denkenden Köpfe nicht aus dem Aus⸗ 
lande zu verſchreiben.“ Der Jubel für dieſe Anſpielung auf Schäffle 
war umbeſchreiblich. Und nun zum hochwürdigen Herrn aus Tyrol 
und zu ſeinen Drohungen. „Allzuviel Gewicht lege ich auf die letz⸗ 
teren nicht: denn ſeine Partei droht immer mit Rebellion, ſo oft 
irgend etwas geſchieht, was ihr nicht zu Geſichte ſteht. Aber ich weiß, 
es wird recht tüchtig intriguirt und gehetzt — hier und (lange Pauſe, 
(In Rom, wohin eine ganze 
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Dr. Kopp als General⸗ f 


D 


nicht in ſo gehobener Stimmung. j 

Prag, 9. März. [Der Budweiſer Bifhof] reiſte heute zu 
der bevorſtehenden Biſchofs⸗Conferenz nach Wien ab. 

Hermannſtadt, 9. März. [Miniſter⸗Anklage.] Auch die 
Stuhlverſammlung in Mediaſch hat die Anklage gegen Grafen Sza⸗ 
pary beſchloſſen. Dem Proteſt der Nations⸗Univerſität haben ſich noch 
angeſchloſſen die Städte Schäßburg, Reps, Stuhl, Leſchkirch und 


Großſchenk. 
Frankreich. 


* Paris, 7. März. [An die Rede des Fürſten Bismarck 
in der Reichstagsſitzung vom 3. d. Mts .] knüpft die „Repu⸗ 
blique francaiſe“ folgende Bemerkung: 

„Dieſe Rede entzieht ſich eingehenderen Beſprechungen. Herr v. Bismarck 
hat ſeiner Gewohnbeit gemäß mit einer hochfahrenden Offenheit, mit einer 
höhniſchen und kalten Beſtimmtheit geſprochen, die keinen Zweifel über die 
Abſichten der Sieger gegen die Beſiegten zuläßt. Wie gewandt auch die 
Redner der elſaß⸗lothringiſchen Deputation die deutſche Sprache gehandhabt 
haben mögen, die Germaniſirung der annectirten Bevölkerungen iſt noch nicht 
vollzogen. Fürſt Bismarck weiß das, und die noch zu überwindenden Schwie⸗ 
rigkeiten ſchrecken ihn nicht ab oder er läßt wenigſtens nichts davon merken. 
Ausgezeichnet! Herr von Bismarck zeigt ſich der großen geſchichtlichen und 
politiſchen Rolle, die ihm zugefallen iſt, durchaus würdig, Die warme Auf⸗ 
nahme, welche ſeinen Reden Seitens der Deutſchen 5 Theil wird, überraſcht 
uns keineswegs. Von ſeinen Lippen fließen nur Worte, die dem National⸗ 
ſtolz der Deutſchen ſchmeicheln. Unter anderen natürlichen Gaben beſitzt der 
allmächtige Kanzler auch noch die, dem ernſteſten Volke der Welt ein Lächeln 
zu entlocken. Bewundernswerthe Eigenſchaft! Sie allein könnte ſchon den 
Erfolg des Herrn v. Bismarck bei einem Volke erklären, das lange unglück⸗ 
lich geweſen iſt und im Verlauf ſeiner langen Geſchichte nicht oft gelach 
hat. Aber wir dürfen nicht vergeſſen, daß hinter dieſer Scherzhaftigkeit ſich 
die furchtbarſte und in ihren Folgen ſtrengſte Politik verbirgt. Herr von 
Bismarck lacht zu gewiſſen Stunden; andere Male aber macht er beben. In 
einem Parlamente zeigt er ſich gern munter, in ſeinem Cabinet iſt er wirk⸗ 
lich er ſelbſt, d. i. der kluge und ſtrenge Rechner, der ſchreckliche Partien 
ſpielt, bei denen er ſich im Voraus aller Wahrſcheinlichkeiten, nicht zu verlie⸗ 
ren verſichert hat. Der Freudenjubel, der Herrn von Bismarck begrüßt hat, 
hat in den Herzen unſerer ehemaligen Landsleute einen traurigen Widerhall 
finden müſſen. Die Aermſten! In der peinlichen Lage, die das Geſchick 
ihnen beſchieden hat, iſt die Geduld nunmehr die nothwendige Tugend der 
elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerungen. Sie werden dieſe Tugend in ihrem Pa⸗ 
triotismus 1 einer Quelle, die nie verſiegt, ſo viel man auch von ihr 
verlangt. Aber wir Franzoſen, wir die Zielſcheibe des grauſamen Spottes 
des deutſchen Kanzlers, werden wir denn gar nichts thun, um für die Zu⸗ 
kunft fo bitteren und harten Worten zuvorzukommen? Herr v. Bismarck 
weigert ſich, den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen aufzuheben und aus 
was für einem Grunde? Weil der Belagerungszuſtand auch in Frankreich 
forlbeſteht. Worauf begründet er feine Forderungen, daß die Ausſchreitun⸗ 
gen gewiſſer Perſonen und Blätter beſtraft werden? Auf den Belagerungs⸗ 
1 der in Frankreich beſteht und der franzöſiſchen Regierung alle Mit⸗ 
jel in die Hand giebt, das, was er als „Exceſſe“ bezeichnet, zu ahnden. 
ziehen en welche an der Spitze unſerer Geſchäfte ſtehen, daraus keine 
gehre? Wir befinden uns in einer Ausnahmeſtellung? Weshalb? Weil, 
heißt es, innere Feinde zu bekämpfen find. Was für Feinde? Nie iſt das 
Land ruhiger geweſen, nie hat es ſich mehr nach Frieden und Arbeit geſehnt. 
nd aus welchem Grunde unterhält man uns hauptſächlich von zu be 
kämpfenden inneren Feinden, während wir noch die Wunden, welche der 
Fremdling uns geſchlagen hat, zu heilen haben, Wunden, die immer auf's 
Neue bluten, wenn ein Wort von Außen uns aufregt und uns zu der ge⸗ 
zwungenen Unbeweglichkeit, zu der wir auf lange Zeit hinaus verdammt 
ſind, entreißt? Ah! wenn wir nur an den äußeren Feind denken wollten 
und dürften!“ 

[Ein Manifeſt Leon Say's.] Das „Journal des Debats“ 
enthält heute einen Artikel, der als eine Art von Manifeſt Leon Say’s 
betrachtet wird. „Das linke Centrum“, ſagt das Blatt, „iſt ficherlich 
ſehr geneigt, das Septennium zu unterſtützen, es ſogar während voller 
ſieben Jahre zu unterſtützen. Es wird ſich gern dazu verpflichten, aber 
es wäre denn doch erforderlich, daß es ſich nicht allein dazu verpflich⸗ 
tet. Kann der „Francais“ ihm verbürgen, daß die legitimiſtiſche 
äußerſte Rechte und die Bonapartiſten mit ihm und eben ſo wie es 
die ſiebenjährige Republik unterſtützen werden? Es iſt möglich, daß 


* 


ſtänden nicht für ihn votiren könne. 


Ziele geführt haben: das re in en Anfı 
linken ohne feſt ſtipulirte politiſche Bedingungen; man wollte 
leicht ein Miniſterlum, oder wahrſcheinlicher ein Unterſtaats⸗Seer 
geben; das linke aber verlangte Sicherſtellung der ſiebenſährigen R 
publik. Decazes wird übrigens in dem Sinne, den er bisher ve 
folgte, weiter arbeiten: republikaniſcher Titel des Septennats und Ein⸗ 
gung der Centren. 1 
[Zu den Wahlen in der Gironde und Hautes-Marne] 
Die Agitation für die am 29. d. M. in den Dapartements Gironde 
und Haute⸗Marne bevorſtebenden Erſatzwahlen zur National Ver⸗ 
ſammlung hat bereits begonnen. In der Gironde ſchwankt die repu⸗ 
blikaniſche Partei zwiſchen zwei Candidaten, Herrn Villette, einem von 
der Regierung der „moraliſchen Ordnung“ abgeſetzten Beigeordneten 
der Mairie von Bordeaux, und Herrn Lataſte, einem gleichfalls ge⸗ 
maßregelten Gemeindebeamten. Die Republikaner des erwähnten 
Departements beabſichtigen nämlich, gelegentlich der bevorſtehenden 
Wahl gegen das Syſtem zu proteſtiren, welches das Cabinet Broglie 
bei der Ausführung des neuen Mairesgeſetzes beobachtet. Als conſer⸗ 
vativer Candidat in der Gironde gilt der Viceadmiral Larrieu, ein 
Bruder des verſtorbenen Deputirten und Anhängers der Prinzen von 
Orleans. Wie es heißt, hat ſich einer der bonapartiſtiſchen Führer zu 
Herrn Larrieu begeben, um demſelben die Unterſtützung der imperia⸗ 
liſtiſchen Partei anzubieten, falls er die Verpflichtung übernehmen 
wolle, in der Kammer für den „appel au peuple“ zu ſtimmen. 
Auf die Weigerung des orleaniſtiſchen Candidaten ſoll dann der bona⸗ 
partiſtiſche Delegirte erklärt haben, daß feine Partei unter dieſen Um⸗ 
Man ſpricht auch davon, daß 
die Imperlaliſten in der Perſon des Generals Bertrand einen beſon⸗ 
deren Candidaten aufitellen wollen. Im Departement Haute⸗Marne 
it die Wahl des Republikaners Donelle⸗Bernardin ſehr wahrſcheinlich. 


[Die Commiſſion für die Civilliſte] vernahm heute Herrn 
Rouher. Derſelbe gab über jeden Artikel der bekannten Convention 
Erklärungen. Er behauptete, daß unter der letzten Regierung für 11 
Millionen Möbel angekauft worden ſeien. Die chineſiſche Sammlung 
beſtehe aus fünf Klaſſen von Gegenſtänden: ein Drittel ſei aus China 
gekommen; der Reſt rühre von den Geſchenken her, welche die ver⸗ 
ſchiedenen aſiatiſchen Geſandten nach Paris gebracht; Anfangs habe 
man die Sammlung auf 1,800,000 Fres. geſchätzt; heute ſei ſie nur 
noch 800,000 Fres. werth. Ueber den Urſprung des chineſiſchen 
Muſeums und die angebliche Plünderung des Sommerpalaſtes wollte 
Rouher nicht discutiren; wenn man dies wünſche, ſo werde er ſich an 
die Gerichte wenden. 

[Die unter dem hieſigen Handelsſtande eirculirende 
Petition an den Präſidenten der Republik! lautet, wie folgt: 

Paris, 5. März. 

Im Augenblicke, wo das Tribunal, die Handelskammer und die Haupt⸗ 
Creditanſtalten ſich die Ehre geben, Ihnen ein Feſt anzubieten, wo Sie mit 
Sicherheit den achtungsvollſten und ſympathiſchſten Empfang erwarten 
können, und nach den für die Pariſer Induſtrie ſo wohlwollenden Worten, 
die Sie kürzlich geſprochen, haben die Unterzeichneten, Wähler für die Richter 
des Handels⸗Tribunals und die Mitglieder der Handelskammer, geglaubt, daß 
dieſe Gelegenheit die beſte wäre, um Ihnen den Wunſch von ganz Paris 
auszudrücken, daß die Hauptſtadt wieder der Sitz der Regierung werde, und 
daß Sie ſelbſt, Herr Marſchall, als Staatsoberhaupt, Ihre Reſidenz im 
Elyſee nehmen. Keine Maßregel, ſo barmherzig und menſchlich ſie auch fein 
möge, würde heute eine ſolche Tragweite haben; denn ihre ſofortige Wirkung 
würde nicht allein die fein, die Handelscriſis zu beſchwören und dem Elend 
ein Ende zu machen, ſondern auch die, dem Lande das Vertrauen zurück zu 
erſtatten und den Geſchäften den Aufſchwung zu geben, deſſen wir bedürfen, 
um leichter die ſchweren Laſten der Steuern zu ertragen. Endlich würde 
darin Europa und das Ausland ein Pfand für unſere Beruhigung und der 
wahren Ordnung finden. Vertrauend auf Ihre hohe Fürſorge, hoffen die 
Unterzeichneten, daß Sie, Herr Marſchall, in Uebereinſtimmung mit der 
Nationalverſammlung nächſtens die für die Rückkehr nach Paris nothwendigen 
Maßregeln ergreifen werden. Seien Sie im Voraus der Dankbarkeit der 
Bevölkerung verſichert. In Ihrem Namen, Herr Marſchall, ſind wir glück⸗ 
lich, Ihnen unſere achtungsvollſten Geſinnungen darzubringen. ’ 

[Der General Bourbaki,] Commandant des 14. Corps, 
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Bourbaki. 
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Dort vorüber zu ſteuern; ſie trägt in jeglichem 
Einen geraubeten Mann aus dem ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiff.“ 

Wir mußten vor der Gewalt des Sturmes unter einem Felstrumm 
Schutz ſuchen. Und da ſaßen wir denn zuſammengekauert, während 
Regen und Salzſchaum über uns wegpeitſchten, umtoſt, umdonnert 
von der Brandung — zuſammengekauert, und naß vom wilden Wind 
zerzauſt, unbehaglich und doch ſeltſam glücklich in einer Empfindung, 
die ſich dem, der ſie in ſolchen Augenblicken nicht ſpürt, gar nicht be⸗ 
ſchreiben läßt, und die es mir, der ich ſie in hohem Grade beſitze, zur 
vollen Gewißheit gemacht hat, daß wir Menſchen, ſo locker auch ſchein⸗ 
bar durch die Cultur das Band geworden, welches uns mit der Natur 
verbindet, doch leibliche Brüder und Schweſtern ſind mit dem unge⸗ 
fügen Fels und der ihn umtanzenden Welle, und mit dem Sturm⸗ 


wind und dem Regen, und daß wir uns aus dem wilden Reigen, 


den jene tanzten, nur ſo auf ein paar Secunden weggeſtohlen haben, 
um einzuſehen, daß wir es außerhalb deſſelben doch nicht lange aushalten 


können und wieder hinzugehen, wo wir hergekommen, und durch alle 


Ewigkeiten den Reigen der Brüder und Schweſtern weiter zu tanzen. 


Ich ſagte es Ihnen ja, murmelte Fredertgo, als wir eine Stunde 
ſpäter, gänzlich durchnäßt und ich für meinen Theil ſiebernd und 


tödtlich erſchöpft, in der Veranda das Waſſer, fo gut es gehen wollte, 


aus den Kleidern ſchüttelten, Sie ſehen übel aus, Signor, ma — qui 
si sana! 


Und er deutete mit melancholiſchem Lächeln und jener Anmuth, 
die auch den italieniſchen Kellner ſchmückt, nach der Thür, über deren 
Geſchöpfe, in der Dichtung und ach! im Leben ſo oft, faſt immer eure 


Schwelle wir eben in das Haus treten wollten. 


Qui si sana! hier geſundet man, wenn es uns ſonſt gelüſtet, 
noch ein wenig weiter mit den Reigentänzern zu ſchmollen, in Anbe⸗ 
tracht, daß uns die Ewigkeiten bleiben, wieder mit ihnen auf guten 
Fuß zu kommen; hier geſundet man, muß man geſunden, hier in 
dieſem weißen zweiſtöckigen Hauſe, mit ſeinen einfachen weiß geſtriche⸗ 


nen, mit dem einfachſten Meublement ausgeſtatteten Zimmern, die von 


ihren Fenſtern und den Verandas und Balkonen vor den Fenſtern 
nach Süd und Nord und Oſt und Weit und allen Nebenrichtungen 
der Windroſe die köſtlichſten Ausſchnitte aus dem köſtlichſten Ganzen, 


das man Capri nennt, beherrſchen. Beſonders nach Süd⸗Oſt und 


Nord⸗Weſt, wo hier zwiſchen den Vorgebirgen über der Thalſenkung 


die „offenbare“ See mit dem Horizonte zuſammenfließt, und nach Nord⸗ 
Weſt (der Front des Hauſes) ſich der Blick nicht ſättigen kann an einem 
Bilde, das ſchon gar nicht mehr nach Capri, ſondern ein paar Breiten⸗ 


wohl hüten werde, und von dem ich nur ſo viel ſagen will, daß 
es von dem geiſtreichſten Maler aus einem Gewirr von weißen im 
Sonnenſchein glänzenden Häuſermauern, und von den runden Kuppeln 
eines Gebäudes, das unmöglich ein Chriſtentempel ſein kann — ſchon 
wegen der Palmen nicht, die hier und da mit ihren ſchlanken Stäm⸗ 
men zwiſchen den weißen Mauern aufſchießen — und außerdem aus 
Allem componirt iſt, was ein felſiges Eiland unter dieſem Himmel 
an Buſch⸗ und Pflanzengrün und ſteinbeſäeten Berglehnen und mächtig 
ragenden Felſenſtirnen leiſten kann. 

Hier geſundet man! Wenn auch im Weſten über der mächtigſten 
dieſer Felſenſtirnen, dem ſtolzen Monte Solaro, ſchwarzgraues Gewölk 
unaufhörlich lagert und, die Hänge herabſtürzend, mit breiten Schwin⸗ 
gen über Capri geflogen kommt, den Sturm entfeſſelnd und unend⸗ 
lichen Regen herabſchüttend, faſt ohne Aufhören zwei, drei Tage und 
Nächte, die ich im Bette oder vor dem Kamine zubringe, in welchem 
ein mit dem Holz der Steineiche genährtes Feuer bald luſtig flackert, 
bald mißmuthig hinſchwält. Ich benutze die Zeit, um — ein Buch 
in den Händen, das ich im Leſezimmer entdeckt habe — einen kleinen 
Ausflug nach Venedig zu machen, und auf dem Markusplatz und über 
den Rialto und durch ſchmale Gäßchen und in dunkeln Hinterhöfen, 
Emporen von Kirchen und glänzenden Goncettfälen den Spuren eines 
Weſens zu folgen, das mir ſeit meiner Jugend Tagen ſehr theuer 
geweſen iſt. Schönes, ſchlankes Mädchen mit den dunklen ſeelenvollen 
Augen, der glockenreinen, prachtvollen Stimme und dem großen koͤſt⸗ 
lichen Herzen — Conſuelo! Daß es euer Loos iſt, ihr herrlichſten 


Liebe an leere Gecken, wie Anzoletto, oder thatloſe Träumer, wie 
Albert, zu verſchwenden! Süße, traurige Geſchichte eines genialen 
Weibes, geſchrieben von einem anderen genialen Weibe! es iſt ein 
eigener Genuß, Dich hier zu leſen, krank auf dieſem Zaubereiland, 
das in Regen und Nebel gehüllt iſt, wie eine Ultima Thule. Ihr 
edlen Junker aus der Mancha kommt und ſeht: dies iſt die graue, 
naßkalte Wirklichkeit! 

Sie iſt es nicht! Der erſte Sonnenblick, der durch die grauen 
Wolken fällt, beweiſt eb. Und der Sonnenblick wird zum Sonnen⸗ 
ſchein und in dem Sonnenſchein wandle ich in dem großen Baum⸗ 
garten unſeres Quiſiſana. Durch die Mitte des Gartens läuft ein 
mit leichter weinlaubumrankter Holzlaube übergitterter gepflaſterter Weg, 
und auf beiden Seiten in dem jedenfalls für ſie erhöhten Boden 


ſtehen die Orangen⸗ und Limonenbäume zu hunderten, und durch das 
grade tiefer nach Afrika gehört: ein Bild, welches zu beſchreiben ich dunkle Laub glühen die goldenen Früchte. Capri⸗Sonne trocknet ſchnell; 


bald wagen wir uns unter die Bäume und können uns nicht ent: 
halten, ein paar von den Früchten, die gar zu paradieſiſch locken, für 
unſere Rechnung und Gefahr zu pflücken, und wir gehen weiter die 
ſchmalen Steige neben der hohen weinlaubübergitterten Gartenmauer 
hin, an der eine Leiter lehnt. Ich ſteige hinauf und wie ich den Kopf 
über den Mauerrand hebe, — da blauet über der grünen Thalmulde 
das Meer unabſehbar, und links neben dem Vorgebirge ragen die 
herrlichen Kyklopenfelſen der Faraglioni aus dem blauen Waſſer, vor 
Sonnenglanz ſchier blendend, aber doch nicht ſo weiß, wie der Schaum, 
der ihre mächtigen Füße umkräuſelt. SE 
Hier muß man gefunden! Dieſe Welt iſt viel zu ſchön, um drin 
krank zu ſein, und ſelbſt die Melancholie ſollte nur als Contrebande 
paſſtren. Seltſamerweiſe treibt man bier — in dieſem gebenedeiten 
Quiſiſana — ganz offenen Handel damit. Ich will nichts von Fede⸗ 
rigo ſagen; ich glaube, er iſt nur fett und ſonſt in keiner Weiſe ein 
Hamlet; aber ein munterer Horatio iſt der junge engliſche Diplomat 
wahrhaftig nicht, der halbe Tage lang in der offenen Thür ſeines an 
der Veranda in der Vorderfront des Hauſes gelegenen Zimmers ſitzt 
in einem Eaſy⸗Chair, während feine Beine auf einem Strohſeſſel 
ruhen, der bereits auf der Veranda ſteht. Er ſoll alle Sprachen der 
Welt ſprechen; aber es iſt nur eben ein Gerücht, das Federigo and 
gebracht hat, den ich wiederholt neben dem Caſo⸗Chair habe knieen 
ſehen in flüſternder Unterhaltung mit dem Inſaſſen. Gott mag wiſſen, 
was ſie ſprachen; meine Frau meint: capreſiſch, und ich glaube wirk⸗ 
lich, es iſt nur eine Converſationsſtunde, die der ſprachgewandte Diplo⸗ 
mat nimmt, der bei Tiſch nie ein Wort ſpricht. Selbſt nicht mit ſei⸗ 
nem mehrwochentlichen Nachbar zur Linken, einem großen ſchönen 
Amerikaner mit einem prächtigen blonden Bart, und einer ſchlanken, 
eleganten Frau, die mit der Fülle ihres lichtbraunen Haares, ihren 
dunkelbraunen Augen und ihren feinen, jetzt bereits ein wenig ſcharfen 
Zügen vor zehn Jahren ſehr hübſch geweſen ſein muß und noch immer 
gut ausfieht. Sein Metier iſt, in der Welt herumzureiſen und Löwen, 
Tiger und ſonſtiges hohes und höchſtes Wild zu jagen; ſeine Frau 
begleitet ihn überall hin. Sie gleicht in Haltung, Miene, Kleidung 
im Ganzen einer Engländerin und ſpricht das Deutſche mit einem 
engliſchen Accent, aber ich möchte ſchwören, daß ſte eine Landsmännin 
iſt und noch dazu im engern Sinne, aus Holſtein, Mecklenburg oder 
da herum und weiter: daß ſie einmal Schauſpielerin geweſen und daß 
ſie bis auf den heutigen Tag noch nicht Mrs. F. iſt und niem 
werden wird. Es iſt natürlich nur eine Vermuthung, aber es ſtimmt 
zu der Geſchichte, die ich mir von dem Loͤwenjäger gemacht habe 
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Diaiie deutſchen Behörden in Elf ringen könn 
ordnung des Generals Bourbaki wieder etwas lernen. au 
[Der alte Gutzot] hat es, ſchreibt man der „K. Z.“, jetzt fertig 
gebracht, daß das Glaubensbekenntniß, das die Synode der reformirten 
Kirche kürzlich beſchloß, vom Staatsrath einregiſtrirt werde. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann daſſelbe deshalb die Mitglieder der Kirche nicht binden. 
Guizot, der von jeher den Papſt des franzöſiſchen Proteſtantismus 
ſpielte, hofft jedoch, das in dieſer Hinſicht vom Präſidenten der Republik 

krlaſſene Decret dazu benutzen zu können, um allen ferneren Wider: 
tand feiner Gegner in der reformirten Kirche zu unterdrücken. Das 

8 betreffende Decret lautet: 

„Der Präſident der franzöſiſchen Republik; auf den Bericht des Miniſters 
des öffentlichen Unterrichts und der Culten; in Anbetracht des Art. 4 des 
Geſetzes vom 18. Germinal des Jahres 10 (organiſcher Artikel der proteſtan⸗ 
tiſchen Culten); in Anbetracht des Decrets vom 29. November 1871, welches 

die Conſiſtorien der reformirten Kirchen Frankreichs und Algeriens in 21 
Synodal⸗Diſtricte vertheilte und ihre Vertreter zuſammenberief, um hier eine 
allgemeine Synode zu wählen; in Anbetracht des vom Staatsrath in ſeiner 
Sitzung vom 13. und 15. November 1873 berathenen und beſchloſſenen Gut⸗ 
achtens Betreffs eines Decretentwurfs, das am 27. October 1873 ihm zur 
Prüfung zugeſandt wurde, und welches die eue der von der all⸗ 

So genen Synode der reformirten Kirchen Frankreichs und Algeriens in ihrer 
itzung vom 20. Juni 1872 angenommene Glaubenserklärung geſtattet; in 

Anbetracht des minifteriellen Beſchluſſes vom 19. November 1873, welcher 

die Synode ermächtigt, ſich in einer zweiten Sitzung zu verſammeln; in An⸗ 

betracht des Auszugs aus dem Protokoll der Sitzung der allgemeinen Synode 
vom 21. November 1873, welches den Beſchluß enthält, den die Synode in 
dieſer Sitzung faßte, ohne Aufſchub von der Regierung um die Ermächtigung 

ae der Veröffentlichung des Glaubenbekenntniſſes vom 21. Inni 1872 

einzukommen; in Anbetracht der genannten Glaubenserklärung, welche in 

dem Protokoll vom 21. November 1873 wiedergegeben iſt; nach Vernehmung 
des Staatsraths; decretirt: Art. 1. Die Veröffentlichung der von der allge⸗ 
meinen Synode der reformirten Kirchen Frankreichs und Algeriens in ihrer 

Sitzung vom 20. Juni 1872 beſchloſſenen Glaubenserklärung wird geſtattet. 

Ark. 2. Die erwähnte Glaubenserklärung wird in die Regiſter des Staats⸗ 

raths eingetragen; Vermerk der genannten Einregiſtrirung wird von dem 

Secretär des Rathes auf dem Original gemacht werden. Art. 3. Der Mi⸗ 

niſter des öffentlichen Unterrichts und der Culten iſt mit der Ausführung 

des gegenwärtigen Decret3 betraut, welches in das Bulletin des Lois aufge⸗ 
nommen wird. Gegeben zu Verſailles am 28. Februar 1874. Marſchall 

Mae Mahon, Herzog von Magenta.“ a \ . 

Iz3Zur Ligue d'Jtalie.] Ueber den Aufſchub, welchen die Verſteigerung 
der Ligne d'Italie (Simplenbahn erlitten, höre ich, daß der Canton Wallis 
die Forderung ausgeſprochen hat, eine Schuld von 400,000 Fr., mit der er 
an dem Unternehmen als Gläubiger betheiligt iſt, ſolle ihm hypothekariſch 
ſichergeſtellt werden. Das Recht des Cantons wird beſtritten und das Bundes⸗ 
gericht wird über den Fall zu entſcheiden haben, ehe die Angelegenheit zur 

Fortſetzung gelangt. Man glaubt übrigens in jener Forderung den Einfluß 

des Herrn v. Lavalette zu erkennen. 


Provinzial⸗ Peifung. a 


Breslau, 10. März [Tages bericht. 

[Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten, Donnerstag den 12. März, erwähnen wir folgende: 
b 1) Antrag des Magiſtrats, ſeinen Vorſchlägen, betreffend die zweck⸗ 
mäßigſte Art der Conſtruction neuer Schul⸗Subſellien, beizutreten. 
Bekanntlich war eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt worden, mit der 
Aufgabe, über die zweckmäßigſte Art der Conſtruction neuer Schul⸗ 
Subſellien zu berathen und danach geeignete Vorſchläge zu machen. 
Die Commiſſion beſtand aus den Stadtverordneten Dr. Aſch, Profeſſor 
Dr. Förſter und Dr. Stein und den Stadträthen Kaumann, Zorn 
und Thiel, von denen der Letztere zum Vorſitzenden der Commiſſion 
beſtimmt wurde. Als Sachverſtändige wurden zugezogen die Aerzte 
Privatdocent Dr. Hermann Cohn und Profeſſor Dr. Auerbach, die 
Gymnaſial⸗Directoren Dr. Fickert, Dr. Heine, Dr. Müller und die 
Rektoren ſechsklaſſiger Elementarſchulen Schneider und Dietrich; an die 
Stelle des Stadtbaurathes Kaumann trat ſpäter, infolge des Wechſels 
im Decerngt, der Stadtbaurath Mende. Die auf die angegebene 
Weiſe zuſammengeſetzte Commiſſion ſuchte außer den Conferenz⸗ 
berathungen auf folgendem Wege die Löſung ihrer Aufgabe zu bewerk 
ſtelligen: a. fie nahm eine gemeinſchaftliche Beſichtigung der im Jo⸗ 
hannes⸗Gymnaſtum befindlichen, im vorigen Jahre nach den Anord⸗ 
nungen der Schulverwaltung angefertigten Subſellien, ſowie der, in 
der evangel. Mittelſchule Nr. 2 von früher her vorhandenen, welche 
nach dem Muſter der Fahrner-Parow'ſchen gebaut find, vor und zwar 
während der Unterrichtsſtunden; b. es wurde auf ihren Beſchluß je 
ein bereits längere Zeit im Gebrauch befindliches Exemplar der Chem⸗ 
nitzer und der Olmützer Schulbank aus beiden Orten verſchrieben und 
einer hieſigen Elementarſchule (Nr. 24) zum Gebrauch übergeben, 
außerdem aber nach dem Muſter (d. h. nach authentiſchen Zeichnungen 
und Beſchreibungen) der in der Augsburger Handelsſchule gebräuch⸗ 
lichen Schulbank ein Exemplar für die Ober⸗Prima 
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maus der Ver⸗ a 


Diri 


2 ſtimmende Amendirung des Geſetzes ohnehin erfolgen dürfte. 


des Magdalenäums 


Muſter der in Berlin jetzt gebräuchlichen ausgeſta 

genten ſämmtlicher Schulen, in welchen die genannten 
Subfellien aufgeſtellt und in Gebrauch waren, wurden ſpäter Berichte 
über die gemachten Erfahrungen eingefordert und die einzelnen Mit⸗ 
glieder der Commiſſton nahmen Gelegenheit, jene Subſellien an Ort 
und Stelle zu beſichtigen. 
Berliner Muſter waren übrigens die Meſſungen maßgebend, welche der 
Vorſitzende der Commiſſion in Gemeinſchaft mit Dr. Cohn in ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen hieſiger Schulen vorgenommen hatte. e. Für die 
Schlußſitzung der Commiſſton wurden die Chemnitzer, die Olmützer 
und ein Exemplar der nach Berliner Muſter angefertigten Schulbank 
in das Sitzungslocal geſchafft, um die letzte Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung durch unmittelbare Anſchauung zu unterſtützen. — Die Com⸗ 
miſſton hat ſich dahin entſchieden, die Anſchaffung von Subſellien nach 
Chemnitzer Muſter für größere Klaſſenzimmer in Fällen, wo das 
Eintreten eines Mangels an Raum nicht zu befürchten ſei, zu em⸗ 
pfehlen, indem ſie von der Anſicht ausgeht, daß durch die bisherigen 
Unterſuchungen und Verſuche die Sache noch nicht zum völligen Abe 
ſchluß gebracht ſei und daß es im Intereſſe unſerer Schuljugend von 
Wichtigkeit ſei, Erfahrungen in größerem Maßſtabe und Umfange zu 
ſammeln; für alle übrigen Fälle und für jetzt als Regel empfiehlt fie 
die Anwendung der Berliner Conſtruction. — Außerdem empfiehlt 
die Commiſſion noch verſchiedene Abänderungen. — Magiſtrat iſt den 
ſämmtlichen Vorſchlägen der Commiſſion beigetreten und die Schulen⸗ 
Commiſſion empfiehlt der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Gleiches. 

2) Bekanntlich war eine Commiſſion, beſtehend aus den Stadt⸗ 
verordneten Herren Dr. Aſch, Dr. Honigmann, Laßwitz, Leon⸗ 
hard, Petzet, Schierer und R. Sturm zu einer Berathung 
darüber zuſammengetreten: „ob ſie es für opportun erachten, der Ver⸗ 
ſammlung eine Petition an den Reichstag zu empfehlen, um die 
Härten, mit welchen der Entwurf des neuen Reichs-⸗Militärgeſetzes die 
Communen bedrohe, möglichſt zu lindern“. — Dieſe Commiſſton be⸗ 
ſchloß in Anweſenheit der Magiſtrats⸗Commiſſarien Herren Kirſchner 
und Dr. Marck, der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu empfehlen: 
von der angeregten Petition Abſtand zu nehmen. 

Motive: Ungeachtet der allſeitig anerkannten Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes für die Intereſſen der Communen glaubte die Commiſſion doch, daß 
bei der Beſchlußfaſſung des Reichstages über die bezüglichen Beſtimmungen 
des Reichs⸗Militärgeſetz⸗Entwurfes in erſter Reihe nicht jene, ſondern allge⸗ 
mein politiſche Geſichtspunkte maßgebend ſein werden. Soweit nun dieſe in 
den Reichstags⸗Commiſſions⸗Berathungen zum Ausdruck gelangt ſind, iſt die 
Erwartung berechtigt, daß eine mit den Wünſchen der Ga e 

Ußerdem 
erſcheint es in dem gegenwärtigen Stadium der Berathung nicht mehr an 
der Zeit, andere Communen zu gleichem Vorgehen anzuregen. — Die Herren 
Commiſſarien des Magiſtrats erklärten, daß der letztere den Erlaß einer Pe⸗ 
tition in der vorliegenden Angelegenheit nicht für opportun erachte und des⸗ 
halb wünſche, daß die 0 mine von dieſem Vorhaben Abſtand nehme. 

3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an die Handlung Herz 
u. Ehrlich für die Lieferung des Bedarfs an Canalgittern, Rinnſtein⸗ 
Deckplatten und Canaldeckeln für das Baumaterialien⸗Depot. — Die 
betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Lieferung von 500 Tonnen Cement aus der Fa⸗ 
brik „Stern“ in Stettin zum Bau der Pfeiler der Oderbrücke an der 
Gasanſtalt und am Packhofe. — Die betr. Commiſſion befürwortet 
die Genehmigung. ; 

5) Antrag auf Verkauf von 4 Ar 50 Qu.⸗Meter von dem ſogen. 
Commandantengarten an den Branntweinbrenner Friedrich Pohl für 
den Preis von 3000 Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 5 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Pflaſterung der 
Adolfſtraße an den Steinſetzmeiſter E. Bellenbaum. — Die Bau⸗ 
Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats abzulehnen; 
2) den Magiſtrat zu erſuchen, die Pflaſterung der Adolfſtraße nicht 
mit behauenen Steinen, ſondern mit den bei den diesjährigen Neu⸗ 
und Umpflaſterungen zu gewinnenden, noch brauchbaren Kopfſteinen 
ausführen zu laſſen; 3) demſelben zu empfehlen, hierzu zunächſt die 
bei der Neu: und Umpflaſterung der Werderſtraße zu gewinnenden 
Steine zu verwenden; 4) die dadurch vorausſichtlich zu erzielenden be⸗ 
deutenden Erſparniſſe zum Vortheile anderer Straßen, und zwar zu⸗ 
nächſt des Roßmarktes zu verwenden; 5) über dieſe veränderte Pfla⸗ 
ſterung der Verſammlung eine neue Vorlage zugehen zu laſſen. 

Motive: Bei dem unerheblichen Verkehr von ſchwerem Fuhrwerk, wel⸗ 
cher gegenwärtig in der Adolfſtraße nur ſtattfindet, und bei dem notoriſch 

roßen Bedürfniſſe von beſſerem Pflaſter in einer großen Anzahl anderer 

traßen erachtet die Commiſſton die Pflaſterung dieſer, lediglich aus ſanitäts⸗ 
Nan Dem Intereſſe zu pflaſternden Adolfſtraße mit Feldſteinen für aus⸗ 
reichend. 

7) Antrag auf Pflaſterung der Werderſtraße und Beſchaffung der 


in welcher auch die Schwermuth, die in ſeinen großen blauen Augen 
liegt, und der trübe Zug um den feinen Mund der hübſchen Frau 
ſchicklich erklärt wird. 
Ihnen gegenüber ſitzen ein alter Kaufmann aus Mancheſter mit 
ſeiner alten Frau. Sie können ihre Abſtammung nicht verleugnen, 
da ſie ihre Heimathſprache während eines dreißigjährigen Aufenthaltes 
drüben noch nicht ganz vergeſſen, aber das Engliſche auch noch keines⸗ 
wegs ganz gelernt haben. Wenigſtens ſprechen fie es mit einem deut⸗ 
ſchen Accent, der ſelbſt meinen Ohren weh thut und unſerem Tiſch⸗ 
nachbar zur Rechten ein Scheuel und Greuel iſt. Der alte Mancheſter⸗ 
mann iſt überaus häßlich und überaus verdrießlich und mürriſch und 
er hat einige Urſache dazu, da er an mehr Gebrechen leidet, als ihm 
ſelbſt und ſeiner alten Frau und unſerm Tiſchnachbarn zur Rechten 
lieb fein kann, der wieder der Zimmernachbar des alten Ehepagres iſt 
und von der gereizten Stimmung deſſelben, die manchmal — ſelbſt in 
tiefer Nacht — in heftigen Worten ſich Luft macht, in feiner launigen 
Wieiſe zu klagen weiß. ö Bar 
UAUlnſer Tiſchnachbar zur Rechten hat eine ſtarke ſatiriſche Ader und 
ſo glaube ich, daß das Wort, welches er einem andern Tiſchgenoſſen 
in den Mund legt: er würde nicht ohne ein Gefühl ſtarker Unbehag⸗ 
lichkeit ſich in der Schuld des alten Mancheſtermannes wiſſen, von 
ihm ſelber iſt. Freilich könnte es der Andere wohl geſagt haben, der, 
ſo lange er ſein Capitäns⸗Patent noch nicht verkauft, oder die einzige 
Tochter des Birminghamer Maſſerfabrikanten ſich den hübſchen Capitän 
och nicht gekauft hatte, jedenfalls in manches Mannes Schuld geweſen. 
etzt iſt er hier mit ſeiner jungen Frau und dem ſchwiegerväterlichen 
Meſſerfabrikanten und der Schwiegermutter, und die Herren wollen 
Wachteln ſchießen und was ihnen ſonſt in Gebirg und Thal Schieß⸗ 
ares vorkommt, und ſie ſind verſtimmt, daß ſie durch das Regenwetter 
ereits drei Tage verloren haben, was ihnen allerdings um fo unan⸗ 


genehmer ſein muß, als fie nur drei Monate, Alles in Allem, für, 


Capri haben. 
Dias hat ebenfalls unſer Nachbar zur Rechten herausgebracht. Er 
iſt nicht blos ein eminent ſcharfſinniger Mann, fondern er hat auch 
ſcharfe Sinne, unter andern ſehr leiſe Ohren. Wir haben ihn An⸗ 


fangs für einen Landsmann der Wachteljäger gehalten und find ver⸗ 


undert und erfreut, zu hören, daß er von Geburt ein Deutſcher mit 
nem kreuzdeutſchen Namen iſt und daß wir mehrere ſeiner nächſten 


Heimath, in die er ganz jung gekommen, ſehr, und er hat ihre 
Sprache wie ein Eingeborener zu ſprechen gelernt, ohne darüber die 
alte Heimath und die Mutterſprache zu vergeſſen. Und als er vor 
einigen Jahren eine Vergnügungsreiſe um die Erde machte und ſich 
in St. Francisco nach Lectüre für die Fahrt über den Pacifie umſah, 
wählte er die „Sämmtlichen Werke“ eines deutſchen Schriftftellers, 
um ſich dafür abzuſtrafen, daß er von einem Manne, der bereits ſo 
viel geſchrieben, noch nie gehört. Die Strafe war verhältnißmäßig 
gnädig ausgefallen, ja der Name des Autors war ihm in ſo freund⸗ 
licher Erinnerung geblieben, daß, als er denſelben auf der Adreſſe 
eines Briefes las, den ſein Tiſchnachbar zur Linken rechts neben ſich 
auf den Tiſch gelegt, er ſich mit der Frage an ihn wandte: Verzeihen 
Sie, mein Herr, ſind Sie der — Ihnen heute am Arco naturale 
begegnete? allerdings — Ich wollte das nicht fragen; ich wünſchte zu 
wiſſen, ob Sie derjenige ſind, welcher! — und er deutete lächelnd auf 
die Adreſſe des Briefes. Da ich, zum erſtenmale voll in das kluge 
Geſicht meines Nachbars blickend, keine Veranlaſſung ſah, länger den 
Tauben und Unwiſſenden zu ſpielen, ſo ſagte ich ja; und Herr L. er⸗ 
zählte mir nun, wann und wo er meine Bekanntſchaft gemacht; und 
als wir vom Tiſch aufſtanden, waren wir darüber einig, daß wir für 
den Reſt unſerer italieniſchen Reiſe uns nicht wieder trennen wollten: 
Päſtum, Amalfi — Sicilien. Vorerſt aber müſſen Sie uns noch 
einige Tage für Capri verſtatten, ſagte ich; ich bin durch mein Un⸗ 
wohlſein arg zurückgekommen; ich habe noch ſehr viel nachzuholen; ich 
bin vor Allem noch nicht in Anacapri geweſen, habe den Solaro noch 
nicht erſtiegen. — Muß man das? fragte Herr L. — Es iſt einfach 
obligatoriſch. — Und Sie, gnädige Frau? aber was will ich denn! 
ich bin von jetzt an bei allen Differenzen in der Minorität; ich muß 
mich feſter als je auf Katarozzi ſtützen. — Und wer iſt Katarozzi? 
Der Courier der Couriere; fortan — ich werde das mit Ihrer Er: 
laubniß arrangiren — auch der Ihre. Sie werden mit ihm zufrie⸗ 
den ſein und mehr als das. 
denn er iſt, obgleich ihn ein launiſches Geſchick verurtheilt hat, in der 
leibhaftigen Geſtalt des Doré'ſchen Sancho durch dieſe Zeitlichkeit zu 
gehen — wenn kein Ritter — ſo doch ein Mann ohne Furcht und 
Courier ohne Tadel. 8 


Verwandten in Berlin und Hamburg kennen. Er liebt ſeine neue! 


Arten von 


Für die Anfertigung der Subſellien nach 


Dre 


Sie werden ihn bewundern, lieben, 


8) Antrag auf Verwendung der Nußkohle von der Louiſenglück⸗ 
Grube beim Betrieb der Waſſerwerke und Bezug der Kohle ohne 
Submiſſion direct von der Grube. — Die betr. Commiſſion befür⸗ 
wortet die Zuſtimmung zu dieſem Antrage. 5 

—c— [Kaplan Czock.] Den Leſern der „Breslauer Zeitung“ wird 
vielleicht noch im Gedachtniß fein, daß der Kaplan Don Willibaldo Czock 
aus Groß⸗Rosmierz OS. Anfang October a. p. plötzlich von dem hieſigen 
Fürſtbiſchof Heinrich ſeines Amtes ſuspendirt wurde, jedoch auf Weiſung der 
Reglern bis Anfang Februar d. J. functionslos bei feinem Pfarrer ver⸗ 
weilte. Wie wir hören, hat derſelbe am 25. 07 a. c. bei dem Papſt 
Pius IX. in Rom eine längere Audienz gehabt, in welcher er mit beſon⸗ 
derem Wohlwollen empfangen worden iſt. Er begiebt ſich von Rom aus 
nach Rumänien, wohin er als deutſcher Miſſionspfarrer von dem Biſchof 
Paoli von Bukareſt für die Stadt Krajowa berufen worden iſt. 5 

„=, Altkatholiſches.] Am 8. März kam in Köln das Cen⸗ 
tral⸗Comite für die kirchliche Reformbewegung in Norddeutſchland zu⸗ 
ſammen. Es wurde zunächſt beſchloſſen: Dem nächſten Congreß 
der Altkatholiken entweder vom 4. bis 6. oder vom 11. bis 13. 
September in Würzburg oder in Breslau abzuhalten. Etwas Be⸗ 
ſtimmtes konnte man nicht beſchließen, da erſt noch das Central⸗Co⸗ 
mite für Süddeutſchland (in München) gehört werden muß. Dann 
wurde beſchloſſen: das letzte Sendſchreiben der preußiſchen Biſchöfe zu 
beantworten und die Antwort ſofort zu veröffentlichen. Endlich wurde 
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß die kirchliche Reformbewegung erheblich (beſon⸗ 
ders in Preußen und Baden) im Wachſen iſt. 

+ [ Beſitzveränderungen.] Tauenzienſtraße Nr. 27a, Verkäufer: 
praktiſcher Arzt Herr Dr. Samuel Fiſcher; Käufer: Herr Profeſſor Dr. med. 
Herrmann Fiſcher. — Friedrich⸗Carlsſtraße Nr. 3, Verkäufer: Herr Kauf⸗ 
mann David Sorauer; Käufer: Herr Reſtaurateur Joſeph Förſter. — Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 80, Verkäufer: Herr Kaufmann Julius Demon (in 9 
Goldſchmidt & Comp.); Käufer: verwittwete Frau Reſtaurateur Roſaſie 
Goldſchmidt, Inhaberin des Liebich'ſchen Etabliſſements. — Matthiasſtraße 
Nr. 86, Verkäufer: Herr Controleur Auguſt Rogel; Käufer: Herr Kaufmann 
David Sorauer. 5 5 

H. [Final⸗Abſchluß von der evangeliſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und et alle für Schleſien pro 1873.] Nach demſelben er⸗ 
geben ſich für das abgelaufene Jahr folgende Reſultate. Es betrugen die 
Einnahmen bei A. der evangeliſchen Societät an Antrittsgeldern 
1156 Thlr., Gehaltsverbeſſerungsgeldern 794 Thlr., Collectengeldern 622 Thlr., 
Zinſen 8283 Thlr., Jahresbeiträgen der Mitglieder 14,423 Thlr., der Ges 
meinden 11,345 Thlr., an Altersdifferenzgeldern 100 Thlr., wegen Capitali⸗ 
ſirung und zinsbarer Anlegung der Beſtände 28,900 Thlr., an Beſtand aus 
1872 14,949 Thlr., zuſammen 80,574 Thlr. Nach § 9 des Geſetzes vom 
22. December 1869 find zu capitaliſiren die Antritts⸗, die Gehaltsver⸗ 
beſſerungs⸗, die Collecten⸗ und die Altersdifferenzgelder. Dieſelben betragen 
pro 1873 zuſammen 2627 Thlr.; ult. 1872 verblieben zur Verzinſung 859 
Thlr., davon wurden angelegt 979 Thlr., jo daß pro 1872 noch 62 Thlr. 
7 alſo 2735 Thlr. zu capitaliſiren wären. Hiervon müſſen jedoch 

7 Thlr. reſtituirte Gehaltsverbeſſerungsabzüge in Abrechnung gebracht wer⸗ 
den, ſo daß in Wirklichkeit 2647 Thlr. zu capitaliſiren verbleiben. — Bei 
B. der altlutheriſchen, jüdiſchen ꝛc. Societät betrugen die Ein⸗ 
nahmen an Antrittsgeldern 4 Thlr., Zinſen 13 Thlr., Lehrerbeiträgen 110 
Thlr., Gemeindebeiträgen 88 Thlr., wegen Capitaliſirung und zinsbarer An⸗ 
legung der Beſtände 200 Thlr., an Beſtand aus dem Vorjahre 244 Thlr., 
zuſammen 650 Thlr., wovon 4 Thlr. zu capitaliſiren ſind. — Die C, Brie⸗ 
ger Lehrer⸗Wittwen⸗Societät hatte 292 Thlr. Einnahme. Hierzu die Beträge 
von A. und B., ergiebt eine Geſammt⸗Einnahme von 81,527 Thlr. und 1020 
Thlr. Reſten, darunter 633 Thlr. an Gehaltsverbeſſerungsgeldern. Die Au s⸗ 

aben betragen bei A. an Verwaltungskoſten 58 Thlr., 5 Anlegung als 
Capilal 2889 Thlr., an Penſionen für Wittwen 28,008 Thlr., für Lehrer⸗ 
familien 3704 Thlr., an ſonſtigen Ausgaben 29,143 Thlr., darunter 28,901 
Thlr., wegen Capitaliſtrung und zinsbarer Anlegung der Beſtände, ſuſammen 
63,815 Thlr.; bei B. zur Anlegung als Capital 199 Thlr., an Penſionen 
50 Thlr., wegen Capitaliſirung und zinsbarer Anlage der Beſtände 200 Thlr., 
zuſammen 449; bei C. 151 Thlr., überhaupt alſo 64,416 Thlr. — Es ber: 
leibt ſonach ein Beſtand für A. von 16,759 Thlr., für B. von 210 Thlr., 
ür C. von 141 Thlr., d. i. zuſammen 17,111 Thlr. Unter A. find die 
2647 Thlr., welche zur Capitaliſirung gelangen müſſen, enthalten, es ver⸗ 
bleiben alſo noch 14,111 Thlr. Hiervon werden deponirt zum Betriebe 
12,000 Thlr., ſa daß 2111 Thlr. als weiterer Ueberſchuß verbleiben. An 
Vermögen beſitzt A. ult. 1873: 223,479 Thlr., d. iſt 4710 Thlr. mehr, 
als im Vorjahre. B. beſitzt 610 Thlr., C. 2291 Thlr. a 

[Breslauer Vorſchußverein.] Gutem Vernehmen nach wird der 
Vorſtand der Generalverſammlung die Vertheilung von 10 % Dividende für 
das i Geſchäftsjahr vorſchlagen. y J f 

— d., [Ortsperein der arbeitgebenden Breslauer Schuhmacher 
In der letzten Monatsverſammlung machte der Vorſitzende Herr Klebe zu⸗ 
0 die Mittheilung, daß der Vorſtand dem am 9. Februar gefaßten Ver⸗ 
einsbeſchluſſe gemäß ein Statut zur Bildung einer Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
caſſe des Vereins nach dem Muſter des Statuts der Innungs⸗Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungscaſſe ausgearbeitet habe. Das Statut wurde bei der folgenden Bez 
rathung und Beſchlußfaſſung mit einer kleinen Modification angenommen. 
Die Berathung über die Bildung einer Vereins⸗Sterbecaſſe, welche ſchon ſeit 
N Zeit projectirt worden, wurde der nächſten Monatsverſammlung vor⸗ 

ehalten. N 

+ Unglücksfall.] Der auf der Nachodſtraße wohnhafte Hürdlerkutſcher 
Gotthelf König de geſtern Nachmittag auf der Neudorfſtraße da⸗ 

0 


etzung in der erſten Beilage.) 
1 .. % ͤ U! ³ ENTSTEHT TE HER 


Den Manen 


unſeres Abgeordneten, des Herrn Grafen 
Johannes Maria Yenard, 


Hie Rom, hie Reich und Kaiſer! 
Noch iſt der Kampf nicht aus — 
Da zieht ein wackrer Streiter 
Zur ſtillen Ruh nach Haus! 
Wie hat er doch geharnifcht 
Ein Recke, hochgeehrt, l, 
Voll deutſchen Zorns geſchwungen 
Sein wohlgeſchliffen Schwert! 
Wie 1 er, treu dem Glauben 
Und ſeiner Mannespflicht, 
Den Hochverrath am Deutſchthum 
Gefordert vor Gericht! 
Wie trat er auf die Natter, 
Die ſchier das Kind umſtrickt, 
In unſbrer deutſchen Sprache 
Den deutſchen Geiſt erſtickt! 
Wohl haben ſie begeifert 
Ihn mit des Haſſes Gift, 
Weil jeder Pfeil der Wahrheit 
Das Herz der Feigheit trifft. 
Doch er ſtand unerſchüttert 
Voran in deutſcher Front, 
80 ſeines Volkes Jubel 
1 at ſich fein Herz geſonnt! — 
nd nun fein Mund geſchloſſen 
a golet unter e IR 
as deutſche Volksbewußtſein 
Ihm auf dem letzten Gang. 
Hut ab vor unſrem Todten! 
Aus dieſem Sarkophag 
Steigt ſchon ein Strahl des Morgens, 
Der bringen wird den Tag! . 
Sein Name wird nicht ſterben, 
So lang man Männer preiſt, 
Er war der Ritter Einer 
Von echtem deutſchen Geiſt! — 


Den „10 März 1874. 
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Mit zwei Beilagen. 


et RE 
— — 


0 Fokſezung) 


durch, daß er von ſeinem mit Sand beladenem Fuhrwerk während des 


Fahrens herahſtürzte, worauf ihm das Vorderrad des ſchwer belaſteten 
agens über Bruſt und Hals hinwegging, was ſeinen augenblicklichen Tod 
herbeiführte. 


„Zur Lebensmittelfragel berichtete geſtern die „Breslauer 


Zeitung“, daß ein hieſiger Fleiſcher ſich aus Amerika habe Schweine⸗ 


fleiſch kommen laſſen und ſolches auf dem Fleiſchmarkt, gegenüber der 
Weberbauer ſchen Brauerei, um 3% Sgr. billiger, als der gewöhnliche 


Preis des Schweinefleiſches iſt, verkaufte. Wir möchten dem Fleiſcher 


ein herzliches Bravo zurufen, und ſicherlich wird ſein gemeinnütziges 
Unternehmen außer dem Dank des Publikums noch klingende Annehm⸗ 
lichkeiten zur Folge haben. Möchten dieſem Beiſpiele recht Viele nach⸗ 
folgen, man würde dann gewiß nicht unter dem Drucke einer unge⸗ 


wöhnlichen Theuerung der nothwendigſten Lebensmittel ſeufzen müſſen, 


wie es jetzt allgemein der Fall iſt. Einzelne Privatleute haben bereits 
Wege eingeſchlagen, um der hieſigen Uebertheuerung wenigſtens in 
einiger Beziehung zu entgehen. Als z. B. im vorigen Sommer, 
mitten in der günſtigſten Jahreszeit, die Butter einen Preis von 12 
bis 14 Sgr. pro Pfund erlangte, knüpfte man an Orten im mittleren 
Deutſchland Verbindungen an und bezog von dort die Butter zum 
Preiſe von 7 bis 8 Sgr. pro Pfund incl. der Transportkoſten. Aehn⸗ 
liches geſchah mit Feld⸗ und Gartenerzeugniſſen, z. B. mit Gurken, 
die dort den zehnten Theil deſſen koſteten, was hier dafür bezahlt 
wurde. Es muß aber hinzugefügt werden, daß die Bezüge nur für 
den Selbſtgebrauch, nicht für den Verkauf gemacht wurden. Auch das 
Obſt unterlag theilweiſe im vorigen Herbſt und im Winter einer künſt⸗ 
lich gemachten Uebertheuerung; wer die ungeheuren Maſſen Obſt ge⸗ 
ſehen hat, die am frühen Morgen zu Markt gebracht wurden, konnte 


ſich die außergewöhnlich hohen Preiſe nicht erklären. Man ließ das 


Obſt lieber maſſenhaft liegen, ehe man mit dem Preiſe herunterging. 
In dieſem Winter hat Referent mit eigenen Augen geſehen, wie mäch⸗ 
tige Körbe verfaulter Aepfel in die Kärnerwagen geſchüttet wurden. 
Und wie viele mögen nicht in die Oder gewandert ſein? f 


[Circus Myers.) Je ſchwerer es gerade auf dieſem Gebiete 


iſt, um fo dankenswerther it das Bemühen des Herrn Myers anzu: 


erkennen, immer Neues und Gutes zu bieten. So oft mir Gelegen⸗ 


heit geboten war, in dieſer Saiſon den Circus zu beſuchen, ſtets war 


ein neues Programm mit neuen Gäſten und neuen Piecen an der 
Tagesordnung — und dieſes Neue war immer gut! So hatte z. B. 
die geſtrige Montags⸗Vorſtellung ſechzehn Piecen, die faſt alle 
ebenſo originell erfunden wie vortrefflich dargeſtellt worden ſind. Un⸗ 
bedeutend, nichtsſagend war keine einzige — und das will ſehr viel 
ſagen. Indem ich aus dem Guten das Beſte hervorheben will, er: 
wähne ich zunächſt das Auftreten der Japaneſen As und Sa in 
ihren „Exereitien am hängenden Seile“, wobei mir freilich zweierlei 
unerfindlich war, erſtens der Muth und die Waghalſigkeit, ſowie die 


Genialität dieſer Kunſtleiſtung, zweitens die japaneſiſche Erklärung der: 


Bedeutendes — der Beſuch ſeines Circus kann ſomit jedem Freunde 


bildet. 


als Grundlage alles deſſen dienen, was im geſellſchaftlichen Leben in Bezug 


ſelben durch eine Dame aus demſelben Lande. Was die Herren As 
und Sa hier executiren, das macht ihnen ein Europäer wohl kaum 
nach; man muß es eben ſehen, um es zu glauben! Allerliebſt arran⸗ 
girt war auch die „Guirlanden⸗Quadrille“, geritten von 4 Damen und 
4 Herren, und das „gymnaſtiſche Potpourri“ der Familie Merkel, 
die ſich der Gunſt des Circus⸗Publikums in hohem Grade zu erfreuen 
hat. — Eine der bedeutendſten equilibriſtiſchen Piecen waren fraglos 
— ſchon nach dem Beifall der immer ſehr gut vertretenen Cavallerie 
zu ſchließen — die „Exercitien auf zwei ungeſattelten Pferden“ des 


jungen kühnen Reiters Walter Eldred. — Außerdem bleibt noch die 


„akademiſche Voltige“, die einzige bekannte, aber auch vorzügliche gym⸗ 
naſtiſche Leiſtung, und das Parforcereiten des Herrn J. Madigan 
rühmend zu erwähnen. Einen guten Schlußeffect machte die Vor⸗ 
führung der fünf Elephanten, welche Herr Charles Madigan etwa 
wie kleine Schooßhündchen dreſſirt hat und als ſceniſches Schlußtableau 
„das Feuerpferd Salamander“ auf das zahlreich verſammelte Publikum. 
Wie man ſieht, bietet Herr Myers nach jeder Richtung hin viel und 


der eircenses, welche das panem ohnedies haben, mit gutem Ge: 
wiſſen empfohlen werden. N e 


CP [M. Reif's Tanzſchule.] Am vergangenem Sonnabend fand 
in dem geſchmackvoll decorirten Liebich⸗Saale der Ball der Schüler des Hrn. 
Reif ſtatt, der nach hergebrachter Weiſe den Schluß des Winter⸗Tanzcourſes 
Dieſe Bälle haben den doppelten Zweck, einerſeits den Eltern der 
reſp. Schülerinnen und Schüler die Erfolge des Tanzunterrichts zu zeigen, 
andererſeits dieſen ſelbſt Gelegenheit zu Gugel alle Anforderungen eines 
Balles, wie die Art der Aufſtellung und Eintheilung der Paare zu den ver⸗ 
ſchiedenen Tänzen, u. ſ. w. kennen zu lernen. Der Verlauf des Balles be⸗ 
friedigte in außerordentlicher Weiſe, ſowohl Theilnehmer, wie Zuſchauer und 
namentlich den Erſteren wird er wohl noch lange eine angenehme Erinne⸗ 
rung bleiben. — Am Montag fand nun in demſelben Saale die Prüfung in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik ſtatt. Es iſt dies ein von Herrn M. Reif, Vor⸗ 
ſitzender der Deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt, aufgeſtelltes Tanzunter⸗ 
richts⸗Syſtem zur körperlichen Ausbildung der heranwachſenden Jugend. Die 
Elemente dieſes Syſtems ſind einfache Bewegungen einzelner Gelenke, welche 


auf Stellungen und Bewegungen vom Einfachſten bis zum Kunſtvollſten vor⸗ 
kommen kann, und als, Grundbewegungen“ bezeichnet werden. Durch 
die Verbindung dieſer Grundbewegungen bilden wir einfache Schritte, 
aus deren Zuſammenſetzung trotz ihrer beſchränkten Zahl (es ſind nur ſieben) 
alle Tanzarten oder Tänze entſtehen. Sie werden daher „Grundſchritte“ 
genannt. — Die Grundbewegungen ſind Gelenkübungen und in natürlicher 
Folge geben die aus denſelben zuſammengeſetzten Grundſchritte zuſammen⸗ 

eſetzte Bein: und Fußübungen. Außerdem aber geben die einzelnen Grund⸗ 
ſchrite die Grundformen gewiſſer Thätigkeiten, wie Gehen, Hüpfen u. ſ. w. 
Auch für alle Theile des Oberkörpers, beſonders aber für die Arme exiſtiren 
Grundbewegungen, durch welche denſelben Kraft, Leichtigkeit und Rundung 
in Haltung und Seen verliehen wird. Die Hauptſache jedoch der äſthe⸗ 
tiſchen Körperbildung liegt darin, Alles mit Bewußtſein im Takt und rhyth⸗ 
miſch ausführen zu können. Erſt durch die Beherrſchung mit Takt und 
Rhythmus gelangt man zu einer ſchönen d. h. harmoniſchen Geſtaltung der 
auszuführenden Bewegungen. Die Tanzarten dienen durch ihre Verſchieden⸗ 
heit in Schritt, Bewegung und Ausdruck, als werthvolle Etuden im Unter⸗ 
richte und beleben auch denfelben dadurch, daß die Lernenden vielfache Ge⸗ 
legenheit bekommen, aus dem Einzelnen das Ganze zu geſtalten. — Dies 
Find die Ideen, die Reif's „äſthetiſcher Gymnaſtik zu Grunde liegen. Was 
er damit zu leiſten vermag, zeigte Die geſtrige Prüfung. Boten ſchon die 
vielen jugendlichen Geſtalten ein anmuthiges Bild, ſo wurde das Intereſſe 
des Zuſchauers noch erhöht durch die correcte ſichere Ausführung der einzel⸗ 
nen Bewegungen. Namentlich bot die von allen drei Unterrichtsſtufen aus⸗ 
geführte „Quadrille frangaiſe“ zu intereſſanten Beobachtungen Anlaß. Wenn 
man dieſe ſchöne, durchaus der Muſik folgende Ausführung des graciöſen 
Geſellſchaftstanzes ſah und dabei ſich vergegenwärtigte, wie gerade dieſer Tanz 


ſelbſt in anf ln feinſten Kreiſen mit totaler Verkennung ſeines Weſens ohne 


Rückſicht auf Mufit und Takt nicht getanzt, ſondern gelaufen wird, jo muß 
man alen 3 die Berechtigung eines ſyſtematiſchen Tanzunterrichts, wie 
ihn Herr Reif mit feiner äſthetiſchen Gymnaſtik anſtrebt, im vollen Maße 


anerkennen. } 
Bei einem auf der Junkernſtraße wohnhaften 


4 Polizeiliches. 5 
R N : vielfach beſtrafter 28 Jahr alter Ar⸗ 
echtsanwalt bettelte geſtern ein ſchon in bereite, um vaffelbe 


beiter, wobei er dem Dienſtmädchen ein g 
der Herrſchaft einzuhändigen, Als ſich das Mädchen damit entfernte, ent- 
wendete der verſchmitte Dieb einen im Entree hängenden braunen Düffel⸗ 
Mantel, mit dem er ſchleunigſt das Weite ſuchte. Glücklicherweiſe wurde der 
Manteldieb im Haufe bon einem dortigen Bewohner angehalten und feſtge⸗ 
nommen. — Ein in einem Gaſthauſe in 


Dienſten ſtehender Kellner behielt 


einige Nächte ſeinen Bruder, der Former in einer hieſigen Eiſengießerei iſt, 
bei ſich auf Schlafſtelle, welche Gelegenheit ſich dieſer zu Nutze machte, dabei 
eine Menge Bettwäſche zu ſtehlen. Nachdem ihm dieſer Diebſtahl zweimal 
gelungen war und er jedesmal die entwendete Wäſche in einem Rückkaufs⸗ 
geſchäft auf der Ohlauerſtraße verſilbert hatte, wurde er geſtern Abend beim 
Diebſtahl von 5 Züchen betroffen und von ſeinem eigenen Bruder, deſſen 
Güte er auf ſo ſchändliche Weiſe gemißbraucht, dem herbeigerufenen Schutz⸗ 
mann zur Verhaftung übergeben. — Aus dem Neubau des neuen Telepraphen⸗ 
3 1 auf dem Muſeumsplatze Nr. 1112 wurde vor einigen Tagen eine 
% Meter lange Eiſenbahnſchiene im Gewicht von 2½ Centner geſtohlen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſer Diebſtahl von 2 Mann ausgeführt 
worden, da einer allein die Schiene nicht wegzutragen im Stande ift. — In 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinen⸗ und Wagenbau am Lehm⸗ 
damme Nr. 48 wurde geſtern Abend durch den Portier ein dort beſchäftigter 
Arbeiter angehalten, der eine eiſerne Schraubenzwinge unter feinen Kleidungs⸗ 
ſtücken verborgen hatte, um dieſelbe wegzuſchleppen und zu ſtehlen. — Nach 
langer und ausdauernder Bemühung gelang es geſtern dem Criminalbeamten 
Sandfuchs eine obſcure Wirthſchaft zu ermitteln, in welcher 3 liederliche 
Frauenperſonen vorgefunden wurden, welche ſich ſchon mehrere Wochen der 
janitätspolizeilichen Controle und ihrer Verhaftung entzogen hatten. Die 
Inhaber dieſer Spelunke führten bei dieſem einträglichen Geſchäft ein gutes 
und ſorgenfreies Leben. Die Frau, welche ſchon wiederholt wegen Kuppelei 
und auch der Mann, welcher wegen anderer Vergehen beſtraft iſt, werden 
jetzt Beide endlich der wohlverdienten Strafe anheimfallen. — Laut einge⸗ 
gangener telegraphiſchen Depeſchen ſind in der verfloſſenen Nacht mittelſt ge 
waltſamen Einbruchs in Krotoſchin folgende Poſener Pfandbriefe geſtohlen 
worden Nr. 2095, 4246 und 11,518 Ser. III. — Nr. 2774 und 11,655 
Ser. II. — Nr. 1093, 1863 und 16,580 Ser. VIII. — Nr. 465 und 9709 
Ser. IX., ſowie Krotoſchiner Obligationen Litr. B. 9, C. 36 und C. 46. Man 
vermuthet, daß ſich die Diebe mit dieſen geſtohlenen Effecten nach Breslau 
gewendet haben, um dieſelben hier zu verwerthen. (S. Inſerat.) . 
+ ( Polizeigericht zu Breslau.] In der Zeit vom 22. Februar bis 
7. März wurden nach vorausgegangener mündlicher Verhandlung 215 Per⸗ 
fonen verurkheilt, und zwar 5 wegen Beeinträchtigung des freien Verkehrs, 
wegen Verübung groben Unfugs 4, wegen Thierquälerei 2, wegen unerlaubten 
Tanzhaltens 1, wegen Jagdvergehens 1, wegen vorſchriftswidriger Ausrüſtung 
des Geſpanns 23, wegen Uebertretung des Droſchken⸗Reglements 7, wegen 
vorſchriftswidrigen Fahrens 2, wegen unterlaſſenen Beſtreuen des Bürger⸗ 
ſteiges 1, wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 1, wegen Entwendung von 
Eßwaaren 1, wegen Uebertretung der Marktordnung 2, wegen Annahme 
eines falſchen Namens 1, wegen Ueberlaſtung des Fuhrwerks 1, wegen vor⸗ 
ſchriftswidrigen Fleiſchtransports 1, wegen Ungehorſams im Geſindedienſt 2, 
wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 9, wegen gewerhsmäßiger Unzucht 
5, wegen Landſtreichens und Bettelns 12, wegen Bettelns 41, wegen Arbeits⸗ 
ſcheu 93. Zwölf Perſonen wurden der Landesvolizejbehörde überwieſen. 


2 Coſel, 9. März. [Staoriſche enlerh e. — Jubiläum. — Turn⸗ 
verein.] Von Seiten der Reichs⸗Invalidenfonds⸗Verwaltung iſt vor Kur⸗ 
zem der Magistrat in Kenntniß geſetzt worden, daß der Stadt⸗Commune 
Coſel ein Darlehn von 100,000 Thlr. bewilligt wurde, welches bis 1. April 
erhoben werden kann. Der Vortheil, den die Stadt dadurch genießt, iſt ein 


bedeutender. Ein großer Theil des Geldes wird zum Ankauf des Feſtungs⸗ 


Terrains verwandt werden. — Im Laufe nächſten Monats feiert Herr Kauff⸗ 
mann sen. als Stadtverordneten⸗Vorſteher ſein 25jähriges Jubiläum. — 


Geſtern Abend 8 Uhr beging der hieſige Männer⸗Turnverein im Schönwilz⸗ 


ſchen Locale, welches höchſt ſinnreich und geſchmackvoll decorirt war, ſein 
ſiebentes Stiftungsfeſt in einer ſo feſtlichen Weiſe, wie bisher noch keins ge⸗ 
feiert wurde. Zu Beginn des Feſtes brachte der Vorſitzende den erſten Toaſt 
auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer aus; dem folgte ein Toaſt auf den 
Stifter des Vereins Herrn Director Julius Ebſtein und deſſen Frau Gemahlin, 
welche ſich um den Verein ſehr verdient gemacht haben; worauf einige 
Theaterſtücke, Freiübungen, komiſch⸗humoriſtiſche Vorträge und Schwarzkünſte⸗ 
leien — Alles mit Muſik und Geſang — ausgeführt wurden. Dieſer Ulk 
hielt die frohe Turnerſchaft, welche ſehr zahlreich vertreten war, bis zur 2ten 
Morgenſtunde beiſammen. i 


k. Schwientochlowitz, 10. März. [Die Cholera] nimmt hierorts, wie 
im benachbarten Lipine und Piasniki, immer größere Dimenſionen an. Im 
Laufe voriger Woche kamen bier ca. 30 Erkrankungsfälle vor, wovon 20 
tödtlichen Ausgangs waren. Das Landrathsamt hat dieſerhalb die Schließung 
der ſämmtlichen Schulen bis zum 18. er. m. angeordnet, und will der könig⸗ 
liche Kreislandrath Herr v. Wittken im Laufe dieſer Woche eine nochmalige 
Reviſion der Arbeiterwohnungen vornehmen; denn nicht allein Cholera, ſon⸗ 
dern auch Typhus greifen erbarmungslos in den Familien um ſich und 
5 1 9 Arbeiterwohnungen der Umgegend ihrer Einwohnerſchaft völlig 

eraubt. N | 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 10. März. [Von der Börſe.] Die Börſe 
eröffnete bei ſtark herabgeſetzten Courſen, doch entwickelte ſich bald ein 
ziemlich lebhaftes Geſchäft und befeſtigte ſich im weiteren Verlaufe die 
Stimmung, beſonders nachdem aus Wien und Berlin verhältnißmäßig 
günſtigere Courſe gemeldet wurden. Creditactien pr. ult. 142¼—3— 
2½ bez.; Lombarden 91¾ — ½ bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 113 
bis ¾ bez.; Breslauer Discontobank 76 ½ bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 70 bez.; Laurahütte 163⅝ —3 bez. u. Gd. i 


Breslau, 10. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 10½—11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15%—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
faat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
174 —19 Thlr., hochfeine 20— 21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
ggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, Schluß ruhiger, gek. — Ctr. pr. März 
und März⸗April 63% Thlr. Br., April⸗Mai 637 —63—63 % Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 63¼½ — 7 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 62 Thlr. Br., 
September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 
Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

5800 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. März 57% Thlr. Gd. April⸗ 
Mai 58% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. N 

Raps (pr. 1000 Kilogr.] pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 18% Thlr. Br., 
pr. März, März⸗April und April⸗Mai 187 Thlr. Br., Mai⸗Juni 19 Thlr. 
Br., September⸗October 20 Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feit, gef. — Liter, loco 21%, Thlr. 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 22% Thlr. bezahlt, ſchließt 
22%, Thlr. Gd., April⸗Mai 22% Thlr. Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt 23% Thlr. bezahlt und Br. Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 20 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Br., 
19 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. Gd. 3 N 

ink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 10. März. [In der Sitzung des a Schaf⸗ 
züchter⸗Vereins] vom 5. d. M. kam, wie der „Landw.“ berichtet, neben 
anderen intereſſanten Verhandlungsgegenſtänden auch die Frage wegen Ab⸗ 
haltung der nächſten Schafſchau zur Debatte. Allſeitig war man der Anſicht, 
daß die früher als zweckentſprechend erkannte jährige Periodicität feſtzuhalten 
und daher die Abhaltung der VIII. Schleſiſchen Schafſchau bei dem Central⸗ 
verein für künftiges Jahr und zwar für Anfang Mai (bei Gelegenheit des 
Breslauer Maſchinenmarktes) zu beantragen ſei. Die VII. Schau wurde 
bekanntlich im April 1872 hierſelbſt unter zahlreicher Betheiligung veranſtaltet. 


Berlin, 9. März. [Weſtend⸗Geſellſchaft, H. Quiſtorp u. Co.] 
Die Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Weſtend⸗Geſellſchaft, H. Quistorp 
und Co. hatte heute Vormittags 10 Uhr vor dem Commiſſar ihres Concur⸗ 


walter der Maſſe, Herr Kaufmann Reſchke, gab das Activbermögen auf un⸗ 
gefähr 1,600,000 Thlr. an, worunter Immobiliarwerthe mit 100,000 Thlr.; 
gute Hypotheken 250,000 Thlr.; Grundſtückwerthe excl. Aquaduct 600,000 Thlr. 
und der Aquaduct (der mit circa 1,200,000 Thlr. zu Buch ſteht) mit 600,000 
Thaler angenommen find. Der Aquaduct bietet die Ausſicht dar, ſpäter be⸗ 
deutend beſſer verwerthet werden zu können. Die Paſſiva belaufen ſich da⸗ 
gegen unter Umſtänden nur auf 1,400,000 Thlr., ſo daß wenn mit der Ver⸗ 
werthung der Grundſtücke ꝛc., eine Ueberſtürzung nicht ſtattfindet, ein erheb⸗ 
licher Ueberſchuß der Maſſe noch zur Vertheilung an die Actionäre kommen 
dürfte. Die k. Hauptbank hat auch in der Zwiſchenzeit des 1. und 2. Prü⸗ 


ſes Herrn Stadtgerichts⸗Rath Bennecke ihren 2. Prüfungstermin. Der Ver⸗ 


fungstermins, den ſtreitigen Schlüſſel zu den Hypotheken⸗Inſtrumenten, den 
ſie in Händen hatte, der Verwaltung ausgehändigt, auch bereits ihre Forde⸗ 


Pr 


ER 


— 


— 


rung mit 217,000 Thlr. ermäßigt, durch Wechſel die in der Zwischenzeit 


honorirt worden ſind. Herr Scheibler beantragte für ſich eine fernere wöchent⸗ 
liche Competenz von 35 Thalern bis zum 16. October dieſes Jahres, welchen 
Antrag ſeitens des Verwalters und des Verwaltungsrathes befürwortet und 
angenommen wurde. Forderungen ſind im Ganzen circa 350 angemeldet. g 
Herr Heinrich Quiſtorpl bat am 7. d. Mis. ein vom 5. d. M. datir⸗ 
tes Circular an feine ſämmtlichen Gläubiger feines von der k. Kreisgericht 
Deputation zu Charlottenburg unter Concurs geſtellten Privat⸗vVermögens 
gerichtet. Daſſelbe iſt in drei Abſchnitte getheilt und giebt 1) die Accordbor⸗ 
ſchläge wie er ſie der k. Kreisgerichts⸗Deputation eingereicht hat; 2) die Bi» 
lan; und Rechnungs⸗Auszüge; 3) die Motive für die Accordvorſchläge, an. 
Er offerirt allen Gläubigern ſeines Privat⸗Vermögens die Abfindungs⸗Zuote 
von 3% Procent des vollen feſtgeſtellten ever künftig feſtzuſtellenden Betra⸗- 
ges jeder einzelnen Forderung, gleichviel ob er dafür nur in Höhe des Aus⸗ 
falls im Concurſe der beiden Commandit⸗Actien⸗Geſellſchaften Vereinsbank, 
Quiſtorp u. Co. und Weſtend⸗Geſellſchaft, H. Quiſtorp u. Co. als deren per: 
ſönlich haftender Geſellſchafter, oder aus ſeinen ſonſtigen geſchäftlichen oder 
perſönlichen Verhältniſſen als Allein: oder Mitſchuldner verhaftet iſt. Von 
dieſen 3 ½ Procent kommen 1% Procent durch Baarzahlung binnen 4 Wochen 
nach gerichtlicher Beſtätigung des Accordes und 2 Procent für die Geſelln?“ 
ſchaftsgläubiger binnen 4 Wochen nach Feſtſtellung ihres etwaigen Ausfalls 
in den Concurſen der Vereinsbank und der Weſtend⸗Geſellſchaft, und für die 
perſönlichen Gläubiger 4 Wochen nach Beſtätigung des Accordes zur Aus⸗ 
zahlung. Im Falle die Geſellſchaftsgläubiger in den Concurſen der Vereins⸗ 
Bank und Weſtendgeſellſchaft ihre Holle Befriedigung erlangen, erhöht ſech 
die den perſönlichen Gläubigern zukommende Accord⸗Quote auf 33% Procent, 
mithin um 30 Procent, wenn wider Erwarten wirklich ein Ausfall eintreten 
ſollte, dieſer aber mehr als 3% und weniger als 10 Procent beträgt, in der 
Weiſe, daß auf jedes Procent Ausfall innerhalb der angegebenen Grenzen 
von dem gedachten Zuſchuß von 30 Procent eine Rate von 444 10 0 zur 
Verfügung kommt; die Auszahlung ſolcher Raten erfolgt binnen 3 Monaten 
vom Tage der Feſtſtellung. — Die aufgeſtellte Bilanz giebt die Activa auf 
335,800 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. nach Abzug aller Koſten, und die Paſſiva auf 
1,113,763 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. an, hierbei figurirt jedoch das Delcredere⸗ 
Conto, mit den diverſen. Anmeldungen wegen Ausfälle bei den angegebenen 
Commanditgeſellſchaften mit 9,972,064 Thlr. In den Motiven jagt Herr 
Quiſtorp, daß die Decretirung des Concurſes für ihn ſchwere Folgen nach 
ſich gezogen bat, viel ſchwerer aber noch die Tauſende von Actionären bes 
troffen und daß er, wenn wieder frei, ſeine ganze Energie und Zeit unge⸗ 
theilt einſetzen werde, um die erlittenen Schäden, wenn auch nur kheilweiſe, 
für ſie wieder gutzumachen. 


Berlin, 9. März. (Falliſſement C. Herz in Düſſeldorf! Aus 
Düſſeldorf meldet man heute die Zahlungseinſtellung der dortigen Firma C. 
Herz hierher. Der Inhaber dieſer Firma hat erklärt, ſeine Zahlung vor⸗ 
läufig einzuſtellen, ſo lange die Angelegenheiten der Crefeld⸗Kreis⸗Kempener 
Bahn nicht geordnet ſind, um nicht eventuell einzelne Gläubiger zu bevor⸗ 
zugen, da er für den Fall einer Zahlungseinſtellung jener Bahngeſellſchaft 
auch ſeinen Verpflichtungen nicht genügen kann, für den Fall aber, daß hien 
ein Arrangement zu Stande kommt, hofft, dieſelbe erfüllen zu können. Herr 
Herz iſt nämlich Vorſitzender der Direction der Crefeld⸗Kreis⸗Kempener In⸗ 
duſtriebahn und hat als ſolcher eine Forderung im Betrage von 54,000 Thlr. 
an die Geſellſchaft. . ö 

Außerdem aber hat er, wie man uns meldet auf Gefelligkeitsgecepte, an 
die Niederrheiniſche Induſtriegeſellſchaft im Betrage von mehreren hundert⸗ 
tauſend Thalern, deren Aufſichtsrath er ebenfalls iſt, feine Unterſchrift geſetzt. 
Ferner ſoll der genannte Beſitzer eines großen Theiles unbegeben gebliebener 
Actien der Niederrheiniſchen Induſtriegeſellſchaft fein. Auch bei dieſer letze 
teren — ſo wird uns berichtet — iſt eine Kataſtrophe zu befürchten, wenn 
die Angelegenheiten der Crefeld-Kreis⸗Kempner Bahn nicht geordnet werden. 


[Bau⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unternehmungen F. Pleßner lu. 
Comp.] Ueber die am i ſtattgefundene 1 0 des Aufſichtsrathes ö 
wird weiter gemeldet, daß in derſelben die Direction Bericht über die Lage 
der Geſellſchaft abſtattete. Danach hat ſich nachträglich herausgeftellt, daß 
der Geldbedarf für die Bahn Oels⸗Gneſen allerdings durch die bereits ber 
willigte Summe gedeckt werden konnte. Außerdem aber bedarf die Geſellg 
ſchaft zur Fortführung ihrer d noch anderweite Summen, die bisher 
nicht vorhanden waren. Der Aufſichtsrath bewilligte zur Fortführung dieſer 
anderweilen Geſchäfte die Summe von circa 500,000 Thlr. Auch dieſen 
Betrag hai der Aufſichtsrath bereits unter ſich aufgebracht, ſo daß die Ver⸗ ) 
legenheiten, welche der Geſellſchaft von Neuem drohten, wieder beſeitigt find. 
Außerdem wurde die Angelegenheit der Bewilligung jener erſten 1,500,000 
Thlr. perfect gemacht. 


Frankfurt a. O., 10. März. [Meßbericht II.] Häute und Felle. 4 
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[Trotz der mäßigen Zufuhren waren dagegen viel Händler am Platze und 


trotz des lebhaften Einkaufs in der Provinz kurz vor der Meſſe, geſtaltete 

ſich hier das Geſchäft ſehr unlohnend, in Folge deſſen einige hervorragende 

Artikel ſehr ſchwer an den Mann zu bringen waren. Rindhäute 1500 
bis 1800 Stück, meiſt in leichter Herzogthümer Waare am Platze, wurde beſte 
ſchlanke Waare mit 37% Thlr., 15 Pfund ſchwere am 2. Tage mit 31 Thlr. 
und am 3. Tage polniſche miſtige Häute mit 28 Thlr. per Ctr. verkauft. 

Käufer waren aus Hannover und Süddeutſchland, dergl. Gerber aus der 

Provinz. Roßhäute circa 2000 Stück am Platze, und brachten 14 Pfd. 8 
ſchwere 42 Thlr. pro Decher. Die vorhandenen Käufer dafür waren größe : 
tentheils Fabrikanten. Kalbfelle 12—1500 Stück zur Stelle. Die Stim⸗ 
mung war flan und wurden je nach Trocknung mit 18—19 Sgr., beſte 
trockene Waare mit 20 Sgr. pro Pfund nach Frankfurt a. M. verkauft. 
Schaf⸗Felle circa 20,000 Stück am Platze, welche meiſt von Fabrikanten 
aus Kirchhain, Provinz Sachſen und den um Frankfurt a. O. belegenen 
Ortſchaſten verkauft wurden, waren die angelegten Preiſe ſehr verſchieden, 
und wurden je nach Trocknung pro Ctr. mit 16—17. Thlr. mit den Füßen 
verkauft. Die mit ziemlicher Trocknung ohne Füße holten gut und gern 20 
Thlr. Häberlinge wurden meiſt von einem Berliner Fabrikanten gekauft. 
Schmaſchen wurden von einem Jüterbocker und Droſſener Fabrikanten 
und von einem Breslauer und mehreren Fellhändlern aufgekauft. Je nach 
Sortiment richteten ſich die Preiſe und wurden 8—9—10 Thlr. pro 100 
Stück angelegt. Julius Kornick. W 


W. Frankfurt a. M., 7. März. [Wochenbericht.] Die wenig ani⸗ 
mirenden Berichte des Wiener Platzes, ſowie die in Folge des Rückganges 
der Bergwerksactien matteren Berliner Courſe, nahmen dem Verkehr beim 
Beginn der Woche ſeine bisherige Lebhaftigkeit. Beſorgnißerregende Gerüchte 
neuer ahne der en gewährten neben dem rapiden Weichen der Rhei⸗ i 
niſchen Bahnen der Contremine neuen Spielraum für ihre Operationen. 9 
Beier waren es letztere, welche durch foreirte Blanco⸗Verkäufe in 
Berlin procentweiſe geworfen, daß Signal zu einer alle Verkehrsgebiete bee 
rührenden Flauheit gaben. Die Kaufluſt ſchwand mehr und mehr und ö 
kam ſelbſt bei den niederen Courſen nicht zur Geltung, während das 
Angebot das Uebergewicht erlangte. Mit der zunehmenden Ermattung dern 
Tendenz ſchwand das Geſchäft und erreichte am Wochenſchluß einen hohen 
Grad von Luſtloſigkeit. N j 9 

Wir ſehen hierin eine alte Erfahrung neuergings beſtätigt, während 
ſteigende Courſe eine regſamere Entfaltung des Verkehrs im Gefolge haben, 
tritt bei weichender Coursrichtung ſtets der umgekehrte Fall ein. e 

Die über den Ausfall der 1873er Dividende varürenden Gerüchte der 
Credit⸗Actien beſtimmten die verſchiedenen Hane nn fee GE derſelben. Die 
Stimmung bleibt ihnen günſtig, wie dies auch die feſte Haltung bekundete, 5 
welche das Papier beobachtete. Zu 254 eröffnend, wurden Creditactien zu 
255%, 253% und 255 umgeſetzt, um & 252 zu ſchließen. Oeſterr. National- 
bank find bei 1021 um Fl. 3 höher wie in der Vorwoche. Darmſtädter bei 
375% um 10 Fl. niedriger. Meininger 106%, gegen 106%. Ko a | 

Für einen Theil der iche Bankactien waren die bisher bekannt ge 
wordenen vorjährigen Abſchlüſſe maßgebend zur Feſtſtellung der Courſe der⸗ N 
jelben. Während Frankfurter Bankverein ihren vorwöchentlichen Preis aus 
dieſem Grunde von 85 auf 83%, herabſetzen mußten, 909% fi, für Oeſterr. 
Deutſche Nachfrage, bei welcher dieſelben von 87% auf 89 7 ſtiegen. Deutſche 
Vereinsbank büßten bei 95 2 5 gegen die Vorwoche ein, während ſich 
Deutſche Handelsgeſellſchaft bei 117% um 3% % niedriger ſtellten. Deutſche 
Effecten⸗ und Wechslerbank 115%, Baieriſche Wechslerbank 88%, Frankf. 
Wechslerbank 79 . A 
Bahnen im Allgemeinen matt. Bei Staatsbahn⸗Actien war die aberma⸗ 
lige Mindereinnahme gel für deren Rückgang. Die Meinung für 


das Papier iſt eine getheilte, in Berlin weniger günſtiger, als hier. 
Das Papier ſoll in Ber in ſtark verfixt fein und wenn Momente, N 173 
jenes Beiſpiel, nur wenig günſtigere Einnahmen dafür ſprechen, dürfte der 
Fall leicht eintreten, daß die Erfolge der Contremine ſich von denen der Gegen⸗ 
partei überholt jehen. Was die einzelnen Schwankungen anbelangt, jo verkehrten 
dieſelben 1 335, 334%, 337, 356% und ſchließen noch 337, 335%. Lom: 

barden ſtill und ohne Bewegung, bleiben 161 gegen 163. Ueber Oeſterr. 


1 


a 


Torkmeftbapn waren un unſtige Gerüchte im Umlauf die indeß ſpäter de⸗ . 1 OR 
mentirt wurden. Die Actien vermochten ſich indeß bon ihrem rapiden Falle Aheiniſche Eiſenbahn. 1 fällig 
nicht völlig zu erholen und bleiben beim Schlußcourſe von 194 um 5 Fl. von den Stamm ⸗Actien 1 werden mit 5 Thlr. pro Actie vom 1. bis 


gegen die Vorwoche zurück. Albrechts⸗Actien 125% gegen 128%. Böhmiſche 30. ie ; RAR leer 
deen 2 acer 2287, Citlabeih 211 gegen Alge Gatter 555 ae 30, April in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein eingelöſt. (S. Ins.) 


244%, Elbthal 103% gegen 108%. Stuhlweißenberg⸗Raab⸗Graz 140 gegen Aus weiſe. 
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I ruppen werden am 24. Februar eingefhift werden. — Dem 
ſtrigen Banket in Wiler wohnte der deutſche Botſchafter bei. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 10. März. Der Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Credit: 


Halbjährigen Sinn 


. 7 7 4 21 r w 1 i Y et. C Ber: 
145, Oberheſſen 79%. | Berlin, 10. März. [Preußiſcher Bank- Ausweis vom 7. März.] Anſtalt hat auf Antrag der Direction beſchloſſen, der Generals 
Fur Anlagewerthe erhält ſich die Nachfrage. Von Prioritäten find Er⸗ 1 0 l . 75 ſammlung vorzuſchlagen, nach Dotirung des Reſervefonds den Juli⸗ 
gänzungsnetz beſonders hervorzuheben, da dieſelben bei den gleichen Eigen⸗ Geprägtes Geld und Barren. . 233,497,000 Thlr. — 253,000 Thlr. Coupons mit einem Gulden einzulöſen. 
2 wie Zprocentige Staatsbahn⸗Prioritäten vor letzteren den Vorzug e e e Privat⸗Bank⸗ s EEE 7 
größerer Billigkeit haben. Erſtere ſtellen ſich auf 59%, letztere auf 62%. noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,764,000 = — 1,070,000 = Berlin, 10. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courrſe.] Credit⸗ 
Von Städke⸗Anlehen fanden, neben Goldobligationen auch die Papier⸗ Wechſel⸗Beſtände 137,815,000 -. 58,000 = Actien 143. Staatsbahn 191%. Lombarden 917. Italiener 61 %%. 
Obligationen der Stadt Wien mit Beachtung. Dieſelben find beim Courſe Lombard ⸗Beſtände. . 25,840,000 „ — 145,000 Türken 40. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 41. Min⸗ 
von 78½ im Vergleich zu Goldobligationen, die & 92 in Poſten umgeſetzt Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ dener Looſe 97. Galizier 103. Silberrente 6674. Papierrente 62%. 
wurden, ungemein billig und dürften wohl weiter im Preiſe anziehen. Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 5 Dortmunder 61%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. Still. 5 
Von Fonds lagen Oeſterr. Renten ruhiger: Silberrente 66½, Mai] derungen und Activa. 4817000 — 113,000 Berlin, 10. März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] ECxedit⸗ 
Papierrente 63,5, Spanier 18%, 1862er Ruſſen 96, 1871er 95%, 1872er Paſſiva Actien 143. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 192. Lombafden 91%. 


95%; bei den Amerikanern 188 ler 103%, 1882er III. Ser. 981,5, 85 Juli] Banknoten im Umlauf 288,907,000 Thlr. — 1,297,000 Thlr. 
N . 5 Depoſiten⸗Capitalien . 30,934,000 - — 3,000 = 
Loospapiere ſtill: Oeſterr. 1860er Looſe 55 5 1864er 157%, Ereditlooſe Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 
194%, Ungarlooſe 84%, Raaber Looſe 78%, Braunſchweiger 29% und . mit Einſchluß 
Dierviſen in belangreichen Umſätzen in Wien in k. S. 105%, in L©.105%. | des Giro⸗Verkehrs. . 8 
Paris 935. London in k. Sicht 118½, in l. S. 118%. Amſterdam 99 ½¼ö%. 


taliener 61%. Amerikaner ‚99%. Rumänen 41. Papierrente —. 


„ z 


; ! 69,793,000 = -+ 750,000 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


Von Sorten Napoleons 9, 28. Sovereigns 11, 50. Imperiales 9, 40.] Die Einnahmen pro Monat Februar / 1874 betragen e ermittelt): rſte Depeſche, 2 Uhr 25 
Geld iſt leicht. ) aus dem Gier en ; x x 70700 bir. — Sgr. — Pf. Cours vom 10. 9. I En en vom 917% | 91 
5 ir aten in diefe aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehn . 1 * Oeſterr. Credit⸗Actien. 143 143 , (Bresl. Makler⸗V.⸗B. , 2 
Poſen, 7. März. [Wochenbericht.] Wir hatten in dieſer Woche voll: 9 90 5 5 58 . ' " edi 6688 7 1175 
1 winterliches Wetter, dabei vorherrſchend ſlarken Oſtwind und faſt 3) Extraotvinaria a . AUS „ — 4. — 2 Dein, Staatsbahn. 193 192 1 9 8 nbahnbed. 595 191 
äglich 4 bis 5 Grad Kälte. Auf den Stand der Winterſaaten iſt die plötz⸗ Summa pro Februar 114,769 Thlr. — Sgr. — Pf. ombarden 15 8 927% 11 2% we Een 0 0 A 
lich eingetretene Kälte ohne jeden Nachtheil geblieben, vielmehr wird der Die Einnahme pro Februar 1873 beträgt Si . een 2 47 77 Mien 2 901 oft DR an 89,11 80% 
jetzige Froſt nur nützlich e wegen der bisherigen 1 91 75 definitiv feſtgeſtellt . 2 + - 07,990 E Schle . Vieins bank. \ 92 1 92 Marl 5 u 8 Ta N 92 90 9255 
dem Boden ſchaden konnte. efürchtungen auftraten, die jetzt pollſtändig be⸗ Mithin pro 1874 mehr 6,779 Thlr. — Sgr. — Pf. Sn Wechslerbank.. 69 71 Oeſterr. Noten 90% 90, 01 
ſeitigt ſind. Ueber den Stand der Oelpflanzen lauten die Berichte in der ... ; = 1874 235,937 & . 0974} 5 92.15 92.15 
ganzen Provinz günſtig. An den auswärtigen Getreidemärkten war die Ten Einnahme bis Ende Februar 1878 .. 337 Thlr. — Sgr. — Pf.] do. Prov. ⸗Wechslerb. 65 68 Ruſſ. Noten ... 2,5 92,15 
denz im Ganzen feſter, namentlich war England für Weizen etwas höher. „ „ „ is eee eee e . . e do. Mallerbank. 75 175 Mi | 
Während der abgelaufenen Woche hatten wir an unſerem Getreidemarkt eine Mithin pro 1874 mehr 7,070 Thlr. — Sgr. — Pf. 4 Zweite Depeſehe, 3 Uhr Aim. 129¼/ 128 
geringe Getreidezufuhr. Aus zweiter Hand waren Offerten in den letzten Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 3 pre. S 5 999 925 Köln⸗Mindener - - 1108 % 1037 
Tagen etwas ſtärker, jedoch permißte man wieder jedes Angebot von Produ⸗ Die Einnahmen pro Monat Februar 1874 betragen (proviſoriſch ermittelt): gener Frame d. 5 5 93, c Ban 78.9 785 
Enten. — Im dies wöchentlichen Geſchäftsverkehr kam eine durchgreifende 1) aus dem Perſonen⸗ Verkehr 15,690 Thlr. 2 1 Silberrent. 6605 66% Se anni 156 185857 
Stille zur Naga Exportfrage beſchränkte ſich nur auf beſſere Qualitäten, 2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehnlhnr n 5 N 7 Papi Mente 62% 627 Scon 151 5 Credit 991 4577 1 47% 
A 10 Kun 1 0 nenn gan ni h 1 Fa 5 3) aus dem Extraordinarimunmmm 3,954 „ Talk 8 155865 9015 409 4 85 1 Sr 11 1 66 27 
nur ſchwach, da vie meiſten Conſumenten mit Vorräthen verſorgt find. Mi Summa vid Februar 74990 Thlr. 95 Anl. 5 29% Dortm BE „ 6 
N 3 6 M 7 om: ro Februar Thlr. Italieniſche Anleihe... 61 617 Kramſtaa rer 99% 99 
e 254 Wil. Roggen 28 Wp Gerte, N 10 aan Die Einnahme pro Februar 1873 beträgt (pefininnd feitgeſtellt) 45,855 „ Poln. Liquid. ⸗Pfandbr. 62% 67 91 0 ans 6, 72 — 
Mie and 21 Wſpl. Lupinen. — Weizen brachte in guter Qualität ver⸗ Mithin pro 1874 mehr 29,135 Thlr. Oberſcht Kilt big 157% 15650 Paris kur PR Bor 58 
hältnißmäßig gute Preiſe, während minder gute Waare nicht ſchlank zu ver⸗ Einnahme bis Ende Februar 187144ùdmĩ3iß nr.0.. 141,546 „ 95 est 8 EEE 1805 1000 Won adgaß ik Li lle. 55 55 27 
kaufen mar. Hum Bahnverſand gelangten mehrere Poſten. Die Notiz dafür 7 A EVER FT V R. Op. l et Aetten 12070 ö 120 0 10 rer op 62% 6 255 
Er 3 9 ö 0 N : i 5 N. ⸗Od.⸗Uſer⸗St.⸗Aet 2 9 2 ent ö 
e SSEda 2 Sur SBopneıs Mal Dae Toblentaiet Mitbin pro 1874 mehr 47,161 Tölt. R.-OoUfer-St-Mrior. 120 | 119 Fer. Br. Deffabriten,. 69% | 70° 
als Käufer auf, nahm aber nur die guten Qualitäten aus dem Markt. Im x 5 5 5 EN hei a ! { 
Allgemeinen konnten ſich Breife nicht behaupten, da die Verſandfrage faſt Wien, 10. März. Südb 0 „„Die Wocheneinnahmen vom 26. Berlin-Gorliger ..... 94% 95 (Schleſ. Gentralbanf... 69 | 69 
safe nachgelaſſen hat. Man zahlte je nach Qualität von 62 - 67% Thlr. Februar bis 5 März betragen 8 „Sl uns = SSL OLnT — VVV s 


Vertrauende Haltung auf allen Gebieten, freundlichere Tendenz, Bahnen 
anziehend, Banken, Induſtriewerthe. beachtete. Anlagewerthe recht feſt. 
. 1 Credit 143%. Staatsbahn 193%. Sone be 92% Ru⸗ 
mänier 42. 
Wien, 10. März. 1 Erholend. 


.l 
70, = 69, 901 Staats = Eifenbahn: 
7, 80) ActienCertiſſcate. 320, 50,320, — 
. 103, 20,103, 200 Lomb. Eifendahn... 156, 75156, 50 


er 1000 Kilo. Gerſte mußte bei ſtärker hervortretender Nachfrage beſſer 8 

e e du notiren it kleine 1 grobe 5 5862 N ur Eiſenbahnen und Telegraphen. 

25 Kilo. Hafer konnte man beſſer verwerthen, Saatwagre ward geſucht. BR 5 5 ; EN 
Men zahlte den 38 hes 20, feinen bis Al Abi yer 62 Alle, Lesen race, „ [Rumänifee Eifenbafnen.) Alus Butareiter Zeitungen in in die 
Futtertwaare 60-62 Thlr., Kochwaare 64-67 Thlr. per 1125 Kilo. Wicken, deuſſche reife die Noli übergegangen, daß die Numäniihe iſenhahnen⸗ 
zum Verſand gefragt, 59 bis 62% Thlr. per 1125 Kilo. Lupinen feſt, blaue Actiengeſellſchaft von der rumäniſchen Regierung die Garantie von Stamm⸗ 

255. Thlr., gelbe 5862 ½ Thlr. per 1125 Kilo. Buchweizen matt, 52— prioritätsactien dieſer Geſellſchaſt verlangt, die Regierung jedoch dieſe Anfor⸗ N 
54 Thlr. per 875 Kilo Oelſaaten fat ohne Angebot. Winterrübſen und derung abgelehnt habe. Dieſe Behauptung iſt, Berliner Blättern zufolge, 
Winterraps 7779 Thlr. Dotter 71—74 Thlr. Leinſaat 80-86 Thlr. unwahr. Durch ſtatutmäßiges Recht der unter dem deutſchen Handelsgeſetz 


10-129, 


; auff 15 N ſtehenden Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft haften für die prioritä⸗ 139, — 138, 50 Londoeoen 111, 50111, 80 

94 55 7 a 0 le, 50% Al 5 5 0 5 tiſche Verzinſung wie für die Amortiſation der Stammprioritäts⸗Actien vor 239, — 239, Galizien 230, 50/230, 50 
unverſteuert. 5 den Auen die a e . an 2 Dan 1 5 1 9 955 55 908 75 eee RN 165 95 1 15 

< x Di T. 1 8 rumäniſchen Regierung auf Höhe von 20,250 Francs per Kilometer für die 205, 203, 75 Kaſſenſcheine 7 25 ‚48 
IIIIIJ1JJ%%CC%%%%% Naman Sue eh ori Aa 13,39 Ir, ene e 8 
nend für auswärtige Rechnung vermehrte aufordres vorlagen und Verkäufer nommenen Garantie⸗Zuccheſſe und die für bie noch fertig zu ſtelenden circa | %%% Bonenebreniks 2. -> N 
nicht allzu ſtark vertreten waren. Das Geſchäft war auch etwas belebter als 278 Kilometer Bahn conceſſtonsmäßig zugeſicherten Garantie Zuſchüſſe Hier⸗ 10. März. Anfangs ⸗Courſe.]! Zvroc. Rente 60, 70, 
in den Vorwochen, namentlich wurden Sommertermine an einzelnen Börſen⸗ nach ergiebt ſich von ſelbſt, daß die Rumaniſche Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft 420 en Sn Tate 1 85 Italiener 62, 15, Staatsbahn 

5 . „ — 4 = 


; Sul gs 0 icht i ü ⸗Prioritäts⸗Actien eine Garantie zu 
tagen ziemlich ſtark umgeſetzt. Bezüge in ruſſiſchen Roggen fanden andauernd nicht in der Lage war, für die Stamm Prioritäts⸗Actien 

ſtatt und wurden dieſe Qualitäten ausſchließlich zur Ankündigung benutzt. verlangen, die bereits auf 11 übertragen war. 1108 wurde eine An⸗ 
Bis jetzt finden die Anmeldungen für auswärtige Rechnung prompte Auf⸗ ſrage don n Inha en e Stamm'⸗Prioritäts⸗Actien, ob die den | 
nahme, jedoch hören wir, daß nur noch ein geringes Onantum zu empfangen Stamm ⸗Prioritäts -Actien zuſtehende Garantie in der in England gebräuch⸗ W ei „Nen f ö 

iſt; es ſteht daher mit Beginn des Frühjahrstermines, wo ſtärkere Anmel- lichen Form auf den Documenten der Actien ausgedrückt werden könnte, h — Staats⸗Eiſenb⸗Actien 718, 75. Neue bio. —. dio. Nordweſt⸗ 


11585 n a i f „einem Mitgliede des Verwaltungsraths der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗ 
1 Fruliahr 555 e ee Ju F 0 MM geſellſchaft zum Gegenſtande einer Privatcorreſpondenz gemacht, die von jo 
bis 61%, Juli⸗Auguſt 39 Thlr. per 1000 Kilo. N ſuntergeordnetem Intereſſe für die deutſchen Inhaber don Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Spiritus. Nach der borwöchentlichen vorübergehenden Mattigkeit hat ſich Aetien war, daß im Verwaltungsrath der Rumäniſchen Eiſenbahnen Actien⸗ 
die Situation des Spiritusmarktes in dieſer Woche weſentlich feſter geſtaltet. geſellſchaft die Sache nicht einmal zur Sprache, ebracht worden iſt. Mit den 
Für Breslauer Rechnung gingen wieder bedeutende Kaufordres ein; die ſich Verhandlungen über die SHE RL Anſchlußfrage und den neuen 
fait ſämmtlich auf Sommertermine erſtreckten. Verkäufer, die nur in gerin⸗ Vertrag mit der Staatsbahn Geſellſchaft ſteht ſie in gar keinem Zuſam⸗ 
er Anzahl vertreten waren, beobachteten eine gewiſſe Zurückhaltung, da die menhe ng 
Breslauer Hauſſe ſchon jetzt Waare empfängt und hier zu Lager nimmt, um = — 
augenſcheinlich eine Hauſſeoperation in Scene zu ſetzen. Vor der Hand iſt Telegraphiſche Depeſchen. 
an eine Treiberei nicht zu denken, weil die Production ungewöhnlich groß iſt - (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
und ee a 8 f ui: ee Berlin, 10. März. Die Gewerbeordnungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
iemlich le die rer in bede e en } } ; . i 
ana Das biefige Lager beläuft ſich ſchon auf 1%, Million Liter. Die tags beendigte die zweite Leſung der Vorlage und lehnte mit allen 
Aledungen auf der Warthe ſind in dieſem Jahre erheblich; nach genauer gegen vier Stimmen den Antrag auf Wiederherſtellung der in erſter 
Information werden 32 Kähne beladen, welche ein Quantum von 3 Millio- Leſung verworfenen Paragraphen über die Beſtrafung des Contract⸗ 
nen Liter e Abzug für 95 Waare und Sprit N a bruches ab. 
ſo daß das hieſige Lager immer größere Dimenſtonen annimmt. Der Markt ma ; s ; ; ; 
ſchließt matter. Man zahlte per März 2152 217“, April 21742221 %] Poſen, 10. März. Das hieſige Appellationkgericht verurtheilte 
April⸗Mai 2222 —22½, Mai 224-222, Juni 22/2274 den Weihbiſchof Janiszewskt wegen ſeines an den Religionslehrer 
22%, Juli 22½ 22, — 22, Auguſt 22. —23—22% Thlr. per 10,000 Schröter gerichteten, die Excommunication androhenden Schreibens 


250, 75. Türken de 1869 41, 62. dto. de 1869 272, —. Türkenlooſe 
107, 50. Feſt. ? 
London, 10. März. aa an! e.] Conſols 92%. Italiener 
61%. Lombarden 13, 15. Amerikaner 166%. Türken 41%. Nachtfroſt. 
London, 10. Mär, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. gig.) 
Conſols pr. April 92, 05. Ital. 5% Rente 6176. Lombarden 13%. 5% Ruſſen 
de 1871 97%. do. 5 % de 1872 99%. Silber 58, 09. Türkiſche Anleihe de 
1865 41. 6% Türken de 1869 53. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin 6, 25. Hamburg 3 M. 20, 51. Frankfurt a. M. 119%. 
Wien 11, 42. Paris 25, 55. Petersburg 32%. Silberrente 66%. Papier: 
rente 68%. Platzdiscont — . Bankeinzahlung 32,000 Pfd. Sterl. 5 
Newyork, 9. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte — Goldagio 114. Wechſel auf London in 
Gold 484. Bonds de 18835 ½ 119%. 5% fund. Anleihe 114%. Bonds 
de 1887½8 119. Erie 45%. Baumwolle in Newyork 16%. do. in New⸗ 
Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newport 14%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 1444. Mehl 6, 50. Rother Frühjahrsweizen 1, 62. Kaffee 
Rio 24%. Havannah⸗Zucker 7%. Getreidefracht 10%. 
Berlin, 10. März. Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: matter, April⸗ 
Mai 86%, Maj⸗Juni 86%, Sept. Oct. 811. Roggen: matter, April⸗Mai 


2 2 55 3 633 i⸗Juni 625 t. Oelbr. 58. Nüböl: matter, April⸗Mai 19%, 
Liter. i 8 5 nach § 47 des Strafgeſetbuches (Theilnahme an einer ſtraſbaren Hand⸗ Maß Ja 90 ie ede 1% Spirits: matt Hk 23, 08, 

Poſen, 9. März. [Börfenbericht von Lewin Berwin Söhne] lung) zu 300 Thaler, eventuell 2 Monat Gefängniß. Die erſte In⸗ April Mai 22, 08, Auguſt⸗September 23, 03. Hafer: April-Mai 61, Juni⸗ 
Wetter: Schön. — Roggen ſtill. Kündigungspreis —. Gekünd. — ſtanz ſprach ihn bekanntlich frei, da Janiszewöki nur als Bevollmäch⸗ Juli 60%. 


Wiſpel. — März 61 G. Frühjahr 61% bez. u. G. April⸗Mai 61% G. 
Mai Juni 6172 bez. u. B. Juni⸗ Juli 61% G. Juli⸗Auguſt 59 B. 
L Spiritus befeſtigend. Kündigungspr. —. Gekünd. — Liter. März 
27 65 u. G. April 22 bez. u. G. April⸗Mai 22% bez. u. G. Mai 225 
bez u. G. Juni 22% bez. u. G. Juli 22% bez. u. G. Auguſt 22% bez. 

u. G. Septbr. — Loco Spiritus ohne Faß 21% G. 


Wien, 9. März. [Schlachtviehmarkt.] Der Verkehr eröffnete heute 
in St. Marx in etwas lebhafterer Stimmung und beſſerten ſich die Preiſe 
um 25 bis 50 Kreuzer per Centner. Wir notiren für ungariſche Maſtochſen 
von fl. 28.50 bis fl. 33, für galiziſche von fl. 29 bis fl. 32.50 und deutſche 

Pon fl. 30 bis 33.25 per Centner Schlachtgewicht. Der Geſammtzutrieb ber 
lief ſich auf 3030 Stück, darunter waren 1879 von Ungarn, 904 von Gali⸗ 
zien und der Reſt von den benachbarten Provinzen. — Gegen Schluß des 
Marktes trat eine längere Stockung ein und gingen die Preiſe für alle Qua⸗ 
litäten um 50 bis 75 kr. per Centner zurück. Der höchſte Preis für unga⸗ 
riſche Maſtochſen war bis fl. 32.50, für galiziſche bis fl. 32 per Centner 
Schlachtgewicht. 
Trautenau, 9. März. [Garnmarkt.] Bei lebhaften Marktbeſuche und 
een eden Punch der Spinner fanden heute größere Abſchlüſſe 
ſtatt. Preiſe blieben durchs dcr in der Vorwoche. 
an notirte: x 
Tow: Nr. 10 & 246 Nr. 12 à 6816 Nr. 14 à 58½, Nr. 16 & 55%, 
72 


tigter des Erzbiſchofs gehandelt habe, 

München, 10. März. Die Begutachtungs⸗Commiſſton in der 
Anerkennungsfrage des altkatholiſchen Biſchof Reinkens in Baiern war 
geſtern Abend in dreiſtündiger Sitzung verſammelt und wird heute 
nochmals zuſammentreten. Indeß iſt ſchon jetzt ſicher, daß die Com⸗ 
miſſion dem Antrag des Referenten ſchließlich vollſtändig beiſtimmen 
werde. x 

Wien, 10. März. Sämmtliche verfaſſungstreue Blätter conſtati⸗ 
ren, daß durch die geſtrige Abſtimmung im Reichsrathe und die dem 
Miniſterium dargebrachte begeiſterte Ovation die Solidarität zwiſchen 
der Regierung und der erdrückenden mehr als dreiviertel Majorität in 
draſtiſcher Weiſe beleuchtet wurde. f 

Wien, 10. März. Entgegen einer Meldung des „Fremdenblattes“ 
wird unterrichteterſeits verſichert: der Verwaltungsrath der Eredit⸗ 
anſtalt beſchloß eine Superdividende von 1 Gulden zu vertheilen und 
den Reſervefonds mit 10 pCt. vom Reingewinn zu dotiren. 

Wien, 10. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in der Special: 
debatte des Geſetzes über die Regelung der äußeren Verhältniſſe der 
katholiſchen Kirche die SH 1 und 2 (betreffend die Erforderniſſe zur 


Hamburg, 10. März. [Schluß⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
feft, per März 249, April⸗Mai 258. — Roggen (Termin⸗Tendenz): feſt, 
per März 192, April⸗Mai 188. — Rüböl: matt, loco 60%, Mai 61 Br. 
Wetter: regneriſch. 5 5 

Paris, 10. März. [Getreidemarkt.] Rüböl: März 82, 25, März 
Auguſt 84, 50. Septhr. ⸗Deebr. 86, 50. Feſt. Mehl: März 78, —.' 
dito April 78, 25. Mai⸗Auguſt 78, 75. Ruhig. Spiritus: März 64, 
50. Ruhig. Weizen: März 37, 27, Mai⸗Aug. 37, 25. Feſt. Wetter: Ver⸗ 
änderlich. 9 ö 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. März. 
f Bar. Therm Abweich.“ Wind⸗ All 2 
* r. 7 i „ Allgemeing 
e | u Reaum. Milet e Simmele⸗ Anh 


2 
Auswärtige Stationen: 


8 Haparandal 332,4 — 12,8 SW. ſchwach. (heiter, Nordlicht. 
nn) 334,7 — 6, O. ſchwach. bedeckt, Nabel 
190 ltr . FR 
8 Moskau 329,2 — 10,2 W. mäßig. bewölkt. 
O. lebhaft. Schnee. 


8 Stockholm 331,1 — 2,1 
NNW. lebhaft. heiter. 


8 Skudesnäsſ332,2— 1,4 


BESTE] 


} 20 à 4 Ar 25 J 45 897 men s Gröni 330,4 1,3 - J 5 
. a8 8 N De 205 30 N 4% Guden 15 Scholl e Erlangung kirchlicher Aemter) mit großer Majorität und in der Faſſung ee 351,2 2,0 1 fear 5 
Line: Nr. 30 & 404% Nr. 35 à 40, Nr. 40. 3 86%, Nr. 45 & 35½, des Ausſchuſſes an. 1 8 Hernöſand 333,5 — 9, Windſtille. wenig bewölkt. 
Be Nr. 50 & 34%, Nr. 55/70 & 3314 Gulden pro Schock durchſchnitt“ Madrid, 9. März. Nach einer Meldung der Regierung iſt] S Chriſtianſd. 330 3,4 O. mäßig. Schnee. 

lich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. Serrano ſeit zwei Tagen in Somorroſtro; zahlreiche Verſtärkungen[ 8 Paris Se 755 75 

Concurs⸗Eröffnungen. h find eingetroffen. Die Wiederaufnahme der Operationen ſteht bevor. Morg. 320 N 0 Stationen: 
IJ) Ueber das Vermögen des e Schloſſermeiſters Carl Hage⸗ Die Stimmung und die Disciplin der Truppen ſind vortrefflich; die a er 92200 155 92 en e Be 
F ; in Gama . Wee e den ar all, ur 1 fürchtet nichts für Bilbao, das aufs Aeußerſte ſich vertheidi⸗ 6 Danzig‘ 3320| , : 26 14 1% 905 BASE 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Heintze zu Creutzburg. Zahlungs: gen wird. Se e ; ö e e 1 Cöslin 8 N19 2,0% 20 [SW ſchwach bedeckt. 
Auuſtelbung 3. Marz er. Ginftweiliger Verwalter gan mann Re 5 Haag, 9. Mer. Oer Oberbefehlshaber der ſichin Grbedtien der 6 Fun, 3288 4 11 [SSW. ſchwach. cube. 
"tier Kern 19: Ka en 8) Weber Bas Dermöpen bes Sea end General van Sioieten, meldet vom d. M., daß die Jmans von Lepong ( Putepus 3306 30] 27 SWW. ſchwach. bewöltt 
Kaufmanns Otto Knaack zu Gneſen. Zahlungseinſtellung 28. Februar. Einſt⸗ und L Weſtküſte von Sumatra) die Oberhoheit der holländiſchen Berlin „ 8 2, [S. mäßig. bedeckt 
weiliger Verwalter Bankagent Hübner. Erſter Termin 20. März. J) Uebe , un ; 1 5 6 Poſen 328, 2,2 2,4 S. mäßig. trübe 
das Vermögen des Vece Albert Auguſt Gläntzel zu Bur barbtswalde⸗ Regierung anerkannt haben. Die holländiſchen Truppen halten den 6 ne 325,3 1,1 1,8 SW. mäßig. heiter 
Erſter Termin 8. Npril cr. 5) Ueber den Nachlaß des Kaufmanns und Kraton dauernd beſetzt. 5 „Breslau 222,8 2,1 1,9. [S. mäßig.  _|mollig. 
HPiotelbeſitzer Paul Brendel zu Glogau. Einſtweiliger Verwalter? Rechtsan⸗ London, 10. März. Einem Telegramm Wolſeleys vom 22. Fe⸗ 6 Zurgau 3, 34) 26 J mäßig. bedeckt, 
walt Dr. Altmann. Erſter Termin 23. März. bruar zufolge bat der König um Frieden; er ſchickte 1000 Unzen“ 5 9 82040 100 Ei 93 se trübe, Reg. u. Schnee. 
5 eneral- Verſammlungen. Gold als un 5 BEE ERDE, de 1 Sur ee, Sul i SW. f art Iienber gegen. 
eslauer Makler⸗Vereins⸗Bank.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ pfing die Friedensunterhändler am 13. Februar und ſandte den Fries 7 Flensburg 399,3“ 2 — N. ſchwach. trübe, Schnee. 
2 7 00 I en densvertrag nach Cumaſſie zur Unterzeichnung. Die letzten britiſchen 5 Wiesbaden 327,0 3,61 — er 


ung em 27. März, Nachmittags 4 Uhr, in Breslau. (Vergl. Inſerat.) ö S. mäßig. bewölkt. 
R : . \ 


— 


12438] Mud. Schmidt, Oberlehrer. 


eee e ee, 55 N . x ver ee 5 ; 
Aſylverein für Obdachloſe. Donnerstagvortrag im Evangel. Vereinshauſe. 
Generel Verſammlung Mittwoch, 11. März, Nachmittags 5 Uhr, „ „„ . Holteiſtraße 6/8, Abends 6 uhr. 137031 
im Stadthauſe, Conferenzzimmer Nr. 2. [3657] [12. März. E. Beck, Muſterzeichner aus Herrnhut: „Ueber den Unterſchied 
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung. Be 1 - Den ‚ewangeliihem und katholiſchem Kirchenbau und Kirchen⸗ 
5 2) Statutenänderung behufs Erlangung der Cor⸗ & öffnung 5% Uhr. Ein rot irtes Bi 5 
porationsrechte für den Verein. 5 ein e ee n ne e 15 Gallerie 91 A 


3) Errichtung einer Badeanſtalt für Arme. Billets zu ermäßigten Preiſen. Für Familien tritt nur die beſondere Ver⸗ 
Der V orſt and. günſtigung ein, daß für die auf das erſte folgenden Billets rothe für den 


135 ; Preis der weißen, weiße für den Preis der blauen abgegeben werden. 
ö 5 0 2, AR + 8 4 
Verein „Breslauer Preſſe“. 


Rofenberg O.⸗S., den 9. März 1874. 
Heute Mittwoch: Zuſammeuknnft in Labuske's Salon. [3331] 


9 Bekanntmachung. 
Mlsbatholiſche Verſammlung. 


Der nächſte Noß- und Viehmarkt wird hier am 26. und 27. 
Mittwoch, den 11. März, Abends 714 Uhr, im Hotel de Sileſie: Vortrag 


d. Mis. abgehalten werden. d [676] 
Der Magiſtrat. 

des Herrn Profeſſor Dr. Weber: „Ueber den neueſten Hirtenbrief der 

ultramontanen Biſchöfe Preußens. [3657] 


Der heutigen Nummer liegt für die hieſigen Abonnenten ein aus: 


| führliher Proſpect bei, über die neuen Zinstafeln für Mark von 
Seneral⸗Verſammlung 


E. L. Kraft, ausgegeben von der Buchhandlung von 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrückenden 


3731 8 ö 
13731] H. Scholz, im Stadttheater. 
en ennennen. 58 9 deen e 43719 100 elegante Viſitenkarten verſenden franco bei Einſendung von 15 Sgr⸗ 


inr. Ri Japi „Nicolaiſtr. 12. [3 
Deianstag den 17. März 1874, Nachmittags 3 Uhr, Heinr. Ritter & Kallenbach, Papierbandlg. Nicolaitr. 12. [3714] 
im rathhäuslichen e Dame. 
Breslau, den 6. März 1874. 95 
2 5 D 


2 


Der Vorſtan 


3 


d. 


ORTE 


eee eee eee e 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie verw. Frauſtadt, 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


AR 


von Emile de Najac. Deutſch von 


geb. Miſchke. [2449] ſchluß entriß uns der Tod heute Naht | A. Winter. 2) „Eine Coneert⸗ 
f Otto Frauſtadt. nach langen, ſchweren Leiden im 31. probe“, oder: „Ein gemüth⸗ 
Breslau, 8. März 1874. Lebensjahre unſere innigſt geliebte gute licher Oeſterreicher.“ Muſika⸗ 
Bertha Bornſtein Gattin, Mutter, Tochter und Schweiter | liſcher Soloſcherz von R. Gense. 
Herrmann Jacobi, Clementine Falck, geb. Zuckermann. (Notenmeyer, ein reiſender Concer⸗ iu 
e 8 [3738] Wer die Verblichene kannte, wird un⸗] tiſt und Componiſt, Hr. Siebert.) 


ſeren liefen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Breslau, 10. März 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
L, Beerdigung: Mittwoch, den 11., 
Nachmittags 3 Uhr. 2461] 


3) Lied, vorgetragen von Herrn 
Robinſon. J „Aus der komiſchen; 
Oper.“ Luſtſpiel in 1 Akt nach f 
dem Franzöſiſchen von Dr. Förſter. 

5) Lied, vorgetragen von Fräulein 


Liegnitz. Liſſa, P. Poſen. 

Dr. Otto Linke, 5. 

Wanda Linke, geb. Ko 
Neuvermählte. 


Breslau, den 8. März 1874. Trauerhaus: Malergaſſe 27. S ir 1 n 111 f Auftreten der 

Die heut früh 6 Uhr von einem Heut früh 2% Uhr verſchied nach gr. oſſe mit Geſang in & 
kräftigen Mädchen leicht und glücklich | Yangen, ſchweret Leiden ie theurer Gan E. 7 5 Duft von A. sl Ane en 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Saite und Vater, der Gutsbeſitzer Fal. 7 ) ied, vorgetragen von N 5 + 
Frau Ninon, geb. Goldſchmidt, zeige Eduard Anderſch im 61. Lebensjahre. Frl. Hyſel. 
ich Freunden und Verwandten hiermit Dies zeigen tiefbetrübt an en e 5 


Guirlanden⸗Quadrille 


5 73000 
Mittwoch, den 11. März. Fünfte 
Gaſt⸗Vorſtellung der Polliniſchen 


ſtatt beſonderer Meldung an. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. März 1874. 


trieſewitz b. Poln.⸗Liſſa, 


3727] Siegismund Münzer. den 9. März 1874. [1160] | itafien. Opern-Sefeligaft: „Don geritten von 4 Damen 8 
Wir wurden heute durch die Geburt. Heute Morgen 8% Uhr perſchied! Pasquale.“ Komische Oper in und 4 Herren. 


3 Akten von Donizetti. (Norina, A 
Signora Derivis; Don Pasquale, 
Signor Boſſiz Erneſto, Signor 


Marini; Maleſtata, Signor Die 3 dreffirten 
1 aug. Wunder⸗Elephanten, 


eines geſunden Knaben erfreut. 
Rybnik, 9. März 1874. 2483] 
Jonas Hahn und Frau. 


Heut beſchenkte mich meine liebe 
Frau Paula, geb. Herrmann, mit 


plötzlich an Nervenſchlag unſer viel⸗ RISSE 
geliebter einziger Sohn May im zarten 
Alter von 5 Monaten. Dies zeigen 
Freunden und Bekannten ſtatt, beſon⸗ 
derer Meldung hiermit an. . [1162] 
Oppeln, den 9. März 1874. 
Marie Gaertner, geb. Fieber, 
Ludwig Gaertner. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Lient. und Adjut. 
im Oldenb. Dragoner ⸗Regt. Nr. 19 
Herr v. Maltzahn in Oldenburg mit 
Fräulein Marie Jachmann in Berlin. 
Herr Prof. Pernice in Greifswald mit 
Frl. Gertrud Behm in Hoym. Cand. 
theol. Herr Rohr mit Fräul. Marie 
Reichhelm in Berlin. 

Verbindung. Pr.⸗Lt. im Garde: 
Pionnier⸗Bat. Herr v. Weltzien mit 
Frl. Louiſe Geron in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Dr. phil. Braumann in Berlin. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Paſtor 
Kaumann in Altengrape, dem Prem.⸗ 
Lieut. und Adjut. des 2. Rhein. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 28 Herrn Bölling in Aachen, 
dem Herrn Kreisgerichtsrath Neumann 
in Seelow. 


Donnerstag, den 12. März. 
nahmsweiſe bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Fiesko.“ N 

Botanische Section. 
Donnerstag, den 12. März. 
Abends 6 Uhr: [3715] 
1) Herr Geheimer Medicinalrath 
Professor Dr. Göppert: Ueber-lie 
Bildungen von Kartoffeln in Kar- I & 


Zum erſten Male un 
toffeln nur noch 5 Abende 
Herr Mittelschull. G. Limpricht: 


i Velocipeden⸗Fahrt 


Byologische Ergebnisse einer 7 
auf einem 50 Fuß hoch geſpann⸗ 


“Reise in die hohe Tatra. 
Section für Obst- und Gartenbau. ten Draht⸗Seile, ausgeführt von 
Ernſt Merkel u. 


Mittwoch, den 11. März, 


Abends 7 Uhr: [8717] 
Freitag, den 13. März: 


Gala⸗Vorſtellung 


Historische Seetion. 
Zum Beneſiz der [3745] 


Donnerstag, den 12. März, 
Familie Merkel, 


einem munteren Knaben, [2482 
Kandrzin, den 8. März 1874. 
Fiedler, Poſtamts⸗Aſſiſtent. 


Heut früh 43 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ulrike, geb. Wolfſohn, 
von einem kräftigen Knaben ſchwer 
aber glücklich entbunden. 

Landeshut i. Schl. 9. März 1874. 

[1158] H. Frankenſtein jr. 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute ſanft unſer innigſtgelieb⸗ 
ter Gatte, Vater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Glaſermeiſter David 
Groß. im 94. Lebensjahre. Dies zei⸗ 

en tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 

ittend, Bekaunten und Verwand⸗ 

ten an: ? i 12 73] 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet d. 12. März 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. . 

Trauerhaus: Schmiedebrücke 16. 


Morgen: Donnerstag Vorſtellung. 


1 
— 


r. Henry. 


Abends 7 Uhr: 

Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Ueber den ersten schlesi- 
schen Krieg bis zur Schlacht bei 


— 
TTT. 


Verwandten und theilnehmenden] Todesfälle. Verw. Frau Prediger y ö 371 Er 
Freunden die ergebene Nachricht, daß Seefisch a Gr.⸗Noſſen. Verw. Frau E  ,sasl: ae gad eat een pi ; 
eſtern 74 Uhr unſer guter Gatte.] Operitlieut. von Unruh in Liegnitz. Ye: 4 d b 
Vater, Bruder, Schwieger⸗ und Oberſt a. D. Herr Bielefeldt in Berlin. Ze 5 RATTEN. J. W. Myers, Director 
Großvater, der Kaufmann Eduard Herr Sanitätsrath Dr. Hildebrand in Heute: 5 RE ; 

Mülchen, in Folge wiederholten Berlin. 287822272 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sünger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 

Anfang 7 Uhr. 3658 
Entree & Perſon 3 Ser. 


Schlaganfalles im 

verſchieden iſt. 
Breslau, den 10. März 1874. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 

Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 


Heute früh 8% Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſere innig⸗ 

eliebte Gattin und Mutter Ida 

jünning, geb. Krüger, in noch nicht 
vollendetem 39. Lebensjahre. 

Dies zeigen allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, um W 


74. Lebensjahre 


5 0 R 
Stadt-Täasater, 
Mittwoch, den 11. März. Zum6. Male: 

„Fauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und ei Bil 
dern von E. Pasqué, C. Brandt 
und E. Jacobſon. Muſik von Con⸗ 
radi. 5 
Donnerstag, den 12. März. 7. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Siebert, 
vom Stadt » Theater in Frank⸗ 
furt a/ M. „Sperling und Sper⸗ 
ber.“ Schwank in 1 Akt von C. 


Im Musiksaal der 
Universität, 
Freitag, den 13 März, 
Abends 7 Uhr: 


Concert 


8 b Den . 16721] 
5 J. Brill, 


Pianist aus Wien, 


nahme bittend an unter freundlicher Mitwirkung 
En en Sr 2 Görner: chain Kaufmann, Breslauer 0 gr Dr Susanne Eottwald, 
Gx. ug Mel Ochter. Hr. Siebert.) „Der Bojar“ oder: 187 37 5 Herrn Franz Ries und Herrn 
Breslau, den 10. März 1874. „Wie denken Ste über Mumä⸗ Astien Bierbrauerei. Albert Seideimann. 
Beerdigung: Freitag den 18. d. M. nien?“ Schwank in 1 Aufzug von Täglich : 137191 . 


Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Univerſität. 


Unfer jüngſtes Söhnchen Alfred 
wurde uns heute morgen in dem zarten 
Alter von 9 Monaten durch den Tod 
entriſſen. ; „[2480] 

Breslau, den 10. März 1874. 

Conrad Boehm 
und Frau. 


Heute früh um 3% Uhr beendigte 


Programm. 
Suite f. Pf. u. Viol. C. Goldmark. 
Lieder für Tenor. Schubert. 
85 Sonate appassionata. Beethov. 
Lieder für Sopran. Schumann. 
Fantasie, Valse Cis-moll, 
Prélude. 

Polonaise As-dur. Chopin. 
Lieder für Tenor. 

 Schumann-Ries. 
VogelalsProphet, des Abends. 


G. v. Moser. (Joſeph Sommerfeld, 
Kaufmann, Hr. Siebert.) 
a; „Eine Coneertprobe“, oder: 
„Ein gemühlicher Oeſterreicher“. 
Muſikaliſcher Soloſcherz von 

Genee. (Notenmeyer, ein reiſender 
Concertiſt und Componiſt, Herr 
Siebert.) Zum Schluß: „Er kann 
nicht leſen.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt v. M. A. Grandjean. (Primus, 
Clarinettiſt, Herr Siebert.) 


Hier⸗ 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr 
2 * 
seiree 
der Schüler des [2451] |: 
Langer'schen Clavier-Inst. 


Sonnabend, d. 14. März, 64, Uhr, 
im usiksaale der Kgl. Universität 


in fanfter Tod die längeren Leiden Freitag, den 13. März Zum . Male ngeeeen Schumann. 
1 elehlen Mutter, der verwitt⸗ „Jauſt und die Fine Helena.“ 3“ Er EN. Menuett. Schubert.“ 
weten Frau Prediger Auguſte Schmidt Deutſche Br mit Geſang und Neue Art Valse Caprice. Schubert-Liszt. 
geb. Heyder. Dies zeigt allen Freun⸗ Tanz in 4 Akten und 12 Vildern e HBillets für numerirte 


von E. Pasqus, C. Brandt und 
E. Jacobſon. Muſik von Conradi. 


Thalia Theater. 
Freitag, den 13. März. Benefiz des 
Regiſſeurs Herrn Friedrich Wol⸗ 


Sitze à 1 Thlr., unnumerirte # 


den Und Bekannten im Namen der 1 5 
4 3 20 Sgr., bei Th. Lichtenberg. 


Hinterbliebenen ergebenſt an 


Stuteffügel, 
zum Aufstellen 
in kleinen Zimmern 


Breslau, den 10. März 1874. 


Freunden und Bekannten zeige t 
durch tiefbetrübt den geſtern Abend 


E. Morgenstern, 


6% Uhr erfolgten Tod meiner innig tereck, unter gefälliger Mitwirkung bestimmt, A 5 5 
deln kon gel Eich, e en ee e 
elty homas, geb. Gietz, Negiſſeur vom Stadt⸗Theater in J. t Sie. Oinbblioine 

an, 1 N März 18 1 Seantlur ai. Hrn. de 5 1 H. Brettschtieiten, = . 515 
reslau, den 9. März 1874. „Liebesabenteuer in Italien des reslau : Rai 
; E. Thomas. Schulze und Müller.“ Komiſches 5 deutsche, französische 


und 


englische Literatur. 


e 
. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 
3% Uhr auf dem reformirten Kirch⸗ 
bofe. Trauerhaus: Mariannenſtr. 9. 


Gedicht mit 6 lebenden Bildern von 
Kneiſel, vorgetragen von Hrn. Wol⸗ (alte Landschaft). . 
tereck. Vorher: 1) „Ein Afrika⸗ l! = 22S 


Auftreten der Japaneſen. 


a 


und Progamme vorher in Striegau 
in der Buchhandlung am 0 r. 
a 5, beim Reſtaurateur Herrn Fi 


zum Einſtampfen überlaſſen werden. 


Mein früherer Commis 80005 ire 45 ae AN 5 n We: 

75 000 Thlr. i e . ‚ten 3 
e ee 

iſt aus meinem Haufe entlaſſen. Expedition der Breslauer Zeitung A 
Bil [2468] Louis Burgfeld. entgegen. [3742] 2 
7 vv" ® . 
Einzährig⸗ Freiwilligen Curſus. 
Der neue Curſus beginnt Montag den 2. März. 2722} * 


|CarlWinderl:ch, Inſt. Vorſt., Biſchofsſtr.16. 
Conceſſ. Vorbereitungs⸗Schule für Knaben. 


Carli Winderlich, Juſt. Burst, Biſchofsſtr. 16. 


Julie Kayßler. 


5 


Verbindunswege, wird im Publikum ſchon jetzt ernſtlich die Frage erwogen: 
ob die Poſtbehörde die Geduld deſſelben noch länger auf die Probe ſetzen 
und das Poſtamt e werde, wo es zur Zeit ſich befindet? Es ſind 
ſchon oft Klagen darüber laut geworden, daß die Ab⸗ und Zufuhr der Poſt⸗ 
wagen in der engen Straße den Verkehr hemmen, den Paſſagieren zuge 
muthet wird, in ziemlicher Entfernung vom Poſtbureau ein⸗ und ausſteigen 
zu müſſen, ein Umkehren der Wagen wegen der Gefahr des Umſchlagens 
gar nicht möglich iſt, und daß ſelbſt wenn das Waſſerthor abgebrochen wird, 
damit nicht die Unebenheit des Fahrweges, deſſen Steigung und Beengung 
nicht beſeitigt werden, vielmehr alle dieſe Uebelſtände nach wie vor beſtehen 5 
bleiben. Man hat geſchwiegen, weil eine allſeitig zufriedenſtellende Löſung 
wegen Mangel einer anderen paſſenden Oertlichkeit nicht zu finden war. 
Die Poſtbehörden des Reichslandes haben bisher den Intereſſen des Verkehrs 
und der dabei vetheiligten Einwohner willfährig Rechnung getragen und die 
aus dem Bedürfniſſe hervorgetretenen Anträge berückſichtigt. Es iſt daher 
zu hoffen, daß die Geduld des Publikums jetzt bei veränderter Sachlage und 
bis zur Eröffnung der Eiſenbahn nicht noch weiter erprobt wird. Die öffent⸗ 
liche Meinung würde eine Verlegung der Poſtanſtalt nach einer die Verbin⸗ 
dung mit dem Bahnhofe vermittelnden Straße als eine dem allgemeinen 
Bedürfniſſe entſprechende mit Freuden begrüßen. Das vom Maurermeiſter 
Glück neuerbaute und für ſolche Zwecke ſchon jetzt gewiß geeignete oder durch 
geringe bauliche Aenderungen dazu einzurichtende Gebäude dürfte bei Erfül⸗ 


e 
Ih ik 
9. 


+ 


Kaiſer Sonntag den 15. März Gedruckte Antheil⸗Looſe Z. KL, 
Abends 7% Uhr: Concert des Ziehung am 17. 98 und 105 d. M.: 
Violiniſten Emil Seifert 4 4 % * Yan Ye 


VVV 
5 Ferner für 3. u. 4. Klaſſe giltig: a 
kung des Pianisten Herrn mi .* 2 1 e % („„ 


Alexander Veit us erün. 5 70 35 arm d , 
Entree 15 Sgr. Jedoch ſind Billets ö 


ler 
und beim Hotelbeſitzer Herrn W. 
Lux à 10 Sgr. zu haben. [3702] Ing 


Die reponirten 
Mannal⸗Acten 


der von mir geführten und im Jahre 
1869 beendeten Proceſſe erſuche ich 
die betreffenden Mandanten, Mangels 
Raum, binnen 14 Tagen bei mir ab⸗ 
0 widrigenfalls ich annehme, 
daß mir dieſelben zur Caſſation und, 


1 0 Se 
Ausſtellungslooſe 
mit Hauptgewinnen von Rm. 
30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w. 
ſind à 1 Thaler zu beziehen 
durch das Bureau der internatio⸗ 
nalen landwirthſchaftlichen Aus: 
ſtellung in Bremen. 3080 


nne 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einer bereits ſeit Jahren bee 
ſtehenden Pumpen⸗ und Waſſerleitung⸗ 


Breslau, den 10. März 1874. 
von Dur, 


Juſtizrath. 


4 Klaſſen. 


der Klaſſe, 1% Ziel Quarta, in 4 Jahren erreichbar. 
N 2 


Honorar na 5 
bis 2 Thaler. 5 


Aufnahme 6⸗ bis 12jährige Kinder. 


Söhere TNöchterſchule in Ohlau. 
Eltern, deren Töchter dieſe Anſtalt beſuchen ſollen, wird eine gute Penſion 


Na dg gen durch Frau Rechtsanwalt Wiener in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 12, Herrn Paſtor pr. Kabel in Ohlau und die Vorſteherin 5 11500 
5 1590 


Erziehungs Anſtalt zu Jauer. 
Der neue Curſus beginnt Dinstag den 14. April. [3642] 
(A 2698) Anne Grossmann, 


1 5 Vorſteherin. 
Die landwiethſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz. 


57858 Abe 1774) 
Mittwoch den 11. März a. c., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Juſtituts⸗Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50. 


Vortrag des Herrn Dr. Heller, 
„Ueber den Einfluß des Lichts auf das organiſche Leben.“ 


Die Einführung von Gäften it geſtattet. 18722 0 = 
führung e gr Der Vorſtand AR 


Tages⸗Ordnung: 8 ER 3 
1) Abänderungen der § 2, 8, 30 bis incl. 33 der Statuten, reſp. ME 
Ergänzung. Fa 5 8 

2 Mittheilungen über die Säcular⸗Feier. EIER BR 

Wozu die geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt einladet 5 f 

72. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

9 5 g (Neue Gaſſe 8): 0 36981] 
Mittwoch, den 11. März e., Abends 84 Uhr: BE 
Vortrag des Herrn Director Dr. Steinhaus: ie 

Die Entwicklung der vollswirthſch.Syſtem. 


2 e 


N 


berthleitige Eiſenbahn. 
DO Es ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
2. derLooſe VII. bis IX. von Station 314 bis Sta⸗ 
tion 340 + 50 auf Bahnhof Mittelwalde der 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, 
5 Il b. der Looſe V. und VL. von Station 72 bis Sta⸗ 
N) tion 117 der Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗Neuſtadt 

\ VAN und E 3 
e. des Looſes III. von Station 290 bis Station 355 der Eiſenbahnſtrecke 
Neuſtadt⸗Leohſchütz 983 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 5 
Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden können. ir g 
Dfferten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 

8 „Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
5 zur Eiſenbabn Breslau⸗Mittelwalde, oder zur Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗ 
1 5 5 N oder zur Eiſenbahnſtrecke Neuſtadt⸗Leobſchütz“ 
bis zu dem 55 . R 
i auf Sonnabend, den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in dem obenbezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſtonstermin an 
Ans einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
SGieubmittenten erfolgen wird. [3548] 
7 Breslau, den 5. Mä 


Käüͤnigliche Directſon der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweiduit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


5 
0 
5 

Die auf dieſſeitigem Bahnhof hierſelbſt lagernden abgängigen Materialien, 
10 namentlich 27 Stück eiſerne Achſen mit Rädern und Radreifen aus Feinkorn⸗ 
ve. eiſen, Schienen, Schienenenden, Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Drehſpähne, Rad⸗ 
keifen ſollen meiſtbietend verkauft werden. 5 
DDfferten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
5 „Submiſſion auf alte Materialien“ 

bis zu dem auf 


; a den 24. März 1874, Vormittags 11% Uhr, 
auf hieſigem Bahnhof, Verwaltungsgebäude, Zimmer 55, anberaumten Ter⸗ 
mine einzureichen. 5 

Bedingungen und Offertenformulare können in vorbezeichnetem Bureau 
eingeſehen, auch daſelbſt unentgeldlich bezogen werden. [3660] 


Breslau, den}7. März 1874. 5 
Der Ober 5 Naſchinenmeiſter. 


0 TUE, k A. Blauel. 
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55 Rheiniſche Eiſenbahn. 
Aia.nſenzahlung auf Aktien La. B. 

15 ET Die am 1. April c. fälligen halbjährigen Zinſen 
Bi 2 von den für den Bau der Zweigbahn Call = Trier 
. emittirten Stamm⸗Actien La. B ünſerer Geſellſchaft 
El a können mit Fünf Thalern pro Actie gegen Aus⸗ 
„ = händigung des Coupons La. II. vom 1. bis 30. 
1 2 R April c. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder 
; bei nachbenannten Bankhäuſern: dem A. Schaaf: 


1 - 2 “ 22 x 
hanfen’fchen Bank: Verein, Herren Sal. Oppenheim jr. K Cie. J. H. 
ns Shen 1 5 J. O. Herſtatt hierſelbſt, der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft 
a in Aachen, Herrn Jonas Cahn in Bonn, Herren von der Heydt, 
Keerſten & Söhne in Elberfeld, der Filiale der Bank für Handel und 


dug in Frankfurt g. M. dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein in Breslau, von deren cd. Frege & Cie in 


Hamburg, und S. Bleichröder in Berlin, erhoben werden. 
48 5 0 0 99 April d. J. erfolgt die nn nur noch De 
Hauptlkaſſe hierſelbſt. ; 

Bi 85 A den 6. März 1874. 


Die Direction. 


Breslauer 
Makler⸗Vereins Bank. 


Die Herren Actionäre unſer Bank laden wir hierdurch zur 


II. Ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Freitag den 27. März c. Nachmittags 4 Uhr im kleinen Saal 
der neuen Börſe hierſelbſt, 5 
mit dem Bemerken ein, daß zur Theilnahme an dieſer Verſammlung nur 
diejenigen Actionäre berechtigt ſind, welche ihre Actien dem § 28 des 
Statuts acht Tage vorher bei unſerer Bank deponirt haben: \ 
Tagesordnung: 
Bericht des Vorſtandes der Bank pro 1873. 
Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes. 
Antrag auf en des Grundeapitals auf eine Million 
Thaler durch Rückkauf von 500,000 Thaler eigener Actien. 
Antrag auf Aenderung der 88 3, 4, 19, 20, 21 des Statuts. 
5) Wahl von zwei Nebiforen und einem Stellvertreter. ($ 30 b.) 
6) Eventuelle Wahl zweier reſp. eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes. 


\ ai | Breslau, den 9. Mar 1874. 
ä Der Nufſichtsrath 
der Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bauk. 


Salo Sackur. 


Die Herren Ackionäre werden hierdurch zur ordentlichen General⸗ 


Verſammlung 5 775 

9 auf den 11. April d. J., 4 Uhr Nachmittags 

Rin den kleinen Saal der Neuen Börſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
. 4 Gegenſtände der Tagesordnung find: 

I) Geſchäftsbericht der Direction, 8 a 0 

2 En der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung der 

N echarge, 8 

39) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. . a 

Diejenigen Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil 

nehmen wollen, haben nach § 63 der Statuten ihre Actien bis zum 21. 

März c. in den Büchern der Geſellſchaft auf ihren Namen einſchreiben zu 

laſſen, und demnächſt dieſelben nebſt einem doppelten Nummer ⸗Verzeichniß 

bis zum 28. März c. Abends 5 Uhr bei der Kaſſe der Bank Herrenſtraße 

Nr. 26 zu deponiren, woſelhſt vom 4. April c. ab, die Legitimationskarten 

und der Geſchäftsbericht in Empfang genommen werden können. a 

Bezüglich der Bevollmächtigung wird auf § 63 der Statuten verwieſen. 
Breslau, den. 10. März 1874, 369 


Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, 
N Beyersdorf. : 


auf Dominien und Nuftical-Befigungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Comcordia“ in Cöln. [1272] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 
General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Naͤthhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


[3724] 


IE 


die alteſte To 


Für die dur 
heimgeſuchte 


N 
milie, in welche 
5 Tochter inzwiſchen geſtorben 
iſt, ſind eingegangen: von Selling 2 
Thlr., Henriette Selling 1 Thlr., Nimbs 
1 Thlr., Bolze 1 Thlr., Fiſcher 1 Thlr., 
Guhrauer 1 Thlr., Littauer 1 Thlr., 
Goſſa 1 Thlr., Gerlich 1 Thlr., Steul⸗ 
mann 3 Thlr., Rudthardt 1 Thlr., 
Jerchel 1 Thlr., Fraus 1 Thlr., 
Schramm 2 l Huguenel 1 Tir, 
Döring 5 Thlr., Gampert 1 Thlr., 
Beyersdorf 2 Thlr., Dr. Beinling 1 
Thlr., Or. Roſeck 1 Thlr., Schreiber 
2 Thlr., Thuſa 15 Sgr., Oppenheim 


Prof: Hertz 2 Thlr., Epſtein aus Brieg 
15 Sgr., Conſiſtorialrath Richter 1 
Thlr., Müller 2 Thlr., v. Stockhauſen 
1 Thlr., Egers 3 Thlr., Gumpert 1 
Thlr., G. H. 1 Thlr., H. D. 1 Thlr., 
3.9. E. 1 Thlr., P. G. Thlr., U. F. 1 
Thlr., O. W. u. Sch. 1 Thlr. 5 Sgr., g. 2 
Thlr., E. V. 1 Thlr., F. B. 20 Sgr., 
von 23 Ungenannten zuſammen 21 
Thlr. 20 Sgr., Koch aus Reichenbach 


Oppeln 2 Thlr., aus Freiburg i. Schl. 
11 Thlr., aus Lüben 1 Thlr., ar 


L. St. 5 Thlr., aus Proskau 1 Thlr., 
2 75 ae 10 115 De 1 
r., gemüthliche Frühſchoppen⸗ 
geſellſchaft in Gleiwitz 3 Thlr., aus 
Deutſch⸗Raſſelwitz 3 Thlr., R. in Coſel 
1 Thlr., Stempell auf Groß⸗Tworſe⸗ 
mirke 1 Thlr. Summa 108 Thlr. 
0 3709 


10 Sgr. 
Allen Gebern herzlichen Dank. 
Schultze, Diaconus. 


Poſener Pfandbriefe 


mit nachſtehenden Nummern ſind ent⸗ 
wendet worden. Vor Ankauf derſel⸗ 
ben wird gewarnt. Ger. III. 2095; 
Ser. III. 4246; Ser. III. 11518: 
Ser. II. 2774; Ser. II. 11655; Ser. 
VIII. 1093; Ser. VIII. 1863; Ser. 
VIII. 16580; Ser. IX. 9709; Ser. IX. 
465; Krotoſchiner Obligationen: Litt. B. 
Nr. 8; Litt. B. Nr. 9; Litt. O. Nr. 36; 


Litt. O. Nr. 40; Pitt. C. Nr. 186. 


Zwei Thorner Bankactien auf meinen 
Namen ausgeſtellt. 11164 
Krotoſchin, den 10. März 1874. 

. Waozeleehows ki. 


Bekanntmachung. 275 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchdruckereibeſitzers Otto 
Gutsmann, in Firma Otto Guts⸗ 
mann hier, Riemerzeile Nr. 10, iſt der 
Kaufmann Wilhelm Friederici 
hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, zum 
definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. 5 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Pi > 

bis zum 11. April 1874 
einſchließlich 
Tee worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits EIN fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 9. Februar 1874 bis 
zum 11. April 1874 angemeldeten 
Forderungen it 5 

auf den 27. April 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Sto 

des Stadtgerichts-Gebäudes 
anberaumt. 0 0 l 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. 
0 Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Ort 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Niederſtetter, Wiener, 
Kade und Loewe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Breslau, den 6. März 1874. | 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (272 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3570 die Firma 5 
E. Richter 
e der Gewehr⸗ 


und als deren 
Fabrikant Emi 
eingetragen worden. 

Breslau, den 7. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e ee [271] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


21 Nr. 3287 das Erlöſchen der Firma 


Moritz Sklarz 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Marz 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [273], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 387 das Erlöſchen der Firma 
J. W. Littauer . 
dien, ſowie in unſer Procuren⸗Regiſter 
ei Nr. 92 und 93 g 
das Erlöſchen der dem Edmund 
Littauer und dem Martin Lit⸗ 
tauer für die vorgenannte Firma 
ertheilten Procuren 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. März 18 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


74. 
Abth. I. 


1 Thlr. 10 Sgr., Schleſinger 15 Sgr., Ohl 


1 Thlr., aus Strehlen 1 Thlr., aus |ft 


Hirſchberg 1 Thlr., aus Seiferdau von 


Waldenburg, den 26. Februar 1874. 


ck[ Nobert Engelmann zu 


ichter hier heute N 


zu Breslau gehörigen, im 
uche der Odervorſtadt, Band 


Hypothekenbuc . 
11 Blatt 257 verzeichneten, am Wäld⸗ 


chen hierſelbſt belegenen Grundſtücke, 
1 Abtheilung III Nr. 2 eine für 
gelieferte Baumaterialien entſtandene, 
zinsbar zu 5 PCt. laut Verhandlung 
vom 12. September 1864 als Schuld⸗ 
urkunde des Commiſſionär Albert 
Jäkel zu Breslau zufolge Verfügung 
vom 19. September 1864 eingetragene 
Reſt⸗Forderung von 5000 Thlr. für 
den Apotheker Balduin Wandke zu 
hlau. 

Das Reſtdokument betreffend die 
vorerwähnten 5000 Thlr. vom 12,121. 
September 1864 — iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an das ge⸗ 
dachte Inſtrument als Eigenthümer, 
Ceſſionare, Pfand⸗Inhaber, oder aus 
irgend einem anderen Rechts⸗Grunde 
Anſprüche geltend machen wollen, 
werden aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ens 
im Termine den 26. Juni er. h. 
11% vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath von Bergen im Termins⸗ 
zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes - 
anzumelden, widrigenfalls alle unbe: 
kannten Intereſſenten mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument präcludirt wer⸗ 
den und letzteres Behufs neuer Aus⸗ 
fertigung amortiſirt werden wird. 

Breslau den 28. Februar 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht Abth. I. 

Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des hie⸗ 
ſigen Königl. Stadt⸗Gerichts, Abth. I., 
vom 24. Februar cr. („Bresl. Ztg.“ 
vom 28. Februar er., 2. Beilage zu 
Nr. 99, Inſ.⸗Nr. 245) iſt in der öten 
Zeile die Firma zu leſen: 

Dietze & Barth, 
nicht Dietz & Barth, wie fehlerhaft 
gedruckt war. 274] 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 

bei der unter Nr. 87 eingetragenen 


Handelsgeſellſchaft „Leuchtenberger, 


Zelle & Comp.“ die Auflöſung der 
Zweigniederlaſſung am hieſigen Orte, 
ferner in unſerem Procuren⸗Regiſter 
bei der unter Nr. 48 für Eduard 


Nichard Schremmer eingetragenen ſetz 


Prokura das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 670 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 156 eingetragenen, dem 
Kaufmann Julius Keller zu Alt⸗ 
Friedland gehörigen Firma „Julius 

eller“ das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 672 

Waldenburg, den 21. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

Bekanntmachung. [671] 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 89 eingetragenen, dem 
Gutsbeſitzer Eduard Weiß zu Nieder⸗ 
Salzbrunn gehörigen Firma „Eduard 


r, 
1678 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 18. d. Mts. 
von früh 9 Uhr ab werden im Gaſt⸗ 
hofe des Seibt zu Leubuſch bei 


Brieg. 
circa 250 Stück 0 VD, 


9. r ’ 32, „ 
circa 40 Stück Roth⸗ und Weiß buchen 
circa 40 Stück Eichen! 


(Jag. 20, 54, 67), 
: ag. 67), 
circa 10 Stüd Ae und Rüſtern 
ag. 
circa 10 Sind Erlen 


ag. „ 
circa 25 Stück Linden 
(Jag. 31, 54, 67), 
circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz 
(Jag. 2 Doebern), 
circa 600 Stück Fichten und Tannen 
(Jag. 18, 19, 20, 31, 32, 53, 54, 67), 
circa 200 R.⸗Meter Eichen⸗Scheitholz, 
er „ div. Brennhölzer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 1770 
Rogelwitz, 8. März 1874. 
Der Königliche Oberförſter. 
i Kirchner. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei hieſiger evangel. Stadtſchule iſt 
eine Lehrerſtelle mit einem Minimal⸗ 
gehalt von jährlich 250 Thlr. te 


eben. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Papiere binnen 3 Wochen einreichen. 
Neuſalz a. O., den 6. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des Bürgermeiſters hie⸗ 
ſiger Stadt iſt vacant und ſoll mög⸗ 
lichſt bald wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werber, die mit dem Communal⸗Ver⸗ 
waltungsfache vertraut und auf die 
Stelle zu reflectiren geſonnen ſind, 
werden erſucht, Ei hierauf SER 
Geſuche unter Beifügung der Atteſte 
bis ſpäteſtens den 1. April an den 
unterzeichneten Vorſteher einzureichen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 


Weiß“ das Erlöſchen derſelben heut 300 Sp 


vermerkt worden. 
Waldenburg, den 21 Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (669 


In unſerem Firmen⸗Regiſter it bei] 


der unter Nr. 12 eingetragenen Firma 
aldenburg 
das Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. 

Waldenburg, den 4. März 1874. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [674] 
In unſer Firmen⸗ enifer iſt heut 
unter Nr. 171 die Firma A. Seidel 
eee e und Maſchinenbau⸗ 
anſtalt zu Greiffenberg in Schleſien 
und als deren 1 der Maurer⸗ 
meiſter Friedrich Auguſt Seidel 
daſelbſt eingetragen worden. 
Löwenberg, den 6. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (679 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 98 die Firma 
J. Seidel N 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Joſef Seidel zu Zembowitz zufolge 
Verfügung vom 4. März d. J. an 
demſelben Tage eingetragen worden. 
Roſenberg O.⸗S. 4. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. (673] 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 

Genoſſenſchaft Vorſchuß⸗ Verein zu 

eiſſe in Colonne 4 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: d 


An Stelle des verſtorbenen Juſtiz⸗ n 


rathes A. Scholtz ift der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Friedrich 
Grauer zu Neiſſe als Vereins⸗ 
director eingetreten. 

Neiffe, den 4. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


200 Kilogramm 
Kiefernſamen 


aus der Ernte 1873/74 werden zum 


Preiſe bon 1 Thlr. 20 Sgr. pro Kilo: S 


gramm loco Grudſchütz an Private 
und Gemeinden aus dem hieſigen 
Samenma 11 verkauft. 680] 
An Emballage und für den Trans⸗ 
port nach Oppeln werden pro Kilogr. 
8 Pfg. berechnet. . 
Grudſchütz bei Oppeln, 
den 10. März 1874. 
Königl. Samendarr⸗ Verwaltung. 
Vosfeldt. 


r. 
Zduny, den x März 1874. 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſamm 
Grimmſtein, Vorſteher. 


N Reder- Auction. 
Montag den 16. März e. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen Niscolai⸗ 
e am Thurmhofe, Remiſc 
r. 19 in der Siegmund Simmel'ſchen 
Concursſache 3732 
8 Ballen diverſe rohe oſtin⸗ 
diſche Kipſe, x 
180 Stück rohe Batavia⸗Büffel, 
56½ Häute Hemlock und 
8 Bürden Kipsbrandſohlleder 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
egen vorheriger Beſichtigung die⸗ 
ſer Leder iſt das Nähere bei dem 
Maſſen⸗Verwalter Kaufmann Herrn 
Georg Beer, Ohlauerſtr. Nr. 19, zu 
erfahren. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Donnerstag, den 12. März er., 
Vormittag von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions⸗Salon Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 2, Eingang Schloß⸗ 
Ohle, die von der letzten Auction zu⸗ 
rückgebliebenen Sachen meiſtbietend 
e ee 


M. V. Reszezynski, 


Königl. Auctions⸗Commiſſaxius, 
früher in Gleiwitz. [3736] 


FFP 


675 
ung. 


PI 


Zu Park- und 
Garten⸗Anlagen 
empfiehlt ſich (3581 

Kunſt und Landſchaftsgärtner 


\ 


0 


Breslau, Ohlauer Ehauffer, 


Minnahof). 
Empfehle zugleich ſehr W 
ſchöne ſtarke Schattenbäume mit 
großer Krone. 0 


Stande iſt, mein Geſchäft zu 
übernehmen, führe ich das 


Wiener Schuhgeſchäſt 
weiter fort. 2462 
J. W. R. Müller, 


Schweidnitzerſtraße 45, l. 


Ein Milchpächter 
wird zum 1. April d. J. für ein Do⸗ 


11165 


Bedingungen ſind in dem Bureau des 
Rendanten Knappe und auf der Hebe⸗ 
ſtelle einzuſehen. 5 \ 
Kattowitz, 6. März 1874. 1 
v. Tiele⸗Winckler ' ſche 
Geſammt Verwaltung. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung be⸗ 
abſichtigt, die zur Ausſtattung eines 
Schlafhauſes für Bergarbeiter erfor⸗ 


derlichen Utenfilen im Wege der Sub⸗ 
miſſion zu beſchaffen. 


[3661] 
Zu liefern find: 


100 Stück wollene Decken, 
100 „ Seegrasmatratzen, 
100 „ Kopfpolſter, 

200 „ Deckenbezüge, 

200 „ Kopfpolſterbezüge, 
200 „ Betttücher, 

300 „ Handtücher, 

100 „ Strohſäcke, 


100 „ Neiſerne Bettſtellen. 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind bei der Verwaltung einzuſehen 
oder können von derſelben bezogen 
werden. Lieferungsluſtige wollen ihre 
Offerten bis 


zum 21. d. Mis. 


verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Offerte zur Lieferung von 
Schlafhaus⸗Utenſilien“ 
verſehen, franco einreichen. 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 5. März 1874. 


Die Verwaltung 
der con, Glück⸗ 
hilfsgrube. 


Ein 9 Mann von 36 Jahren, 
der nach Amerika auswandern will, 
um bei ſeinem dort bereits anſäßigen 
Bruder als Farmer einzutreten, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Mädchen von 20— 
30 Jahren von angenehmen Aeußeren, 
welche Sinn für Häuslichkeit haben 
und im Beſitz von 150-200 Thaler 
ſind, um die Reiſekoſten für ihre Per⸗ 
ſon zu beſtreiten, belieben ihre Adreſſen 
unter H. 2677 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau einzuſenden. e 
erwünſcht. Abreiſe im Monat April. 


Für eine bedeutende H agel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


auf Gegenſeitgkeit, mit 
neuen und eigentlichen, für den Land⸗ 
wirth wünſchenswerthen und beque⸗ 
men Einrichtungen werden reſpectable 
Perſönlichkeiten in der Provinz Schle⸗ 
fen und im Neg. Bez. ofen 
gegen ausreichende Proviſion als 


Ageuten geſucht. 
efällige Offerten mit Referenzen 
zu adreſſiren unter Chiffre V. 652 an 


die Annoncen ⸗ Expedition Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein erfahrener, der poln. Sprache 


mächtiger und cautionsfähiger 


Eagerhalter 


für einen Conſum⸗Verein wird zum 
ſofortigen Antritt, ſpäteſtens bis zum 
1. April d. J. geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Atteſten ſind zu 
richten an den [1138] 
Vorſtand des Conſum⸗ und 
Spar⸗Vereins 


zu Königsbüte O. S. 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25jährige Erfahrung ge- 
4| stützt, empfehlen sich 


[Gebr. Schröer, 


ſchter 


minium geſucht. Gaal ca. 300 Liter.) 


[Am Ort ſelbſt großer Abſatz. Näheres 
2 | ertheilt auf franco Anfragen (3549 


Yeil mein Nachfolger außer 


C. Kolano in Lublinitz O./ Schl. 


Fahnen, narsäst, 


Geburtstag Seiner Majeſtät, Kaiſer, 
a 2416 


König, 22. 


ärz 
Bonner 


Fahnenfabri 8 


Vertilgung von Ratten, Mäuſen 


ch L. Hildebrand 


und Schwaben dur 
[2450] 


Kammerjäger, Teichſtr. 29. 


Die Contracts⸗ und Licitations⸗ 


1 Ein altes ſolddes Material 
Geſchäft wird 9 9 1 57 
als unter günſtigen P 
5 nn. after N Kahetes ei 
A Meinhold in K 

& be 125 15 
8 . dem Cabauſe N 108 

5 iſt ein großer Eulen nebſt a 
ren Stuben und großem 1 A9 
5 8. vermiethen und zum 1. nen] 


En detail. 


Ein nem gechrten Publitum die Aceh e Anzeige, 55 ich am 


Diaonnerstag, den 12. d. Mts. 
Nr. 72 Ohlauerſtraße Nr. 


72 
neben em ‚Mobevaaren: ⸗Lager der Herren J. Glücksmann & Co. ein Geſchäft in 


Special Mrtikeln für Herren, 


ö bee in 
Hirten, Schirmen, Stöcken, Leder-Waaren etc. 


eröffne. 
Hochachtungsvoll 


Adolph 2 


>) W. Sp ndler @ 


Opiſie 


zu beziehen 
6 Dieſer den eignet ſich 1 em 
Geſchäft ſehr gut, jetzt war gegen 30 
Jahre eine Lederhandlung 117 un 
wegen Aufgabe des Geſchä 
dieſer Laden nebſt Wola 985 
z weitig vermiethet. 
Ziegenhals, den 95 en 

A. Seidel. 


Ken Eine Erfindung von unge 
[[heurer Wichtigkeit iſt gemach 5 
5 2 Dr. 15 in London hal 
[einen Haarbalſam a! der 
195 = das Ausfallen der Haare ſofort 
[ſtillt; er befördert 5 Haar⸗ 


SKE Udo hp 8 


1 wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
En | SE“ Stellen neues volles Haar, 

[ bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
N 855 an 00 einen prächtigen 
Bart. Das 1 kum ger 5 


—— 
Medaille. 


Färberei, Druckerei ml Rei niemnesanstalt 5 | Ek 1 u 0 
Frischen 
Herren. und Der Garderobe. See Dorsch, 


Breslau, 


Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1. 
Hamburg, Neuer Wall 50. Stettin, Breiteſtraße 32. 
Altona, 85 ee 15 Leipzig, Univeriktiätsaße 10. 
Dresden, Schöſſerg sefie 1 Halle, am Mar 
Weft ädter all aus. e Georgſtraße 10. 
gdeburg, 1 188. 


Sprotkten, 
Speck⸗ 
Bücklinge 


und 


Speck⸗ 
Flundern, 


feinsten 
geräncherten 


hein- 


[3480] (I. 11048) 


r 
EAN. d 


1 | 


2 6 


= 
ER 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Pri üparats 


„Mrecthanatom“, ein darch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zue Vertreibung 
des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet: für 2 Sgr. Post- 
marken franco nach allen Ländern der Erde [675] 

Die Chemische Fabrik von Wilnim & Ole,, Berlin, 5 Nr. 107. 


Bekaunkmachung. 


Am 3. d. M. find auf Grund des Allerhöchſt Pere Statutes 
1 vom 26 Auguſt 1854 folgende Falkenberger Kreisobligationen I. Emiſ⸗ 


schönsten 
französischen 


ji ee | RK 0 D 1 8 & 1 2. , 
Blaukohl 


mit 5 pCt. verzinslich, al pari. F 
Nur directe 90 8 erbeten R 


\ 1 
ö ſion aus e worden sub B. v. 8 an die Ex⸗ i 
105 Nr. 5. Littr. B. Nr. 17. 31. 44. 120. 148. 91 5 d 
„ Titir. G. Nr. 5. 10. 20. 50, 52. 75. 90. 104. 107° — en en Br 
| 142. 176. 190. 199. 341. 344. 367. 409. : — N 8 5 arg el 
* 482. 485. 489. G eld 75 191965 5 Dr 
Littr. D. Nr. 127. 179. 201 282. 299 und ſiziere und Lombard bei empfehlen [3734] 


Littr. E. Nr. 120. tr. Discretion. P. 
5 Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. laiſtr. 37, 1. Etage. 
auf und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nominalbeträge | — 
für dieſelben entweder bei der bieſigen Chaüſſeebau⸗ Caſſe oder bei dem IM. Dankſchreiben 0 
9 nen en Bankverein in Breslau vom 1. Juli ab in. Empfung zul“ Sl ag 
nehmen. 3740 An den Kgl. Hof Lieferanten 


Falkenberg O.⸗S., den 5. März 1874.8 
Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſiton. 


Schwert m, Nico⸗ 


Erich 
Sohneider, 


Hrn. Johaun Hoff in Berlin. PB 
Berlin, Brandenburgerſtr. && 
25. Ich bitte um nochmalige 


zur Hu e N νW nde. 


Wilch! Butter 


3 Zuſendung von ihrem gegen 1 


= es Krankheit meiner Frau 
Graf Pückler. Se Böhm. Hertel. ch ſo gut a 200 Lit. Milch täglich, 3706) 
5 Bischoff Notar. . dier Geſundheits⸗ 00 Shi 90 e 


Ex bier. Es bekommt 8 vor⸗ 
trefflich. 3705 
G. Grell, Tiſchler. 
Verkaufsſtellen bei S. G. pam 
Se Ohlauer traße an 185 


100 
100 Pfd. Zafelbulter wöchentlich 
wünſcht von einem Dom. zu kaufen 


Huge Lüdcke, 


10, Biſchofsſtraße 10. 


100 Scheffel 


— RA 


Dampfer-Werbindun, 770 8 


zwiſchen Stettin und Stolpmünde, Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., Tilſit, 

Riga, Reval, St. Petersburg (Stadt), Kopenhagen, Gothenburg, Christiania, m © 
Kiel, Hamburg, Geeſtemünde, Hach Antwerpen, Middlesborough o. Teeſ. er 
unterhält regelmäßig 4 Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Unſern werthen Kundinnen von Neiſſe 


5 und Umgegend zur gefälligen Beachtung. 
‚ Vom 20. März 1874 ab Reise eine große Auswahl eleganter Geſell⸗ 
e Coſtüme, Reiſe⸗ und 6 0 Hüte, Schärpen, 
N chleifen ꝛc. zum Kauf aus. — Elwaige 1 Beſtellungen auf 870 
4 en wir brieflich. Hochachtungsvol [3707] 


e neu erbaute Villa in 1 6 
barer Nähe der Stadt Schmiede⸗ 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 


Er 
berg 
bst g enthält 1 Salon, 5 Zimmer | 
nebſt Zubehör und bietet eine herrliche 
Osche über 7 ae 1 60 1 5 
Hirſchberger Thales, ſowie über den 
5 Geschwister Colbert, Gele b e 9110 er⸗ 
a heilen die Herren Carl Fiſcher in 
N ASS Steinſeiffen bei Schmiedeberg und 
7 e 0 ft. 8 —— 5 ©. Sorginaninin Potsdam, Shmerde 
= Wa fegeritraße 1. 1088] 


4 Bauplätze, 


de in der Nähe der Gartenſtraße gelegen, . 
find preismäßig und unter 0 
=: eder zu verkgufen. 242 a 

330] 5 Näheres 115 28 Feller Nr. 
1 8 er, Vormit⸗ 


400 En. 


Steinkohlen⸗Theer find zu 19195 
5 erbitten 


Wüſtegiersdorf. 


Zuſtande befindliche 


Hydrauliſche 


2 mit Pumpwerk für e 
wird zu kaufen geſucht. 
ten nebſt Zeichnung erbittet 
M. Landsberg. 
Bojanowo, Prov. Poſen. 


1 Ai beim Kaufmann W. 
) Echt zu beziehen à Schachtel 5 Sgr. aus den Haupt⸗Depots: des tags von 8—9½ U 

Apotheker Th. Szerwenka, a Apotheke, Hintermarkt 4, f 

in Breslau Löwen Apotheke in Görlitz: aus den meiſten Apo⸗ 8 Eis lebhaftes e 

thefen in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, ii Geſchäft in einer Provinzialſtadt 

Lublinitz, Oppeln, Reichenbach, 1 Bunzlau, Neu⸗ Schleſiens, wird von einem jungen 


— 1 
3 


, Silber- Lachs, 


Carl 


= Schweidnitzersir. 15 9 


ſehr ſchönen Saatlein verkauft 
das Dom. Schoenfeld sei 
Conſtadt. 3728 


N. Neihenheim & Sohn 


Eine gebrauchte, in gutem 
[1168] 


[Kanonenpreſſe 
Offer⸗ 


markt, St 1, Guhrau, Namslau, Golberg, Trebnitz, Manne vom 1. April e. ab zu kaufen 

8 0 mae geen 5 "6 f. Gk 1 unter Chir ttehen 2 der Vereins⸗Droſchken⸗] kaufen bei 

5 n 5 (3 erien werde 6 0 1 

e Si E se . X. X. 3 bis zum M. an die Anſtalt Kleinburgerſtraße 111 25 ie 3 Seht 5 * balbjähriger Her preiswert) 
RR RER EEE | Sıned. d. Brest. Ztg. erbeten. zum Verkauf. [2363] 1 emumzugs: 5 e zum Verkauf. 37291 


Ar IRRE SCH >= 
a 8 FE 


* Delf m. en onen von 


an, 


Teil 
7 


4 Louiſensglück und der mit dieſer ver⸗ 


bundenen Abendſtern⸗Grube aus zweiter 0 
und dritter Hand weſentlich billiger 
offerirt, als dieelben direct abgegeben 


werden. — 
Auch werden Loniſensglück⸗Gruben⸗ 
Kleinkohlen offerirt, obgleich dieſe Sorte 
IN der Grube gar nicht abgegeben 
wir | 
Um das geehrte Publ ifum durch 
ſo (che Offerten vor Täuſchungen zu 
1 erſuche ich auf die mit 
„Louiſensglück Grube“ 
blau irn und die Unterſchrift 
„©. J. Kern“ tragenden Fracht 
briefe genau zu achten. nn 
Zouifensglücd-Grube, den 
5. März 1874. 


Der Nepräſentant 


von Hrenski. 


Die Kaffeepreiſe habe ich ermäßigt und empfehle: 515 5 


Seinen Java ⸗Kaffee, a a pn 14 Sor, ihn 17% Ex: \ 
Beinen Menado⸗Kaffee, 
Keinen Mocen- „Kaffee, 15 7 
Plantagen Mocca⸗Kaffee, 2% 
Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 10 , 2 Pf. pr. Pfd. billiger. 
Sale harter u 415 Brot à Pfd. 5 Sgr 
Weißer Farin à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf. und 4 N 9 Pf. 


A. Conschior, Weidenſtraße 29 
NE Blaſebälge 


von beſtem Mannheimer 55 berferigt a. 
unter Öarantie: [3262] 


E. Riedel, 
Fr. nn 51, 
Stück 2456 


Groſſer'ſche pflüge 


ö E 224] 4 find zu ofer durch 
herren ; 
ı Gonfestion, ı 


insbesondere 


2 


19 


. Ya U 


7 


A 
[22 0 


„ 8 57 air 


Günther 
einst, 1 Übeonein) . 


Friedrich⸗ 


5 2 9 e n 
2 Nähmaſchinen, vater 5 

tes Wheeler - Wilſon⸗ S h 
ganz neu, ſind unter den 


deutsche, engl. u. französ. 
ragen, 

10 do. NM melsesten 5 S un lllin 

empfehle in grösster Auswahl. ] Die Eigarrenkiſtchen⸗ Fabrik des 

Reparaturen von Oberhemden 9 | Carl WVeisskaunfam in Tropp au 

(auch wenn solche nicht bei k empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 

mir gekauft) werden in mei- ] Größe von 488] 


nem neu errichteten Beparatur- IK 
Leiter aut das Sorg lage Cigarrenkiſtchen. 
und Billigste ausgeführt. | Preiscourante werden auf Verlan⸗ 
Hi 8. Grätzer, Ring 4, gen gratis überſchickt. 
bir 7 2 
ii 1 Wir beabſichtigen für nächſte Cam⸗ 
1 LE — — shi — 55 pagne unſerer Zuckerfabrik [110313 


Be EA AFTER 


ue, c 20,000 Zonen 
Ge lie era, Sc. 
ofanne von 19708 ©. e 
e ee 
zwei kupferne Grante] Win derne de Sömog. 
und | Re Deſtillateure? 

‚| zwei Metal⸗Pumpen ne ee 
In, be Wake Sole Benuer H. Aufrichtig jun, 4 


m aſtreines 


Schnittmaterial, 


aus dem Königl. 0 Revier Kathe, 80 
Hammer, als auch eine Partie den > 
und 4“ ſtarke Bretter zu Bauzwecken 


offerirt Otto Erdmenger, 
Langegafi e 14. 3499 


Auf dem Dominium 8 


! Bielau bei Neiſſe ſteht ein N 
engliſcher ſprungfähiger und ein 


Einige flachgehende, in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche [2455] 


Oderkähne 
werden zu e ac und Offerten 
unter r. 81 in der Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung entgegen ge⸗ 


nommen. 
„Die höchſten Be 

für gebrauchte Möbel zahlt 

. N. Arndt, Se 28. 


. 


eb 


u . Ein großes Nepoſttorkum ee) 
nebſt ne iſt billig au ver⸗ 


RR 1 — Be 


12 2 
ſchmarktſeite), 1. Eta len e 
ee en, äufer, Ae ee fee 


matten, wollene Schlaf erdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Alleinige Specialität. 


e für NIE. Kartoffelmehl, hellem dent Zucker 
und Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Syſtem. 
Trocken Apparate ganz neuer Conſtruction, mit gargntirter ſtündlicher 
ar von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann 
edienung 
Naffinirſiebe zur Herſtellung feinfter Prima⸗Waare. 

Centrifugen mit directem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere So: 
briken können auf Verlangen geſtellt werden, ebenſo ſtehen Referenzen 
zu Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf 22110 
TR werden. 


Die Maſchinenbau⸗ „Auſtalt 
von Gebr. Schmiel Leipzig. 
Techniſches Bureau: Stargard i. P. 


= Nübenhack Maſchinen 


nee Conſtruction mit drei Armaturen, welche die jo theuere Sand 
hacke überflüſſig machen und ſchon bei den zarteſten Pflanzen ange⸗ 
wendet werden können, offerirt den Herren Landwirthen und nr ; 
Skizzen und Beſchreibung See zu 

ch leſiſche eee ai 
Schweidnitz. H. A. 


Wert, Fiche ud Weißbuchen 


offerirt theils rund, theils geſchnitten [3624] 


0. = — in — 


5 g „Ning 4 
6 ger in Teppichen, 


Auf dem Dominium Gabi bei Boj anowo 
ſollen Dinstag, den 17. 01 Vorm. 9 Uhr, circa 


100 birk. Nutzho itämme 


verkauft werden, wozu Kaufluſtige 1 50 eingeladen werden. [3739] 


Das Wirth chafts⸗ Amt. 


Für den Ausſchank meines Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäftes ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ſpäteſtens zum 1. April c. 
ein anſtändiges Mädchen, i 
Con feſſion. 


Arnold Schindler, 


Brieg. 


ande und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1 © 1% Sgr. die Zeile. 


Eine durchaus tüchtige 
Direetrice 


wird für ein feines Buboefaäft Ober⸗ 

ſchleſiens unter ſehr vort Na 

Bedingungen geſucht. [246 

IR Nähere Auskunft ertheilt und 
nimmt Offerten entgegen Herr A. J. 

gd an. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches 
Er a Friſixen, en bank, ſpondiren. 

kann, u. mit der Wäſche bewandert i . 
ſucht z. 1. April entw. bei L.einz. Dame Meldungen ſind unter Chiffre 


n 8 ale 
oder bei einer Herrſchaft eine m B. L. 48 nach Beuthen OS. zu 
I. poste NE role abreffiren: 


Für ein Montan⸗Producten⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird ein 
anne: Mann zum Antritt am 

. April geſucht. [3741] 

Bewerber muß die doppelte Buch⸗ 
führung verſtehen und flott corre⸗ 


inländische Fonds. 


5 N 3 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Coure.] Nichtamtl. C. 
iss. gons. Anl. 4 1 ent ER Be Freiburger. 4 91% 8.0 = I Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
9 440 5 Aplain ie 4% 1% 7255 — . ER 44 | 100% B — 3 AR Mina 4 — — (In Thalern, Sübergroschen und Pfennigen, 
do. Ae! / „ 2 do. Lit. — — o. do. Prior, 6 — — 100 Kil 
an Steder. 37 92 = . Obersehl. Lit. E. 3 85 br. — do. A.- Brauer. 5 Nee der 
40, Pröm.-Anl. 46 1657 b. — a0. e,, 387488 A (Wiesner) |5 | — ER Waare feine mittle ordinäre 
Brel. Stat-Obl. 00% be — ur 15 1075 = 10 . =: Weizen Weider STB en 
1 X 02 Eit. Res 4 b · — 0. zactien — 8e el { — 
. 2 ee. 5 do. Lit. G. 1 101 B. — do.Spritaetion |4 | — 885 **Vöf 7 6 6 % % 
. i 2 do. Lit. H.... |4% | 101% G. > do. Wagenb. G — 5 B. S geen „ — 6226 6 
4 an rar a 5 ds. 1860 5% 103 6. se Donnerembäite 8 53 B. Gerets . 7| 7| 6| 6127| 6 6112| 6 
IR Er 4 94% B ya do. Ns. Zwb.. 3 — — Laurahütte. : 4 163 6. pu163%33bz@.| Hafer. 6 Bi 664 —4 5429 
10 55 40 1015 er dach St det 14% 5 ARE 10. junge — DeRZE 146 62 FF 61121 61 6| 2 61 51221 6 
3 Lit. 2... 4 { — Cesel-Oderbrg. — — Moritzhütte ... 4 — — 
410 5 „ us, 119340 = do. eh. St.-Act. 5 103% bg? — Obe. Eisb.- Bed. 4 | 70% 6. — 
do. 44 101 b 16. — 2 5 [1034 6. 2 80 4 1 40 8 Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
‚do. (Busen 0 BEN? 22 ‚Ausländische Elsenbahs - Actlen. do. F aan! 4 183 B. Eu. x zur Feststellung der Marktprei ise von b 
5 Br J. pri db 70 ann erlag B. |100% ©. do. Immob. I. |4 | — 62 B. 
Pos. Crd. Bebl. 4 97 b. ® Temberden 4 | 91% @. bu. 91 (4 bC. ] do. do. II. | — 63 B. Raps und Rübsen. n 
Nad 8 1 A B. f 2 Oest. Franz. Stb. 4 191½ 6. — do. Kohlenwk. 4 3 — Pro 100 Kl 
a b An a 9% 50 er ‚Rumänendt.-A. 4 40% b | — do, Lebenvers. |— | — ER To ilogramın. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
| ‚Sch. ne 2% oe 52 2 do, St.- Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 9% B. — Bap! nt . 81 216 7125 61 6120 — 
I, do. 0 — e eee — do. Tuchfabrik 4 — 21 6. Winser-Rübsen. ......... 720 — 7 — 1 615 — 
| 5 — . Ausländische Eisenbahn-Prierltäte-Cbilgattonen. 40 0. 8. 45 = Da * D 8 7 10 5 5 2 0 6 10 x 
ee 1 Austündlsohe Fond. Bash, SE 5 | 786 ba == Sil.@v.ch.Fabr.) 4 — 78 B. Schlaglein ITE 
Amerik. (882) % — 97% B. e = Ver. Oelfabrik. |4 | — 70 B. 
49 (80 | — 103% 6. e 4 2 2 Vorwärsshüitte. |4 | — 50.6. 
Frenads. a 5 — — 1 N e a Heu 42—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
talien. do. 15 | — 63 5 5 Contral-Frior. 5 — — b Na ten Roggenstroh 11—12 Tar. pro Schock à 600 Kilogramm 
do, Silb.-R 667 1 ‚Bank - Asilon. Ducaten...... a = 
BE, ‚Bres. Börsen. | | e | 15 8 a Be 1 1 75 307 5 = ö 
N a 0 ST 225 Maklerbank 4 — 95 B. est. Währung. bz — 2 
Poln.! 548 -Pid. ER | 97 6. öst. Silberguld. | 94% 5 — Kündigungs- 5 reise 
do. Ffandbr. do. Discontob. 4 76½ bz — do. 4 Gulden. 93 bz — 
h do. Handels- u. trend. Banknot — — für den 11. Mürz. 
Entrep.-G. 4 — 71 B. einlösb. 0 5 — Roggen 63% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 57%. 
4055 11 0 5 4 — 5 = Russ. ‚Bankbill 88 K bzB. — Raps 3, Räböl 18%, lee 2% 
AKL VD. a #2 e3DZ 
2 3 do. rv. W. B. a 371% B. 
aa iso Ele ibähn is Stam ele RAS ie Woche. 4 70 bz 2 55 0 Wechsel. Course vom 9 Marz f 55 
‚ Igtäudisohe Eisenbahn Stanmaetlen und, St D.Unionb..... 4 — — Amsterd. 5 3% [8.14275 5 — BEN n 
1 ‚rin ritätsaotien. Obtd, B IHR 78 b. Fido. 3% IE: | 14% 0 Börgennetiz von Kartoffel - Spiritus. 
Br. Schw. Erb. 100 ba 185 ' e 1 25 B. Belg. ms. 4 * = Pro 100 Liter &.100.% Tralles loco 21% B. 21% G. 
en ae er 80 G. Loser 1LStil. 3% K. 6.23 6. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles20 Thlr. 2 gr. 3 Pf. 2 
f = Schls.Bankver. 4 1134134 b | — do. do. [3% Ju. 6.21 f b B. — dito dite 19 % 28 „ 1 „ 
4874 G. — do. Bodenerd. 4 81 R. = Paris 300 Fıes. 5 KS. 80% bz | — 
RO, 120% G. — 40. Centralbk. 4 70 B. — Waısoh 1008. R 8 T. 92% bz — 
do. S1.-Prier. 5 119 etbad. | — do. Vereinsbr. 4 — 92 6. Aba Wien 150 fl. 5 KS. 90% = 
en = 8 Oesterr. Credit 4 1424 0 En 142834276 do. da. 2. 89 b — 5 


mächtig, Findet bei einem Gehalt von 
80 Thlrn. nebſt freier Station dauernde 
gute Stellung. 1140 


I chen und doppelten 
Itig, ſucht geſtützt auf gu 
per bald oder bis 1. Juli c. Stellung 


Ipedition in Hannover. 


wird für ein techn iſches Sabrifations 
geſchäft bei gutem Salair ſofort 3¹ 
engagiren geſucht. 

Offerten nebſt Photographie find 
unter H. B. 100 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein iunger Mann, Kaufmann, ſucht 
pr. 1. April ein gut möblirtes 
Zimmer ohne Bett m. ep. een 
Gefl. Offerten m. Preis unter E 

11 erbeten Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Junge er Mann, Speeeriſt, der 
auch Renntnitt e von der Schnitt⸗ 
Eiſen⸗ und e Branche hat, 
gegenwärtig noch in Stellung wünſcht 
veränderungshalber eine . 
Stellung per 15. April. 2424 
Off. erbittet man unter Chiffre M. 
poste restante Wüſte⸗Waltersdorf. 


Ein junger Mann, z. Z. 
noch in Stellung, ſucht als Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Techniker in einer grö⸗ 
ßeren Maſchinen⸗Fabrik vom 15. 


. Off. sub M. 476 
as Rudolf Moſſe, 3609 92 


Ein Commis, 


Speceriſt, der einfachen Buchführung 


Franco⸗Offerten nebſt Abſchriſten der 


| Beugnijje sub H. 100 Roſenberg O. S. 


poste restante. 


Polniſche Sprache Bedingung. 


Ein Commis, (Speceriſt) activ, 
mit guter Handſchrift, der einfa⸗ 
üchführung mäch⸗ 

ute Referenzen 


im Comptoir, in Langenbielau, oder 
Umgegend. 2484 

„ Gejäll. Offert. werden erbeten unter 
L. 4 post restante Brieg a. 
med e 


Ein tüchtiger [3520] 


Berfänfer, 


mit der Band» und Poſamenkierwaa⸗ 


ren⸗Branche vertraut, findet vom erſten 

Abel ab dauernde Stellung bei 
Be Julius Wiener. 
Landeshut in Schleſten. 


Ein durchaus tüchtiger erfahrener 


Kupferſchmiede⸗ 
Werkführer 


für ein größeres 1 5 geſucht. 
Derſelbe muß mit dem Bau von 
Brennereien und Brauereien ꝛc. bes 
kannt ſein und auch kleine Arbeiten 
verſtehen. Einem ſoliden ordentlichen 
Manne bietet ſich eine dauernde an⸗ 
genehme Stellungbei hohem Gehalt. 
Offerten sub F. K. 20 nebſt Angabe 


des event. Antritts an Carl 
Schüssler's Annoncen-Er- 


[3743] 


Breslauer Börse vom 10. März 1874. 
Inlündische Eisenbahn-Prierltäts-Obligatlonen. 


Angabe der 
Gleiwitz, den 9. 


Für mein Colonial⸗ bee 
e G einen dient 11321 


Ru ee 


5 mein Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 


Werl führer, 


welcher mit allen arg ee Ar⸗ 
beiten verkraut iſt. 1163] 
Gaebler, 
Maler in Warmbrunn. 


e 


Ache 


Hütten⸗ Fawollek 

Ein tüchtiger Mann, wird als Ver⸗ 
walter einer Tafelglasfabrik bei 
hohem Gehalte ne. Adreſſen ab: 
zugeben unter S. 1 an die . 
der Bresl. Zeitung. 111 331 


Zur Verwaltung einer 
Kohlen⸗Niederlage 


in einer größeren Provinzialſtadt wird 
ein fährigrr Kaufmann zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 1145 

Diejenigen, die bereits in der wn 
thätig waren und Caution ſtellen kön⸗ 
nen, erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind niederzulegen in der Expedition 
der 5 Zeitung sub Chiffre 
B. 


Auf dem Rittergute Zehlendorf 


bei Oranienburg in der Mark 
wird Mitte Mai ein 3720] 


Schachtmeiſter 


geſucht, u die Ausführung von 
Drainagearbeiten gründlich ver⸗ 
ſteht und ſchleſiſche Arbeiter mit⸗ 
bringen kann. 

Offerten sub U. 6720 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Nu: 
dolf Moſſe in Berlin W. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗ 


Gehilfe findet dauernde Beſchäf⸗ 
e bei (H 2726) [3713] 
Wuttke in Beuthen OS. 


Ein Buchbin⸗ u 


der-Gehilfe EM 


udet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 


fi 
ſchäftigung in 1 95 Ale 
BED EN. 


Industrie- und diverse Actlen. 


Verantwortlicher. Redacteur Dr. Stein. Drud von Si, EN und Comp. (W. Fredrich in Breslau. 


Vorkenntniſſen verſehen, Stellung bei 


ders auf Contobüche gu 


e können fi) zum ſofo 


ntritt Wel n Beſchäftigung unter - 


Bedin no melden. 0 
tärz 1874. 11453 


M. Krimmer. Lith. Inſt. 
Ein im Backfach gewandter 


Conditor⸗ Schiffe 


in gefehfem Alter und ſolidem Weſen, 
findet bei hohem Gehalt und Reiſekoſten⸗ 
Entſchädigung zum 1. April d. 185 eine 
dauernde Stelle in SE. 

1114 Richard Jahr, Conditor. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Landwirth, noch activ, in den 
Dreißigern, verheirathet, ohne Familie, 
in der Brennerei erfahren, cautions⸗ 


175 i 
en Mann bei mir Aufnah me als Lehrling. 
Jauer. [1013] H. Sarttung 


Für mein Confections⸗, Tuch⸗ und 
zum 


ſuche ich 


Modewaaren⸗Geſchäft a 1 


ſſofortigen Antritt einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 


gen Schulkenntniſſen verſehen und der 
poluiſchen Sprache mächtig 
Bernhard Cohn in (Oppeln. 


Fur das Comptoir eines Roh⸗ und 


Walzeiſen⸗ Geſchäfts en gros wird 
ein Le beling mit entſprechender Schul⸗ 
kenntniß gefucht. 
Offerten unter Nu. 10 in den 
falten, der — 5 erbeten. 24781 


fähig, 1 8 eine ſelbſtſtändige Stel⸗ Ti 
lung als Inſpector, vom 1. 


ili c. 
ab. Gefällige Offerten unter 1 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 8 
erbeten. [3711] 


Verheiratheter A 


zum 1. April, für ein n bei 
Seobſchütz, geſucht, der gut 4⸗ und 
2ſpännig fahren, und gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann. Gehalts ⸗Anſprüche, 
beglaubigte Zeugniß⸗ Abſchriften, franco 
poste restante Leobſchütz, „ 


Es wird zum 1. April 


ein Aufſeher 
auf dem Dominium Marſchwitz bei 
Ohlau geſucht. Meldungen ſind perſön⸗ 
lich oder ſchriftlich bei dem Oeconomie⸗ 
Director Schade in Done au 
machen. an N 


In meiner Apotheke 


kann unter günſtigen in ee ein 

Br eintreten. (H. 2732) 
Gla L. Ambro ins 

2 97950 Beſitzer der Hirſch Apotheke. 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann aus anſtän⸗ 
diger Familie und mit den nöthigen 


Wilheim Regner, 


Leinen⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 1 
Ning Nr. 29. 2448 


Ein Voloutair 
für eine Er Muſterwirthſchaft im 
hieſigen Kreiſe wird zum ſofortigen 
Antritt gegen Penſionszahlung von 
120 Thlr. jährlich geſucht. — Reit⸗ 
7215 kann 5 1 werden. [3550] 

Näheres 1 8 5 C. Koland in 
Lublinitz O.Schl 


Ein Lehrling, 9 
Sohn achtbarer Eltern, findet in f 
meinem Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
EL pr. April Engagement. 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


Preise 


Bermicthungen nu 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Zu vermiethen 

1 Zimmer, möbl., 1 Tr. pr. 1. April. 
Näheres Nicolai⸗Str. 80, im Dt 
Garderobe: Magazin. 24.1] 


Gene wird per 1. Juli d. J. eine 
Wohnung, Parterre oder ale 
Etage, im Preise von 25000 Thlr. 
ar Offerten werden erbeten sub 
D. 12 im Briefkaſten der 40 
Hebung [247 2470) 


Wong 2 2. Etage, 5 Stuben, gr große 


Küche, Entree, Waſſerleikung, 
1. April event. ſpäter zu perm. 


220 Thlr. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 29. 


Neue Oderſtraße 8a. 


Eine Parterre⸗ ohnung Eon 1 
April zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. Nr. 8 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. [2476] 


Ein herrſchaftl. Quartier mit Gar: 
ten⸗Benutzung. Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe jofort zu vermiethen. Pöpel⸗ 


witz, Berl. Chauſſee Nr. 64. [2464] 


Schwei nitzerſtr. 37 (Meerſchiff) 
iſt die ganze zweite Etage, für einen 
Arzt oder Rechtsanwalt ſehr geeignet, 
ſowie der halbe vierte Stock, ein 
Pferdeſtall, eine Wagen⸗Remiſe per 
I. April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Friedrich. 1364 6431 


Junkernſtraße 2 


Schloßohle, iſt per 1. April 1874 ein 
Geſchäftskocal zu vermiethen. [3575] 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Größere und aue Lager⸗Plätze 
im geſchloſſenen Raum, ſowie in freien 
Gaſſe fen am Oder⸗Ufer, Lange⸗ 

Safe, ſind 1 vermiethen. Otto 
Erdmenger, Langegaſſe 14. [3500] [3500] 


in der Gesucht. ein 
elegant möblirtes Zimmer mit Ca: 
älbinet, par terre oder erſte Etage. —_— 


Gartenbenufung erwünſcht. 2457 
Offerten unter Nr. 9 an die Expe⸗ 
a ition der Breslauer Zeitung. 


der Cerealien. 


Selbſtgeſchriebene 
Brief, Mi 


— 
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